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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber Associated Press.’) 


Ausland. 


Heuer blutiger Kampf! 
Japaner nehmen noch mehr Höhen 
bei Port Arthur. — Sollen aber 
größere Verluſte, als die Ruſſen 
gehabt haben. — Sie feuern auch 
vom Lande in die Stadt hiuein. 
— Ganzes ruſſiſches Regimeut 
vernichtet. — Kuropatlins Lage. 
Tſchifu, 1. Juli. (Halb 9 Uhr 
Abends:) Es verlautet, daß ſeit heute 
Nachmittag um 1 Uhr ein entfcheiden- 
der lottenfampf mitten zmifchen 
Tſchifu und Port Arthur im Gange 
fei! 

Mukden, Donnerftag, 30. uni. 
(Auf der Uebermittelung verfpätet.) 
Es wird gemeldet, daß am 20. Juni 
ein heftiger Kampf in ber Nähe von 
Port Arthur ftattgefunden Habe, mit 
dem Ergebnik, daß die Ruſſen fi von 
Guinihanfheu zurüdzogen, nad) 
ſchwerem Verluſt auf beiden Seiten! 

Tſchifu, 1. Juli. Die Japaner find 
jet in Treff-Diſtanz bon den Ber- 
theidigungämerfen von Port Arthur 
und haben begonnen, diejelben aus 
großen Belagerungsgefehüten zu bom= 
barbiren. Die Ruſſen beantmworteten 
das Bombarbement kräftig. Beide 
Urmeen können einander deutlich jehen. 
Zwei ruffifche Offiziere verfuchten, die 
japanifchen Linien zu durchbrechen, 
und murden gefangen genommen. 

Tokio, 1. Juli. Es wird berichtet, 
baß die Japaner den Wolf-Berg, acht 
Meilen nördlich von Port Arthur, 
nad verzmeifeltem Kampf genorımen 
haben, bei welchem ein ruffifches Regi— 
ment umzingelt und faft gänzlich ver— 
nichtet wurde. Die inneren Forts von 
Port Arthur werden von der Spitze 
bes MWolf3-Berges aus beherrfcht. 
.Ror,, 1. Juli. Die japaniſche Ge- 


; anti dahier hat Nachricht erhal- 


ten, daß die japanifche Armee jekt 
ſchon beinahe in Fühlung mit Kuro— 
patfins Nachhut ift, und allem An— 
[ein nach die Ruſſen von ihrer Rück— 
zugs-Linie abgefchnitten find. 

London, 1. Juli. Der St. Peters⸗ 
Burger Korrefpondent der „Central 
ews!“ meldet, daß der Zar General 

are Erfuhen um 250,000 
Akann abgewieſen habe. 

Zofio, 1. Juli. E3 wird offiziell 
berichtet, dab die Takuſchan-Armee 
ben Fenſchui-⸗, den Ta- und ven 
 Motien-Pah nach einem zmeitägigen 
ampf erftürmte, wobei die Japaner 
I einen Verluft von 1170 Todten und 
 - Berwunbeten hatten. Die ruffiiche 
"7 Streitmacht beitand aus 17 Bataillo- 
nen und 3 Regimentern Infanterie, 6 


Batterien eld-Artillerie (mit zufam- 


> men 36 Geihüten), 9 Schwadronen 
KRaballerie und 1 Regiment Artillerie. 
= Hchifu, 1. Yuli. (Hald 8 Uhr 
Abends) Eine Partie Rufen und 
Ehinefen traf hier mit einer Dſchunke 
unmittelbar von Port Arthur ein, von 
wo fie geitern weggefahren war. Dieje 
Untömmlinge berichten, daß feit meh— 
 2eren Tagen Granaten von der Land: 
mb bon ber Geefeite her in die Stabt 
fielen, aber wenig Schaden anrichteten. 
Die Ruffen, welche fi) dem Bor: 
- dringen der Japaner mwiberjeßten, lit— 
ten jchwer. Viele Todte und Per: 
 oundete wurden nad) Port Arthur ge- 
N Bat! Das Hofpital dafelbft ift über- 


Es iſt ſchwer, verläßliche Auskunft 
über den Zuſtand des ruſſiſchen Floi— 
tengeſchwaders von Port Arthur zu er⸗ 
halten. Die Ruſſen behaupten, das- 
Wſelbe ſei unbeſchädigt, mit Ausnahme 


bes Schlachtſchiffes Sebaſtopol“ das 


jetzt ausgebeſſert werde. Andere Be— 
richte jedoch lauten beharrlich gegen— 
theilig. 
Ein Chineſe, welcher geſtern Nacht 
Port Arthur verließ und bier eintraf, 
t, e3 feien nur 4 ruffifche Kriegs⸗ 
- Iiffe — Kreuzerboote und Schlacht⸗ 
ſchiffe — im Hafen, und feines außer— 
halb vesfelben. Es herrfcht die Mei: 
; nung bot, daß es ben jchnelleren ruffi- 
= Then Schiffen gelungen jei, ven fünf 
panifhen Schiffen, melche die Blo— 
 .dabe aufrecbterhalten, zu entlommen. 
Die Chineſen beftätigen bie früheren 
+ Berichte, baß ein großes Schiff ſüd— 
öſtli oh Liautiſchan⸗Vorgebirge ges 


7 Die Japaner haben zwei kleineForts 
- Dich von Port Arthur genommen. 

Mulden, Donnerftag,30. uni. Ueber 
‚füngften Kämpfe am Port Arthur 

tb noch gemeldet: 
AnMorgen des 26. uni näherte ich 
japanische FlotteSiaupingtau, mit- 
viſchen Port Dalny und Port Ar- 
und bombarbirte die Küfte nörd- 
on ber Bai bis nach Witfelofchan 
ırle japanifche Gtreitfräfte, 
on gefegt morben waren, 

Die 


* 


Päſſe kontrolliren, und die 


benachbarten Häfen: 
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die Ruffen von ihrer Hauptftellung bei 
Guinſchanſchan zurüdziehen. 

Die Japaner verftärkten ihre Vorhut 
und griffen mit größerem Nachdruck 
an, Nach wieberholtem erfolglofem 
Anftürmen unmittelbar auf Guin- 
ſchanſchan fandte der japanijche Be— 
fehlshaber eine ftarfe Kolonne am mitt- 
leren Weg entlang von Dalny nad) 
Port Arthur, um die ruffifhen Linke 
zu umgeben, und zwang jo die Ruffen 
zum Rüdzug. Die Ruffen verloren an 
Todten 7 Dffiziere und beinahe 200 
Gemeine. Man glaubt aber, daß di: 
japaniſchen Berlufte viel größer feien, 
Du die Japaner während des Kampfes 
über eine Mine gingen, melche die Ruf- 
jen erfolgreich zur Erplofion brachten. 

(Eine andere Angabe befaat, daß bie 
Scpaner über 1000%odte undVerwun— 
dete gehabt hätten.) 

Tſchifu, 1. Juli. (Mittags:) Au: 
guter Duelle wird mitgetheilt, daB bie 
Japaner jet im Ganzen 180,000 
Mann im Felde hätten. Am 24. Juni 
landeten fie eine unabhängige Divifion 
an ihrer Ylotten-Bafi3 an den Elfiott- 
Inſeln. Es ift noch fein Theil der vier— 
ten japanifchen Armee gelandet. 

Söul, Korea, 1. Yuli. Weitere 
Nachrichten aus Wonſon (Genfan) 
über das jüngfte Bombardement ſei— 
tend des ruſſiſchen Wladiwoſtok-Ge— 
ſchwaders befagen, daß nur 2 Korea— 
ner und 2 Japaner leicht verlekt und ? 
Wohnhäuſer in Brand gefchoffern wur— 
den. Das japanifche Konfulat wurde 
bon einer Granate getroffen, aber nur 
wenig beſchädigt. Im Ganzen dauerte 
das Bombarbement eine halbe Stunde. 
Beim eriten Schuß fchon fuchten die 
Bürger in den Hügeln Zufludt. Es 
ilt nicht, befannt, in welcher Richtung 
das Geſchwader abfuhr, da Regen die 
Atmofphäre verbunfelte. 

St. Petersburg, 1. Juli. Der Mi- 
Ittärfritifer des Blattes „Ruß“, wel— 
cher gewöhnlich nicht Schlecht unterrich- 
tet iſt, Fpricht fich entfchieden gegen die 
Borjtelung aus, daß eine große 
Schlacht vor dem Ende der Regenfai- 
fon ftattfinden werde, Er fpricht deie 
Meinung aus, die Xapaner mollten 
für’3 Erfte blos den Befit der Halbin- 
jel Liautaug ficherftellen, und jetzt gin— 
gen fie darauf aus, Kaitfchau zu neh- 
men, modurd die Ruffen gezwungen 
merden würden, Niutfhmana zu 
räumen, und japanifche Landungen an 
der Weſtküſte ermöglicht würden. (Die 
Meldung von ber Einnahmefaitfhaus 
mar allem Anfchein nach verfrüht ge- 
mejen.) Das merbe aber nicht ohne 
einen Kampf möglich fein. Einen ent— 
ſcheidenden Charakter werde berfelbe 
indeß nicht tragen. 

Niutſchwang, 1. Juli. Ein Tele: 
gramm aus deutſchen Quellen in 
Mukden befagt, General Kuropatfin 
habe fich entichloffen, nicht zu Tat— 
Thefiau oder Haitſcheng zu kämpfen, 
fondern ſich von Tatſchekiau zurückzu— 
ziehen, und dieſe Bewegung habe am 
28. Juni begonnen und jet jetzt in vol⸗ 
lem Gange. Kleine Truppen-Abthei— 
lungen würden auf der füdlichen Seite 
das japanifche Vorrüden eindämmen, 
* der ruſſiſche Rückzug vollkommen 
ei. 
Man glaubt hier aber nicht, daß die 
Ruſſen imſtande ſein werden, Liau— 
yang zu erreichen, da die Japaner die 
ruſſiſche 
Verbindungslinie vielleicht ſchon abge— 
ſchnitten iſt. 

Unter den Chineſen iſt das Gerücht 
verbreitet, 2000 mongoliſche Truppen 
ſeien von Ruſſen in eine Schlacht ver⸗ 
wickelt und vernichtet worden. Das 
Gerücht findet keinen Glauben. 

Liauyang, Mandſchur, 30. Juni. 
(Auf der Uebermittlung verſpätet:) 
Es wird gemeldet, daß eine japaniſche 
Armee 35 Meilen von Liauyang ſtehe. 

Südöſtlich von Haitſcheng haben ſich 
die Japaner wieder aus den Poſitionen 
zurückgezogen, aus denen fie die Ruf: 
fen nach 5tägigem Kampf vertrieben 
hatten.. General Miftfchenfo berichtet, 
daß die Japaner aus großen Flotten- 
geihügen Lyddit-Granaten ſchießen. 

Berlin, 1. Juli. Die Frage betreffs 
vermittelnder Schritte zwiſchen Ruß— 
land und Japan behufs Herbeiführung 
des Friedens wird anhaltend in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen dahier erörtert. 
Das „B. Tageblatt“ zitirt Auslaffun- 
gen bon einem Diplomaten, deſſen Na- 
men ed nicht nennt, von dem e3 aber 
fagt, daß er in engen Beziehungen zu 
Japan ftehe. Diefe Auslaffungen beja- 
gen: Japan ſei geneigt, die Vermitt: 
lung einer befreundeten Macht anzu= 
nehmen, und würde Friebensbebin- 
gungen vorſchlagen, auf welche Ruß⸗ 
land eingehen könne. Dieſe Bedingun⸗ 
gen ließen ſich leicht aufſtellen, da Ja⸗ 
pan keine Gebiets-⸗Eroberungen in ber | 
Mandſchurei ſuche, ſondern nur bie 
Wahrung ſeiner Handels⸗-Intereſſen 
daſelbſt und einen gewiſſen Einfluß in 
Korea wünſche. 


Des Weiteren bemerkt dieſer Diplo— 
einen einzigen wichtigen Sieg errungen: 


Aus Port Arthur fommen folgende 
Meldungen: 

Um 24. Juni zeigten die Japaner 
große Thätigkeit an allen ihren Vor— 
poften, und in der Hoffnung, die Berge 
von Wai-Tſei-Laza (?), die ihnen ih- 
nen entriffen worden waren, wiederzu— 
gewinnen, machten fie einen Angriff, 
wurden jedoch abermals zurückgeſchla⸗ 
gen, und unfere Truppen halten jeßt 
das Dorf Bedohun, norböftlih von 
Siaupingtau, bejegt. Der Yeind un— 
terhielt ein fehmeres Feuer auf weite 
Diftanz auf unfere linte Flante. 

Das japanifche Geſchwader liegt in 
der Talienwan-Bai, in voller Gicht 
pon Port Arthur; es bejteht aus einem 
Kreuzerboot, zwei Torpedojägern und 
fieben Kauffahrtei - Schiffen, melche 
offenbar Kargos in die Bat brachten. 

In der Nacht vom 24. bis zum 29. 
uni näherten fich die japanifchenZor- 
peboboote der Feltung, und am Mor- 
gen de3 26. Juni um 4 Uhr begann 
der Feind von feinenFahrzeugen in ber 
Siaupingtau-Bai aus, auf die ganze 
Küfte, nach Norden hin, zu feuern, mo» 
rauf er einen ftarfen Angriff machte, 
erft auf die Höhe No. 131, dann auf 
die Höhe No .120. 

Der Angriff auf legteren Hitgel er- 
folgte von einer kleinen Abtheilung, 
die zu diefem Behufe gelandet morben 
war. Unfere Schügen wieſen die An- 
griffe auf diefe Hügel ab, mit ſchwe— 
rem Verluft für den Feind, murben 
aber dan ftärfer bebrängt und juchten 
Zuflucht auf den Hügeln von Laun— 
vantian. Der Feind griff auch diefe 
Pofition an, mit minbeftens einer Di- 
pifion; aber alle Angriffe wurden ab— 
gemwiefen. 

Um halb 4 Uhr Nachmittag erjchie- 
nen die Japaner in großer Stärfe an 
der Port Arthur-Heerſtraße und grif- 
fen Kmin-Schan (Suin-Schon-Schon) 
an. Die ruſſiſchen Schützen, melche 
zwei Bataillone dort hatten, zogen fich, 
bon hinten umgangen, zurüd. 

Mehrere Torpeboboote leilteten uns 
einigen Beiltand. 

Er verjudte Selbftmord! 
Der frühere franzöftiche Prem’er Waldeck⸗ 

Ronffran mac der Op.ration! 

London, 1. Juli. Eine Depeiche an 
die Exchange Telegraph Co. aus Paris 
melbet, daß der. frühere franzöſiſche 
Minifterpräfident Waldeck-Rouſſeau, 
melcher ſich befanntlich am 5. Mai ei- 
ner Operation unterzog, einen Selbft- 
mord-Verfuch gemacht habe. E3 wird 
hinzugefügt, feine Gattin ſei gerade 
noch rechtzeitig auf dem Schauplatz 


eingetroffen, um fein Leben zu retten. - 


Zrübe Aus ſicht en 
Kür den dentichen Feldzug in Südweſtafr Pa. 


Berlin, 1. Juli. In der neuelten 
Nummer des „Milttär-Wochenblattes“ 
veröffentlicht Generalmajor v. Yran- 
cois, Kommandant von Thorn im 
preußifchen Regierungsbezirf Marien: 
imerber, einen eingehenden Aufſatz über 
die Qage der Dinge in Deutſch-Süd— 
meitafrifa, worin er eine überaus lan- 
ge Dauer des Krieges mit den rebelli- 
chen Herero prophezeit. Er führt aus, 
daß die Regenzeit herannahe, melche 
die ohnehin enormen Schwierigkeiten 
des Feldzuges für Die  deutjchen 
Truppen noch vermehren werde. Die 
Größe des Kriegsſchauplahes, der 
Mangel an Verpflegung und Waller 
und die fehlechten Verbindungen find, 
nad dem Dafürhalten des Verfaffers, 
böchft bedenkliche Faktoren, welche ſich 
für die Deutfchen in empfindlicher 
Weiſe geltend machen müſſen. 

Die Eröffnungen des militärifchen 
Fachmannes erregen um fo größeres 
Auffehen, ald von verläßlicher Seite 
verlautet, daß demnächſt moch meitere 
Truppennahfchübe nad) dem fernen 
Schutgebiet erfolgen werben, wodurch 
die deutfche Streitmacht in Südmelt- 
afrifa auf 9200 Mann gebracht wer— 
ben würde. 

Auch die Ovambos und Hottentot- 
ten, von welchen die Herero feit Mona= 
ten offen und insgeheim nachbrüdlich 
unterjtügt. werden, follen endgiltig 
niebergewörfen werben. Es ift fomit 
ein militärifches Vorgehen großen 
Stils geplant, und ala dejfen Urheber 

ilt fein Anderer, ala der Kaifer 
elbſt, welcher ſchon jeit feiner Rückkehr 
bon der Mittelmeerfahrt. der Situa= 
tion in Deutſch⸗Südweſtafrika die 
ernitefte Aufmerkfamfeit zugemenbet 
bat und auf defjen fpezielle Anordnung 
au Generalleutnant v. Trotha als 
Höhftlommanbirender nah dem 
Kriegsfchauplag gefandt wurde. 

Don Neuem wird auch betont, daß 
die DOffenhaltung des Weges über bie 
portugieſiſche Grenze, woher fi bie 
Br mit Waffen und Munition ver: 
eben, es ven Rebellen allein ermög- 
licht, den Krieg fo lange fortzufegen. 
Es wird abermals als eine dringende 


‚und gebieterifche Aufgabe ber deutſchen 


mat, Rußland würbe wohl, nachdem es itit beze viefer Munitions 


habe gleichfalls einer Vermittelung zu⸗ 
Be 


— * — ja 
aß es nit imita i, Japan 
— militäriſchen Ausfta: 
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| ziſches Auf- 
treten Por per, ein Enbe 
‚m h ugal würde wie man 
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Inland. 


Der Demokraten⸗Konvent. 
Delegationen die Sie zugewieſen. — Allerlei 
v0 ı Parteiführer i. 


St. Louis, 1. Juli. Der Quäſtor 
(„Sergeantsat-Arm3”) der demofrati- 
ſchen Nationaltonvention, melde am 
6. Juli hier zufammentritt, hat über 
dieSig-Zumeifungen für die verfchiebe- 
nen Delegationen entjchieden, aber bie 
Bekanntmachung der zugemiejenenSite 
wird nod, mehrere Tage hindurch nicht 
erfolgen. Die Sit-Beftimmung mwur- 
de nur borgenommen, um die Möglich- 
feit von Mißperftändniffen zu vermei— 
ben, wenn die rerfchiedenen Delegatio- 
nen die Stadt erreichen. Die Zumei- 
Jungen erfolgten mittel® Ziehens von 
Karten, uf denen die Namen der ber- 
ſchiedenen Staaten jtanden, und ba3 
Ziehen bejorgten 2 kleine Jungen. Der 
Staat, welcher zuerſt herauskam, wird 
Site zunädhft der Tribüne cuf ber 
rechten Seite erhalten, der zweite erhält 
Site zunächft der Tribüne auf ber 
linten Seite u. ſ. m. 

John P. Hopkins und Roger Sulli— 
van von Chicago langten hier an 
und trafen mit Ben T. Cable zuſam— 
men. Lebterer reifte nach einer Ston- 
ferenz mit Hrn. Hopkins haftig nad 
Chicago ab, unter der Erklärung, daß 
er am Sonntag nad St. Louis zus 
rückkehren werde. Er mill in Chitago 
einige Vorkehrungen betreffs der Re— 
den treffen, welche von der Hoplkins— 
Seite por dem Mandatprüfungs-Aus- 
ſchuß gehalten werden follen. 

Hopkins fomwohl, wie Sullivan be: 
ſchränkten fich auf Fragen betreffs der 
Illinoiſer Sachlage auf die Erklärung, 
daß ihrer Anficht nach weder der Na— 
tional⸗Ausſchuß, noch der Mandat?- 
prüfung3-Ausfhuß irgendwelcheMan— 
dat3-Anfechtungen in der. Illinoiſer 
Delegation anerfennen werde. 

Dmaha, Neb., 1. Zul Wm. J. 
Bryan fam auf der Reife nah Gt. 
Louis, zur demofratifchen National» 
fonpention, hier durch. Er traf mit 
einer Anzahl politifcher Freunde zu- 
fammen, mit denen er über den fom= 
menden Konvent ſprach. Indeß mei- 
gerte er fi, eine Meinung darüber 
auszusprechen, mer die WBräfident- 
fhafts3-- Nomination erhalten merbe. 

„sch hoffe auf eine aute Plattform 
und einen quten Kandidaten ala das 
Erdgebniß der Konvention,“ fagte er; 
„mit einer guten Plattform meine ich 
eine: folche, melche ehrlich und ohne 
Ausflüchte die demokratiſche Stelluny 
zu öffentlichen Fragen ausfpricht. Mit 
einem quten Kandidaten meine ich ei- 
nen, der von guten Demofraten mit 
Begeifterung unterſtützt werden fann. 
Und unter guten Demofraten verftehe 
ich Diejenigen, welche in den legten 
zwei Wahlfeldzügen den demofratifchen 
Kampf gegen. die Geldherrſchaft un— 
terftüßt haben.“ 

New York, 1. Yuni. Charles F. 
Murphy, der bekannte Tammanyh⸗ 
Führer, hat fich rückhaltslos für bie 
Aufftelung des früheren Präfidenten 
Grover Cleveland als demofratifchen 
Präſidentſchafts = Kandidaten ausge: 
fprodhen, unter ber Erklärung, daß 
Gleveland der ftärfjte Mann in der 
Partei ſei. Er prophezeite, daß, To- 
bald im Nationaffonvent der Staat 
New Jerſey aufgerufen werde, ber 
Uebergang bon Parker zu Cleveland 
beginnen werde. 





> 


; Schon früh verklagt. 


Trances Lowden, der ſechs Monate 
alte Säugling Franf D. Lowdens, ift 
fchon in einem Prozeß vermwidelt. Er 
ift zum Mitbeflagten in dem Prozeß 
gegen die Erben George M. Pullmans 
gemacht worden, welchen die Illino 
Iruft & Savings Bank wegen des Te 
ftament3 führt. Die anderen Verklag— 
ten find: Frau Florence PullmanLow—⸗ 
den, Frant D. Lowden, ihr&atte, Geo. 
Mortimer Pullman Lowden, Florence 
Lowden und Harriet ElizabethLowden, 
die Kinder. 

* Big zum 18. Juli wurden heute 
Nachmittag die Verhandlungen in den 
Prozeffen von J. J. Townſend u. U. 
um Umftoßung ' der neuen Pachtver= 
träge der Union‘ Traction Co. mit den 
Stammgeſellſchaften, deren Aktionäre 
fie find, verfchoben. ‘Die Union Trac- 
tion Co, behauptet, die Verträge feien 
gefeglich, weil die Aktionäre Pachtzins 
angenosnmen hätten. . 

* Die Verwaltung des Great Nor⸗ 
thern Hotel hat die ftrafrechtliche Ver- 
folgung einer $rau Coming aus New 
Orleans veranlaßt, die ftark verdächtig 
fein fol, als Gaft des genannten 9 
tels fich einen Heinen Vorrath von ber 
TIafelleinwand besfelben eingelegt zu 
haben. Diefe Liebhaberei Jol übrigens 
Be re Yan * —* * 

ark verbreitete ſein und ſi äufi 
auch auf Silberzeug erftreden. , 
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Schwelle überfchritten, 


In eigener Sache. 


Daniel Kipley fdhildert Joferh Bopfins’ 
Ende. 

Daniel Kipley, der Ermordung Jo: 
ſeph Hopkins” angeflagt, betrat ge— 
ftern Nachmittag in eigener Sache den 
Zeugenftand. Er war elegant geflei- 
bet und ſchilderte fühl und fachlich 
das Ende des angeblichen Geldſchrant— 
fprenger8 und Bojträubers. 

„sh machte Hopkins’ Bekanntſchaft 
am 19. März 1901 an Monroe und 
State Straße. Er befand ſich in Ge— 
jelfchaft feiner rau, die früher meine 
Geliebte geweſen war. Ich kannte fie 
feit fünf Jahren. Man nannte jie 
„Blonde Marie”. Sie jtellte mir ih— 
ren Mann unter dem Namen Clart 
bor. 

„Dann fah ich ihn erit am Abend 
bor feinem Tode in Freiburgs Halle 
mieber. Als er meiner anfichtig wur— 
de, machte er eine bezeichnende Hand- 
bewegung, die „Rudberned“ bedeuten 
follte. Ich trat an den Schanktiſch 
und er fragte: „Kennen Sie mich?" 
Ich antwortete: „Ya, ich kenne Sie 
unter dem Namen Clark, Hopkins und 
Loomis“. 

„„Dan,“ ſagte er, „Ihr Gedächtniß 
iſt gut“ und fuhr dann, den Lauf ei— 
ned Rebolver3 auf meinen Leib rich: 
tend, fort: „MaxHoward hat eine gol- 
dene Medaille erhalten, mweil er „Stip- 
pn“ Roban tödtete. Er mird einen 
Sarg erhalten, wenn er mich befommi. 
Ich kann PBoliziften überhaupt nicht 
leiden.“ 

„Ich erklärte ihm, daß ich nicht meär 
Polizift fei und erfuchte ihn, den Re— 
bolver fortzujteden. Das hat er auch, 
zog den Schießprügel aber bald wie— 
ber und fagte: „ch habe drei „Cop— 
per3” getödtet und merbe noch dreien 
das Lebenslicht ausblafen.“ 

„Nachdem mir mehrere Stunden 
geplaubert hatten, ftedte er den Re— 
volver fort. Schließlich gab er mir 
die Waffe mit dem Erfuchen, fie zu 
verfegen, um Geld für Schnaps zu be- 
fommen, da mir beide abgebrannt 
waren. 

„Ich begab mich nad) Bloom Lokal 
an 22. Straße und jah ihn erit am 
nächſten Vormittaa, als ich gegen 9 
Uhr heimfehrte, in der Wohnung der 
Arlington wieder. Kaum hatte ich bie 
ala er einen 
Dolch zog und von Mir feinen Revol- 
ver verlangte. Er hetzte mich durch 
dad Zimmer, erklärend, daß er mein 
Herz zu Schnürfenfeln verarbeiten 
werde. 

„In der Todesnoth knallte ich den 
Mann ſchließlich nieder, nachdem ich 
ihn vergeblich gebeten hatte, mich in 
Ruhe zu laſſen und das Zimmer zu 
räumen. Er hatte mir erklärt, daß 
ihn Niemand gefehen habe, als er das 
Zimmer betrat und Niemand werde 
ſehen, mie er es verlafje!“ 

Der Zeuge lief im Gerichtsfaale 
umber, um ben Gefchimorenen zu zei- 
gen, wie er von Hopfins gehetzt wurde, 
und nahm mit gezüdtem- Dolce die 
Stellung ein wie Hopkins, ala er an= 
geblich von dieſem mit dem Tode be- 
droht wurde. 

„Diamond Lill”, die, wie berichtet, 
auf dem Zeugenitande Kipleys Aus— 
fagen bejtätigte, brach, als fie vom 
Hilfsftaatsanwalt Olfon einem ſchar⸗ 
fen Kreuzverhör unterzogen wurde, 
zufammen und fiel in Ohnmacht. 

„Diamond Zill” behauptete, ihn feit 
acht Jahren zu fennen. Er habe vier 
Jahre lang in ihrer Wohnung, Nr. 
1841 Wabafh Ave., gemohnt, jei aber 
nicht mit ihr verheiratet geweſen. 

Sie gab an, Frau Lillian Aſher zu 
heißen, in Mound City, Mont., zu 
wohnen; fie wäre am vorigenSonntag 
nad Chicago gefommen, um als Zeu— 
gin aufzutreten. Nach dem Prozeß 
werde fie nad) Montana zurückkehren. 
Sie ftellte entjchieden in Abrede, Kip- 
leys Frau zu fein. 

Zur heutigen Verhandlung hatten 
fih fo viele Zufchauer eingefunden, 
daß ber Gerihtsfaal die Menge faum 
faßte. „Diamond Lil“ Arlington war 
natürlich anmefend und wurde von den 
Zuſchauern neugierig gemuftert. Gie 
ſchien fi von dem geftrigen Obn- 
madt3anfall vollftändig erholt zu ha⸗ 
ben. 
Kiplen wurde nad Schluß des di— 
reften Berhörs von Hilfsftaatsanmwalt 
Olfon einem Kreugverbör unterzogen: 
Auf Wunfh des Hilfsftaatsantwalts 
mwurbe die melodramatifcheBorftellung, 
weiche Kipley geitern Nachmittag gab, 
iwieberholt. Herr Dlfon padte den Dolch 
und ftellte fich in Angriffspofitur. 

„Nun, Kiplen, zeigen Sie ber Jury, 
wie daß Verbrechen verübt murbe,” 
fagte er, „Wir mollen annehmen, ich 
— Hoplins und im Begriffe, Sie zu 

1, inie Sie behaupten; daß Hop- 
fing es verſucht habe. Sie werden auch 


| der Jurh zeigen, wie Sie den Revolver 


hielten und wie oft Sie ſchoſſen.“ 
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war. Kipley that, wie ihm geheigen, 
und warf ſich auf die Dielen. 

Die Anmälte Cantwell und Wein- 
man hatten Einfpruch gegen die „Bor= 
ftelung“ erhoben unter der Begrün— 
dung, daß die Gefchmorenen ein Vor- 
urtheil gegen ihren Klienten faſſen 
fönnten. Richter Kavanagh hatte den 
Einſpruch aber abgemiefen. 

Befragt, ob er beabfichtigt habe, 
Hopkins niederzufchießen, antmorteie 
Kipley: „Ach beabfichtigte es, da mein 
Leben gefährdet war.“ 

„sch trat auf den Korridor und 
rief der dort verfammelten Menge zu, 
die Polizei zu holen.“ 

„Wo befand fih „Diamond Lil” 
während des Kampfes?“ 

„Stets dicht hinter mir. Sie rang 
die Hände und bat Hopkins, ſich ru= 
big zu verhalten.” 

„Was thaten Sie, ald Sie mieber 
in3 Zimmer traten?“ 

„Lil rief mir zu, auf meiner Hi 
zu fein. Auf Hopkins deutend, er= 
tlärte fie, daß diefer fich nur verftelle. 
Er fei nicht verlegt und werde mid) 
tödten. Er lag dit an der Wand 
und ich ſah, wie fein Arm und Körper 
zudte. 

„Was thaten Sie dann?“ 
Herr Olſon. 

„sch jaate eine Kugel dicht neben 
feinem Kopfe in die Dielen und fag:e 
zu Hopfins, daß ich ihn tödten würde, 
falls er fich nochmals rühre.“ 

„Hatte Hopkins gedroht, Sie tödten 
zu wollen?“ 

„Jawohl, 
ſchaf 

„War er zur Zeit betrunken?“ 

„Rein.“ 

„Waren Sie betrunfen?“ 

« „Nein.“ 

Eine Anzahl Bewohner von Palo 
Park find al3 Zeugen vorgeladen wor— 
den, um Ausfagen über den Charakter 
des Ermordeten zu machen. 

Vernommen wurden G.F. Paichley, 
Mm. Gray und George Hyman, melche 
ihm ein gutes Qeumundszeugniß aus- 
ftellten.. Anwalt Cantmwell verfuchte, 
fie zu der Ausſage zu veranlafjen, daß 
Hopkins Anftalten getroffen habe, 
feine Wohnung mit Ballifaden zu um— 
geben, um einem brohenden Leberfall 
durch Boliziften zu begegnen. Die Zeu- 
gen behaupteten aber, bon derartigen 
Rorihersitungen nichtä bemerkt zu ha⸗ 
ben, auch nicht zu miffen, daß Hopkins 
Hunde in Palos Parf vergiftet Habe. 
Sie hätten den Verſtorbenen für einen 
anftändigen Mann gehalten. Leutnant 
Dennis D’Connor von der Bezirks— 
mache an Desplaines Str. fagte aus, 
daß er „Diamond Lil” nicht unter 
Eid glauben würde. 

Heute Nachmittag begann Hilfs» 
ftaatsanwalt Olfon feine Schlußan- 
ſprache zu halten. 

— —ñ 


fragte 


in Freibergs Wirth— 


Ein Soffnungsſtrahl. 


Richter Dunne bew elligte John Gallagher 
den nach gefuchten Habeascorpusbefehl. 


Das zu Gunſten von John Galla— 
gher beantragte Habeas Corpus-Ver⸗ 
fahren iſt heute von Richter Dunne be— 
willigt worden. Der Richter ordnete 
an, daß ihm der Andeklagte am Nach— 
mittag vorgeführt werde. 

Gallagher befindet ſich bekanntlich 
unter dem Verdacht in Haft, den Un: 
walt A. C. Allen hinterrücks überfal- 
len und niedergeſchlagen zu haben. Hr. 
Allen liegt in bedenklichem Zuſtande 
darnieder. 

Hilfs-Polizeichef Schuettler führte 
den Gefangenen heute Nachmittag dem 
Richter vor. Er ſagte, daß er durch— 
aus erbötig ſei, Gallagher dem Sheriff 
zur Verwahrung im County-Gefäng- 
niß zu überlaffen. Damit war An— 
malt Brady zufrieden, und das Habeas 
Corpus-Berfahren wurde dann einge- 
jtellt. 


Gefahren des Bahndicnites. 





Ubermals ein Weichenfteller überfahren und 
ſchwer verletzt. 


Der Weichenſteller derPennſylvania⸗ 
Bahn, Charles F. Scott, gerieth heute 
zwiſchen 47. Str. und Stewart Ave. 
mit dem Fuß in eine Weiche und ehe er 
ſich befreien fonnte wurde er von einer 
Rangir-Mafchine überfahren. Er er: 
litt gefährliche Verlegungen und wurde 
nad dem Englemood Union=Hofpital 
gebracht. 


— 
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Sie Schuld wuchs. 


Joſeph J. Gerrith, der in der Fern⸗ 
ſprech-Abtheilung der Polizei ange— 
ſtellt iſt, entlieh im Mai 1897 von dem 


Finanzmanne John Mulholland einen | 


Betrag von 850, unter der Bedingung 


Abgewieſen. 


Die Beſchwerden über die of r 
verhältnifje im NT 


Iſt für die „Knüppelpolitif” gegenüber der 
Union Eraciion Company.—Die Ein- 
löfung der Zuhlungsurtheile,—Abgedant: 
ter Hilisfher.ff. 

Vor dem Finanzausfchuß des Coun- 
tyraths fritifirte heute während der 
Berathung der Beſchwerden über die 
Lohnſtala der Angeſtellten in Dun- 
ning, melde Dr. Podſtataä aufgeſtellt 
bat, Anwalt 3. 3. Sullivan als Ber- 


tem und die Bedingungen für Beför- 
derung und Lohnaufbeſſerung als 
nicht iibereinftimmend „mit dem Geift 
des Zivildienſtgeſezes. Er führte 
mebrere Beifpiel dafür an, in dener 
Ungeftellten ſchon nad) mehrmonatli= 
her Dienftzeit das höchſte Gehalt be- 
zahlt worden war, ftatt daß bei Be- 
förberungen die. Dienftbauer maßge- 
bend geweſen jei. „Jemand, der feit 
Jahren treu in diefen Anftalten gear: 
beitet hat, follte nicht zum Spielball 
der Launen jedes neuen Superinten- 
denten gemacht werden, “fagte er. „Das 
tft ungerecht, unbillig und ungejeplich. 
Wenn der Superintendent einen Un— 
tergebenen für unfähig hält, fo follte 
er an geböriger Stelle Antlagen erhe= 
ben und dieſe bemeifen, nicht aber ben 
Mann nad einer anderen Abtheilung 
berjegen, wie e3 jeßt gejchieht.“ Der 
Anwalt beitritt aber, daß er Podſtata 
der Günftlingswirthichaft befchulbi- 
gen wolle, da er dafür feine Beweiſe 
babe. 

Supt. Dr. Podſtata erklärte, daß 
die Lohnſkala genau nach den bisheri- 
gen Fähigkeiten der Leute entworfen 
worden jei, von einer Zurückſetzung als 
ter Leute fei feine Rede. Die Arbert 
ſei nicht gleihmäßig, und Diejenigen, 
melche die verantmortlichiten Poſten 
einnähmen, erhielten den. 
In Dunning werde ein 


fräftiger - Leute, wofür ala Zeugniß 
Dr. Podſtata verfchiedene Briefe von 
Sadperjtändigen vorlegte. 

Kommiſſär Buffe forderte, daß die 
Beſchwerdeführer felbft kamen und 
fich nicht durch einen Advokaten vers 
treten ließen. 

„Dann würden fie mohl entlafjen 
werben,“ meinte der Anmalt. 

„Das ift nicht wahr,“ entgegneie 
ihm Kommiffär Thielen. 

„Vor allen Dingen müffen wir da= 
rauf ſehen, daß die Kranken in diefen 
Anftalten beitmöglihe Pflege erhal- 
ten,“ meinte Kommiſſär Walter, und 
die Situng endigte, ohne daß etwas 
gefchehen wäre. 

Bürgermeifter Harrifon erklärte fi) 
heute mit dem Vorgehen des ſtädti— 
ſchen Verkehrsausſchuſſes gegen die 
Union Iraction Co. völlig einveritan- 
den. Die Stadt fei einfach feit Jahr 
und Tag von den Straßenbahngefe:l- 
fhaften an der Nafe berumgeführt 
morden, und fie follte deren ausgelau—⸗ 
fenen Gerechtjame neu ausfchreiben, 
fowie den Bau von Parallel-Linien 
für ſolche Streden geftatten, auf mwel- 
che die Bahngejellichaften unter dem 
99: Jahr⸗Freibrief Anſpruch machen. 
Oder aber die Stadt fünne diefe Li- 
nien durch Pächter betreiben laſſen, bis 
fie fie felbft übernimmt. Bis zum 
Sabre 1915 feien alle Freibriefe aus⸗ 
gelaufen, außer den fragwürbigen von 
99 Zahren Dauer. Die neue Drbdi- 
nanz der City Railway Co. follte nah 
Anficht des Bürgermeifterd im Herbit 
der Bürgerfchaft zur Abſtimmung un 
terbreitet werben. 

Thos. U. Hanton, welcher por meh⸗ 
reren Monaten feine Wirthſchaft an 


feit drei Jahren Vertreter der 24. 
Ward im —— Parteiaus⸗ 
ſchuß war, iſt heute zum a beriff 
ernannt worden, an Stelle yon Frank 
Pauß von der 26. Ward, dem Führer 
der Anhänger des Bürgermeiſters Har⸗ 
rifon im mweftlichen Theile von Late 
Diem. Pauß war jeh3 Jahre lang 
im Waſſerwerlsamie angeftellt und 
Half Sheriff 
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IYAN BUREN UND HALSTED STRASSE. 


THE Westside Greatest Clothiers. 


Unſere,Outing Snits“ 


gehören zu den ſchönſten Erzeugniffen der Saifon. Ihr Vorzug über Anzüge bon ans 
derswo zu gleihem Preiſe liegt in ihrer tabellofen Eleganz, in ihrer Vornehmheit des 
Schnittes und der unübertrefflichen Arbeit. Die Stoffe find die neuejten, einfchließlich 
die neueften importirten Scotch und Donegal Tweeds; fie fommen in einfach» und dop— 
pelfnöpfiger Facon. Die Knopflöcher find handgemacht, und die ganze Arbeit ift von 
den tüchtigften Schneidern geliefert. Unfere Preiſe find bebeutend niedriger, al3 mie fie 
anderswo für diefelbe Qualität verlangt werden, und fie rangiren im Preis von 


85.00 ss 5810.00 


Waſch Anzüge für Knaben. 
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Mir führen das größte Lager von waſchbaren Anzügen für Knaben in der 
Stadt. Alle die neueften Stoffe und Facons zur Auswahl. Diefen Freitag, 


fpeziell, per Anzug. - - ee 1 1 1 0 0 0 0. 
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Negligee 
für Männer, N 


in allen neueften Muftern und Stoffen, 


alle Größen, durchweg paſ— 1 0 0 
@ 


fend, garant. das bejte Hemd 
Stroh-Küte für Männer, 


im Marfte für das Geld.. 
in allen neueften Moden und Sacons, Preiie 
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erklärte der Geheimrath. „Es ging 
aber wirklich zulegt mit allen Ent- 
fchliegungen Hals über Kopf. ... 
Guten Tag, Hardi. Ah.... Fräulein 
Zora! Ich freue mich herzlich, Sie zu 
fehen...... Ihnen hab’ ich noch eine Be- 
ftellung von Ihrem Herrn Ontel aus- 
zurichten. . . daß er noch nad) Ham— 
burg gefahren ift zu Direktor Brint- 
mann und erjt morgen heimkommt.“ 
Er fprach fehr fehnell, angeregt und 
doch wie in einer Kleinen Verlegenheit. 
„sa fo.... ein Fremdenzimmer ijt ja 
immer bereit... womit ich aber bei- 
leibe nicht jagen will, daß uns Maria 
als Fremde erfcheinen ſoll. Hardi.... 
Du nimmft Did Marias an.... das 
grüne Zimmer, denk' ich. ... Fräulein 
von Schotten, haben Sie mwohl die 
Güte... ." 

Celtfam: Hardi, die ſonſt fo ſchnell 
auf alle, neuen Eindrüde reagirte, 
ftand noch immer reglo3. Sie ftarrte 
Dies unbeholfene Wejen an fajt mie 
einen Eindringling. Und auch Fräu— 
lein von Schotten fonnte ſich von ihrer 
Ueberraſchung nicht recht erholen. 

Es entitand eine etwas verlegene 
Taufe. 


ſagſt! „Wenn ihr euch wirklich liebt!“ 
D, Zora, Zora, Du bift über all Dei- 
ner Schulweisheit ein harter Ver— 
ftandesmenfch geworden. ch glaube, 
Du weißt gar nicht, wie Liebe thut!“ 

„Bielleicht —- haft Du Recht —” 

Es fam fo zögernd, ſchmerzlich von 
den herben Lippen. r 

Da brah in Hardi mies! Das 
heiße Empfinden durd. Sie um— 
ſchlang Lora, fühte fie: „So darfſt 
Du nicht [prechen! Du am allerwenig- 
fien! Auch Deine Stunde wird kom— 
men mit all der heimlichen Selig— 
feit — —“ Und fie ſchmiegte ſich eng 
an fie und tufchelte ihr, mit ihrem lie— 
ben, ſpitzbübiſchen Lächeln, in’3 Ohr: 
„Du bift ja auch gar nit fo! Du 
redeft Dir das ja nur ein. O — frü— 
ber — haft Du’3 ganz vergeffen, wie 
Du für Willy... .“ 

Zora machte ſich haſtig frei: „Hardi! 
Wir find doch felbjt für die Erinnes 
rung an diefe dummen Badfifch- 
geſchichten zu alt!" fagte fie jchroff, 
und dann lachte fie auf. „Solche Kin— 
dereien!“ 

Aber die Kleine meinte er u 
Lachen einen erzwungenen Ton her— — 
— Sie * der Freundin | Da klang plöglid Loras Stimme 
icharf in das Gefiht: „Kora, Zora! dazwiſchen. Sie hatte Hardi an ber 
Du Eift ja roth geworden!“ Hand gefaßt und zog fie janft zu dem 


Menn ihr wirklich eine flüchtige | Jungen Mädchen: „Komm.... mir 
h ch ei flüchtig bringen Maria auf ihr Zimmer.“ 


Blutwelle in die blafjen Wangen ge= en - 
itiegen war, fo ebbte fie fofort zurüd, | „Net ſo!“ ſagte der Geheimrath 
Zora hatte ſich wieder völlig im der | Mit einem banfbaren Blid. „Und 
Gewalt. „Du bilt eine Thörin, | Nun, rer gan = u zu Dei⸗ 
di! Man darf Dich nicht ernjt | mem Eintritt in unfer Haus — 
Derbi j EG Er ließ fich, al3 die Damen den 


nehmen!“ z 
Oho! Oho!“ Flur verlaffen hatten, den Pelz ab- 
„Nein — ich nehme Dich nicht ernft. | nehmen und trat mit dem Sohn im 
Aber das laß Dir jagen: ich Liebe der- | Jein Arbeitszimmer. Ein wenig ver— 
ertige Scherze nicht. Witte, mit ihnen | drießlich, ſchien es. Wenigftens ging 
er ein paarmal auf und ab, fich die 


verſchone mich.“ ® A , d 
Sie ſtand auf und trat an's Fen— 8* —— ehe er ſich Willy wie— 

ter. D da kam i u er zuwandte. 

= Bader le er Sure „Du ftehit auch da, als begriffft Du 


ardi nad, umfaßte fie und bat: v 7 . 
Ye doch it — Deinen Vater nicht. Gerade ſo wie 


Krach. 


Roman von Hanns von Zobeltitz. 


(16. Fortſetzung.) 
VII Kapitel. 

Nur zmei Tage hatte der Geheim— 
rath, ‚fortblerben wollen. Aber feine 
Rückkehr verzögerte ich. 

Am Dienftag Nachmittag fam Zora 
Kollanden direft euS ihrer Schule zu 
Hardi. Sie war in einiger Unruhe. 
Der Ontel hatte nur auf einer flüch— 
t:gen Poſtkarte gefchrieben, daß er 
prrauzsichtlich erft im einigen Tagen 
heimfehren würde, und fie mollte fra— 
aen, ob tie Freundin vielleicht nähere 
Nachricht habe. 

Aber auch der Geheimrath hatte nur 

eine furze Mittheilung nad) Haufe ge— 
Yangen laffen, eine Depefche, daß er 
wohl ſei und man fich nicht ängftigen 
olle. 
Daran dachte Hardi freilich nicht. 
Aber ſie „maulte“ ein wenig mit dem 
Papa. Sie hatte doch wohl erwartet, 
daß er an ihre kleine impulſive Attacke 
weitere Fragen anknüpfen würde, und 
war enttäufät, daß er das, gewiß nich: 
ohne Abficht, unierlaffen hatte. 

Kun kam Zora gerade recht, um ihr 
das bebrüdte Herz auszufchütten. 

Sie fahen in Hardis fleinem 
Notofoparadies, das — Willy wenig— 
fena behauptet? €e8 immer — ganz 
tar, wie feine Herrin felbit: zterlich, 
niedlich, puppenhaft; angefüllt mit 
hunderterlei Nippfachen, Werthuollem 
und Werthloſem, Kindheitzerinnerun- 
gen, Photographieen, Handarbeiten. 
Jedesmal, wenn der Vater das win— 
zige Zimmerchen betrat, fehüttelte er 
den Kopf: „Hardt, räum’ doch mal 
mit dem alten Krempel auf; es iſt ja 
ſcheußlich geſchmacklos.“ Uber fie 
fonnte fi) von feinem der Andenken 
trennen, von denen jedes für fie trgend 























eine Kleine romantiſche Beziehung | Draußen auf dem Korridor gingen | Bernhardine und bie gute Schotten. 
hatte, h * Thüren. Sie überhörten es ganz. Es bedurfte wahrhaftig erſt des war⸗ 
Mit ihrem ſüßen Schmeichelſtimm- Bis dann plößlic Fräulein von | men Wortes bon Zora, um das Eis 


zu brechen. Das vergefle ich ihr nicht. 
Sit es denn etwas jo Merkwürdiges, 
daß ih uns einen Gaft in’3 Haus 
bringe?“ 

„Lieber Papa, mir ftanden Alle 
unter dem Eindrud der erjten Ueber: 
rafhung. Und — verzeih' — dies 
junge Mädchen macht in ber That 
einen etwas merkwürdigen Eindrud.“ 

„Run ja! Gie ift — aber ich mill 
Dir lieber erzäblen —” 

Er jeßte ſich in den Geffel por fei- 
nem Schreibtifch, kreuzte die Hände im 
Schooß und nidte dem Sohne zu: 
„Geht's Dir gut? Ich Hab’ wahr: 
baftig noch nicht danach gefragt. 
Schön! Alfo höre: Mit dem Franz 
Hals war es nichts. Kopie... und 
nicht einmal eine qute, auch miferabel 
erhalten. Ueberhaupt das ganze Schloß, 
übrigen? nur ein altes Herrenhaus, 
total im Verfall. Das Gut fommt in 
den nächften Wochen zur Subhaftation, 
bei der nicht einmal, die Hypotheken 
ausgeboten werben dürften. Nun.... 
ich fragte ganz beiläufig den Verwal⸗ 
ter nach den Hinterbliebenen des ver⸗ 
ftorbenen Befigers. Eine traurige Ge- 
ſchichte. Nur dies Kind da; feine An- 
verwandten, die fich feiner angenom» 
men hätten; Freunde bat der Baron 
wohl auch nicht gehabt. Freunde in 


chen erzählte fie ihr ganzes Herzens— 

glüd und. Herzensleid. Wie fie fich 

jhon in Paris für Konrad Salefter 

zu interefjiren begonnen habe; mie 

glüdlich fie gemefen fei, daß er dann 
., gleich nah Antritt feines Kommandos 
Beſuch gemacht hatte; daß ſie ihn mit 
Raffinement in die große Familien— 
tanzjtunde der berühmten Frau Wol- 
ben, der Oapottemeijterin, hinein— 
buafirt babe. Und nun — endlich, 
endlih! — ſeit acht Tagen miffe fie, 
cuh ohne Ausſprache, daß er ihr gut 
fei — nur Papa — dieſer graufame 
Papı — 

Mie jo oft in der leten Zeit ſagte 
fih Lora: was ift fie noch für ein 
Kind! Fragte fih: ruht auf dem tie- 
feren Grunde dieſer ſcheinbar fo klei— 
nen Schwärmerei doch eine tiefere 
Liebe? 

So gar nicht fonnte fie ſich mehr 
in bie Geele der einftigen Gejfpielin 
hineinverſetzen. 

Hardi merkte es wohl und verzog 
ſchmollend den hübſchen Mund: „Du 
biſt anders geworden, Zora! Du 
nimmſt keinen Herzensantheil!“ 

Es wurde ihr nicht leicht, zu ant- 
orten. Lügen fonnte fie nicht. Nur 
fagen: „Wenn ihr euch wirklich recht 
bon Herzen liebt, fo daß es über 


Schotten erfchien, mit verlegenem Ge— 
fiht: „Papa ift foeben gefommen.“ 

Der Geheimrath jtand auf dem 
breiten, faft faalartigen Flur, noch im 
Reifepelz. Links neben ihm Willy, 
den er unten getroffen hatte, mit einem 
Geficht, deſſen Ausdrud eine eigene 
Aehnlichfeit mit dem der alten Haus— 
dame zeigte. 

An der rechten Hand aber hält der 
Geheimrathb ein Mädchen ven etwa 
ſechzehn Jahren — fo ſah es wenig— 
ftend aus — und er ſagte, wie e3 ein- 
führend, vorftelend: „Das ift Maria 
von Apelholde, unfere neue kleine 
Hausgenoſſin.“ 

Es war ein ſehr ſchlank auf— 
geſchoſſenes, eckiges Ding. Kaum 
mittelgroß. Das hagere Geſicht un— 
regelmäßig, ein Stumpfnäschen, etwas 
hervorſtehende Backenknochen, der 
Mund ein wenig groß. Der Anzug 
mehr als einfach, von grobem blauen 
Stoff und gänzlich ausgewachſen. Die 
Hände ſtaken in neuen Handſchuhen, 
die der Geheimrath wohl unterwegs 
gekauft hatte, wie den neuen Hut. 
Aber zwiſchen dem Handſchuh und 
dem zu kurzen Aermelrand wurde ein 
Streifen ganz gebräunter Haut ficht- 
bar. So ftand fie da, im töbtlicher 
BVerlegenheit, ungelent, mit nieber- 






























Stunde und Tag binweg für das | gefhlanenen Augen. Als mage fie | der Noth — man kennt bas ja! Da 
: Zeben ausbauert, dann Iich euch Nies nicht aufzufehen. Alles in Allem | bat denn das wohlweiſe Gericht in 
mand euer Glück rauben. Am aller- | machte fie den Eindrud eines Bauern- | Füneburg ben Pächter einer arm- 
* * Papa, Hardi. Er ift bie mäbliend. EMEREN — 

* „Hräulein von otten, ſeien Sie 


ihre Gophaede 
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Du das wenigſtens telegraphiſch anmeldete, 
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feligen Nachbarklitfche zum Vormund 
gepreßt — bei dem mar die Kleine — 

„Siehft Du, es ift gewiß zuerft nur 
ein Augenblidsempfinden von mir ges 
weſen, daß ich mit Wellried hinüber- 
fuhr, mich mal nad) dem Rinde um- 
zufehen. ber als ich dann der Maria 
gegenüberftand in dem Pächterhaufe, 
das eigentlich nur eine Bauernfathe 
war, da konnt' ich nicht anderd: ich 
mußte eingreifen. Du hätteft das nur 
fehen folen! Ich mill dem Mann, 
dem Vormund, ja feinen Vorwurf 
Der hat wohl gethan, was 
er, der eigenen Zage und feinem Bil- 
dungsgrade nad, thun konnte. Die 
Familie war groß, gezahlt wurde für 
die fleine Maria jo gut wie nichts, bie 
Frau machte auch einen harten Ein— 
drud — das arme Wurm war augen= 
fcheinlich der aligemeine Afchenbröbel. 
Da dat’ ich, wie das Schickſal uns 
eigentlich immer alle Wege geebnet hat, 
mir und Eud.... und hier follte dies 
Kind aus gutem Haufe elend verfüm- 
mern?! So ſcheu mar fie wie ein 
Bögelhen und wirklich in den legten 
drei Jahren ein halbes Bauernfind 
geworden. Nun.... furz und gut.... 
ih hab’ gleich auf dem Gericht in 
Lüneburg Alles glatt gemacht; man 
war dort heidenfroh, daß ich die Für— 
forge übernahm. Und vorläufig ſoll 
fie nun hier bleiben, fich erjt ein wenig 
berausmaufern. Ob ich fie dann in 
eine Penſion gebe oder Fräulein bon 
Schotten Fürforge meiter unterftelle, 
das weiß ich noch nicht, auch natürlich 
nicht, wie ich für ihre weitere Zufunft 
forgen werde. ...“ 

Der Geheimrath brach ab und ſchien 
irgend eine Entgegnung zu erwarten. 

Willy war in einiger Verlegenheit. 
Er konnte der Empfindung nicht Herr 
werden, daß der Vater voreilig ge— 
handelt habe, daß dies junge unbehol- 
fene Ding hier im Haufe überall an- 
eden müſſe, fich jelbit zur Qual, Nie— 
mand recht zur Freude. 

Nach einem kurzen Zögern half er 
fih mit einigen allgemeinen Worten. 

„Laß nur, Willy,“ fagte der Vater 
ein wenig ironifh. Und dann: „Du 
bleibft zu Tiſch? Ich will nur ein 
meniq den Reifejtaub abjehütteln — 
wir können gleich effen. Bitte, ſag doch 
draußen, daß ich Fräulein Zora bitten 
laffe, zu bleiben, da der alte Graf 
nicht daheim ift —“ 
(Fortjegung folat.) 


Die Bundesmarine auf derWorlds 
Fair. 


In dem Gebäude, das die Bundes— 
tegierung auf dem Ausſtellungsplatze 
errichten ließ, nimmt die Ausſtellung 
des Marinedepartements einen Flä— 
chenraum von 15,500 Quadratfuß ein 
und ift dazu bejtimmt, den Bejuchern 
ein deutliches Bild von den Einrich- 
tungen und dem Weſen der Bundes— 
flotte und von dem Dienjte in berfel- 
ben zu geben. Die Ausfiellung ver— 
anſchaulicht die Trodendod3, ſowie Die 
ſchwimmenden Dods, auf denen die 
Reparaturen an unjeren Kriegsfchif- 
fen vorgenommen werden. Den Haupt= 
gegenjtand bildet die genaue Wieder— 
gabe der vorderen Hälfte eines Kriegs— 
Ichiffs, die vom Bug aus eine Länge 
bon 118 Fuß hat. Sämmtliche inne- 
ren Räume ftehen den Befuchern zur 
Beſichtigung offen, fo daß fie den Ein- 
drud erhalten, al3 ob fie fih an Bord 
eines jolchen befinden. Ferner iſt ein 
Irodendod zu jehen, wie folche in den 
verfchiedenen Schiffsbauhöfen vorhan— 
den und in Betrieb find. Dicht dabei 
befindet fih ein mit Waffer gefülltes 
Baſſin, damit die Beſucher Gelegen- 
heit erhalten, mit eigenen Augen zu 
fehen, wie der Stapellauf eines Schif— 
fes vor fich geht. Zu diefem Zwecke 
wird das Modell des Ver. Staaten 
Schiffes „Illinois“ iäglich in’3 Waſſer 
gelaffen. Ebenfo wird zur Anfchau- 
ung gebracht, wie ein der Ausbeſſe— 
rung bebürftiges Schiff vom Waſſer 
ous auf das Dod gelangt, und das 
eine wie das andere Schaufpiel ijt den 
meilten Befuchern etwas ganz Neues, 
und darum in hohem Grade inter- 





eſſant. 
Außerdem iſt das Modell eines 
ſchwimmenden Docks da, nach dem 


Muſter derartiger Docks bei New Or— 
leans, Penſacola (Florida) und des 
neueſten im Stillen Ozean, das die 
Regierung ſeit Beſitznahme der Philip— 
pinen-Inſeln konſtruiten ließ. Die 
Größe der hierbei verwandten Modelle 
beträgt den achtundvierzigſten Theil 
der Originale. 

Große Aufmerkſamkeit erregt eine 
Nachbildung der Seeſchule zu Annapo— 
lis, auf welcher die künftigen Flotten— 
sffiziere ihre Ausbildung und Schu— 
lung erhalten. Diefes Modell zeugt 
die Gebäulichteiten mit den fie umge- 
benden Anlagen und der damit in Ver: 
bindung ſtehenden Wafferfront. Ein 
feparates Modell von größeren Di- 
menfionen ftellt das jhönfte der Ge- 
bäude dar, das al3 Auditorium dient; 
die funftoolle Arbeit im Innern ein- 
Ihließlich der überaus reichen und ge- 
Ihmadvollen Deforirung‘iit da genau 
reprodugirt. 

Das Leben und Treiben der Mari- 
ne-DOffiziere und -Mannfchaften wird 
durch etwa fechzig bewegliche Bilder: 
ſzenen in feffelnder Weiſe dargeſtellt; 
da ſieht man, wie die Mannſchaft zu 
Waſſer und zu Lande einexerzirt 
wird, das Manövriren der Schiffe, 
das Abfeuern großer Geſchütze, An- 
griffe mit Torpedos, das Landen von 
Truppen, Weitrubern und mie e3 in 
den Refrutirungsbureaur zugeht, wo 
die um Aufnahme in die Marine Nach» 
fuchenden der vorgefchriebenen Prü- 
fung unterzogen werben. Diefe beweg⸗ 
lihen Bilder werben in einem dunklen 
Raum gezeigt, der eine Breite von 60 
Fuß und Site für 200 Perfonen hat; 
die Schauftellungen finden im Laufe 
jedes Tages zu beftimmten Stunden 
ftatt, jo daß bie Beſucher Gelegenheit 
haben, in den Zwiſchenzeiten bie übri- 
gen Abtheilungen der Auftellung in 
Augenfchein zu nehmen. 
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25,30 um 40% Serabfehung an 
Schönen onrillen- Anzügen 


Die verfloffenen paar Wochen tüchtiger Verkäufe ließen und eine 
Anzahl von angebrochenen Partien der feinjten Touriften = Anzüge 
auf Lager (ungefähr 900 im Ganzen), die wir fofort zu räumen 
mwünfchen. Alle von den theuerjten importirten und biefigen Home— 
fpuns und Flanellen gemacht und die meiften find mit Seide gefüt- 
tert. Diefe Anzüge verfauften wir früher in der GSaifon zu $14, 
$15, $16 und $18. Alle Größen in diefem Sortiment, trefft Eure 
Auswahl, jo lange jie vorhalten, zu 


Zehn Dollarsper Anzug 


Doppelbrüftige blaue Serge Anzüge für Männer. Die einzige volle 
ftändige Bartie von diefen beliebten Anzügen in Chicago...Größen 
für Männer von jeder Körper: 

form....einfadh und jeidegefüttert . 


Modiſche Gefchäftsanzüge für Männer zu einer großen Preis-Er— 
mäßiaung....alle gemacht aus der allerfeiniten Qualität Worſteds, 
Tweeds und Picunas....wurden früher in der 
Saifon zu $15 und $16 verfauft....Tpeziel . 


BA 1000 Paar Semi-Dreß Hofen für Männer...einfadhe und Peg Top 
Facon2....hübfche, fancy, reine Worſteds. .wurden 
zu $5 und $6 verfauft....morgen . 


515 bis 530 


.511.00 
54.00 


[ + + + 





Unjer Koffer-Departement 


iſt am vollftändigften. „Wir führen alle neneften und begehrenswertheften Styles, zu Preiſen, die von $3.50 bis zu 
$30.00 rangiren. ‚Ebenfalls vollftändige Partien von Trek Suit Cafes, Handtaſchen etc., zu bedeutend niedriges 
ren Preijen, als wofür diejelben Oualitäten anderswo getauft werden fünnen. 








Mufler:Strumpfwaaren 
50c, 75c und 81 Strümpfe, 25c 


1,000 Dugend feine Sommer-Halbſtrümpfe 
für Männer. .Mufter = Partien und kleine 
Lager = Partien. .feine Lisles, mercerized, 
Spiten, Seide und Lisles gemifcht, geftreifte, 
gemufterte und faney beſtickte, lohfarbige, 
blaue, jchwarze und grau gemijchte Farben.. 
Strümpfe, die zu 50c, 75c und $1 verfauft 
werden. ‚Auswahl für 


25c per Paar. 


Feines Sommer = Unterzeug für Männer.. 
Lisle Thread, Seide mercerized und import. 
franzöjiiche Yalbriggan in blau, weiß, Na: 
tural lohfarbigen Schattirungen. .diejes Un— 
terzeug wurde verfauft für 81.25 


a u 790 


und $1.50. .jpeziell 


Feine Negligee Männer-Hemden.. 


ichlichte u. Plaited Yujen. wurden 61 
verfauft zu $1.50..morgen......... 

Speziell—300 feine Bade: und Beach: 
Noben..alles feine Mufter. „gemacht von be- 
ſtem mercerized englijchen Orford..Roben, 


die zu 86.00, 87.00 und 
88.00 verfauft mwurden.. 
N RER 1 Er a 





4. Juli Spezialitäten für 
Knaben. 


Maichbare Kinder-Anzüge..24 bis 10 Jahre..in Sailor, Rufftan oder 
Kilts. .echtfarbig in Streifen, Karrirungen und fanch Entwürfen. . Gas 
lateas, Xeinen od. Chambrays. „wirkliche $2.50:Werthe.. 81 48 
BRD a aaa tan aachen ee ee + 
Kniehojen Knaben-Anzüge..8 bis 16 Jahre. .helle oder dunkle Farben 
..Doppelbrüftiger Rod. .Hojen mit doppeltem Sit und 83 95 
EA SE und Weiner anne + 
Rujiian und Sailor: Anzüge für Kinder..24 b. 10 Jahre 52 50 
BERNER RR sense anne E 
Jünglings-Anzüge..14 bis 20 Jahre. .College:, "Varfity- 89 50 
oder Harvard-Styles..verkauft zu 815 und 816........ 
Einzelne Jünglings-Hoſen. . 14 bis 20 Jahre. . Peg Top od. 82 95 
jchlichte Treß Styles. .reguläre 34-Hoſen. ................ + od 


Hüte, Rappen und Ausflattungen für Rnaben. 


Neue Facons in Strob_Sailorbüten | Speziel—$1 feine franzöf. Baldrigs 
für Kinder, in Milan, Shinkey. Ma— an Unterzeug für Yünglinge un 


dinamw u. Banton Braids 326 Knaben, beidfau und lobfar- 
— 7 RIED: 53.98 Die..:21.00 Dil vsonunususen 69€ 


Etrobbüte für Jünglinee u. Anaben | Feine reine Worfted Bade-Anzüge 
‚..in den neuen Negligee, Yacht und für Sünglinge und Knaben..mit ros 


meiden Rol Facons, then od. meißen Streifen = : 
um Arme und unten. 1.98. £ 


[) 
BE-IB. rs hrru eds Dir j 
Duting Hüte und Kappen für Kna— Jünglings- und Knabenbemden...in 





ben md Mädcen...in Dud, Keinen, | weiß und farbig, einfader over plais 
Crafb, Pique und save... 25 ted Bufen.. € 
EEE ® Werte! Bi-nanusecresussdunsenee 


Angebrodene Partien von $1 Negligee-Bloufen für Knaben. ..einige 48€ 
mit gebügelten Kragen... andere mit Haldbändern.........ruenusonunese 





4. Zuli Spezialitäten in 
Spommer:-Hüten. 


Ale feinen Monti Crifti Ranama:Hüte, von unjerem gro: 
Ben fürzlihen Verkauf übrig geblieben. werden morgen of: 
ferirt. Dieje Hüte find im Herzen des Panama Hut-Di— 
ftrifts gemacht und jind regul. $10 und $12-Qualitäten.. 
Styles u. Facons pafjend für jeden. . Auswahl, jo 


lange jie vorhalten 


Spezielle Offerte v. Honduras und Rortorifo Panamas.. 
ſehr leicht und jehr bequem..am nächften zu den wirklich 


51.98 


Senit und Split Braid Strohhüte..in den neuen Jacht— 
. etiwas fleinere Krone und etivas 
Rand mie gewöhnlich..dies ift der jchönfte Hut 
ber Gatten. TREE ke. anne 


echten Panamas ... morgen marfirt 
Te 


Facons .. 


jedes Gejicht....jpeziell marfirt morgen 


nn... 1.1... ee 


Hyse 


Tauſende und tauſende von Strohhüten..in rauhen und 
glatten Braids..weicher und fteifer Rand und Größen für 


... 


Schuh: Spezialitäten für 
Männer und Damen. 


Tas ganze Lager von feinen Männer-Schuhen von einem 
Brodton, Majj., Fabrikanten zu gerade der Hälfte des res 
gulären Werthes. alles handgenähte und Goodyear Melt 
Schuhe... 84.00, 8.50 und $3.00 Qualitäten. . Patents 
leder, Chrome gegerbte Bor und Belour Galf und feine 


Kid Lederforten..hohe Schuhe und Or: 

fords, in nahezu endlojer Reichhaltigkeit $ 25 
. „Auswahl ® 
Patent Colt und Vici Kid Orford Ties für Damen,. 
handgenähte Welt und biegfame Meſtay genähte. „alles 
neue, begehrenswerthe Styles. .angebrochene Partien von 


82.50, 83.00 und 8.50:Schuhen.. 81 95 
+ 


Auswahl 


Echte Bor Calf und Pice Kid handgenähte Melt Knaben: 
—* mit beſten Rod Daf Lederſohlen, alle Größen bis 
zu 53..feine befferen Schuhe anderswo zu 
$2.50..unjer Preis 52.00 
Weiße Tud_Mäpddhen = Orfords..ein hübjcher, farbiger 
Sommer = Schuh. .anderswo zu $1.50.. 

€ ER. | > SPEER E en ee sn c 
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Weltausſtellungsbeſucher, 
an der Küſte oder in deren Nähe woh— 
nen und von denen die Meiſten viel— 
leicht noch niemals ein Kriegsſchiff ge— 
ſehen, haben hier reichlich Gelegenheit, 
Modelle von allen Arten von Fahrzeu— 
gen zu ſehen, die unſere Flotte beſitzt, 
vom größten Schlachtſchiff bis zum 
kleinſten unterſeeiſchen Torpedoboot, 
moderne Panzerkreuzer, Monitors mit 
ihren Doppelthürmen, Kanonenboote, 
altmodiſche Kriegsſchaluppen u. ſ. w., 
eine Zuſammenſtellung die ein voll— 
ſtändiges Bild von der Bundesmarine 
liefert und für Fachmänner wie Laien 
ſicherlich von großem Intereſſe iſt. 


Das Bundes-Marinekorps iſt durch 
200 Mann auf der Ausſtellung vertre— 
ten, und bat 
balb und außerhalb des Gouperne- 
ment3gebäudes zu verſehen. 
Tchiedenen Uniformen der Marine find 
in Glasfäjten, nach den Perioden ge- 
ordnet, zur Befichtigung ausgeſtellt. 


Wie erfinderifch ift doch der menfch- | WW 
liche Geift, ver Natur nachzuhelfen, fie 
zu verbefjern! Was find alle Schmin- 
fen und Salben, alle die kleinen ge— 
möhnlichen Mittelcden, mit denen man 
ſich jhöner macht, gegen das allerneue⸗ 
ſte Kunſtſtückchen, 
uns die Annonce einer großen Pariſer 
Frauenzeitſchrift enthüllt: 
die Formen der Naſe beliebig zu modi- 
fiziren. Najen werben fchmaler und 
fleiner gemacht. Modelle auf Berlan- 
gen zur Anficht.“ So wird der Toilet- 
tentifch der Frau um einen neuen Ap- 
parat bereichert werden,der ähnlich dem 
Korfet, „[chmaler und dünner macht“ 
Mas für ein Unglüd für den köſtli— 
chen Eyrano de Bergerac, daß zu feiner 
Zeit diefe Erfindung noch 


ftirte, 
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E. D. Kargau. 
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Sommer-Anzüge 
SE.00 ver 


Woche 
Leichte Abzahlungen 


HRG AN) 


717—721 Milwaukee Ave., Ecke Noble Sir. 
1658— 1660 Milwaukee Ave., nahe Armitage Avg. 
276—278 E. Norih Ave., nahe Larrabee Sir, 
1767—769 $. Halsted Sir., nahe 19. Str. 
2443— 2445 Wentworih Ave., nahe 25. Str, 
4725-4727 Ashland Ave., nahe 47. Sir. 



























































Kapifal ... . . ».. » -54,000,000 


Neberfchuß und 
unverltheille gewinne 


Gentral 





151,250,000 





- Trust Company 


of Illinois 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar⸗-Einlagen welche während der 
erſten 10 Geſchäftstage im Juli ge: 
macht werden, tragen Zinſen von er— 
ſten Juli an, zur Rate von 3 Prozent, 
halbjährlich gutgeſchrieben. 


Ein Bollar eröffnet ein 
Spar-Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 Uhr 
Samſtag Nachmittags. 








Spar— 
Einlagen 


während der erſten 10 Tage 


des Juli ziehen Zinſen vom 
1. Juli 1904 zur Rate von 


3% 


per Jahr. Zinjen merben 
halbjährlich qutgefchrieben. 


The 


ı American Trust 


Savines Bank 
CHICAGO 


Monroe und La Salle Strasse. 
i11,2,5,6,7,8,9 








FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madijon Str. 
CHIOAGO. 
Rapital .... . . . $500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Hnvertheilte Profite $100,000 
Ebwin G. Foreman, PRräfident. 


Dscar G. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen nud 
Privatperfonen erwünidt. 


"Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon* 








Die ältefte Sparbank 
in Chicago, | 


"THE HIBERNIAN BANKING 
ASSOCIATION, 


' Ecke Clark und Randolph Str. 


In Uebereinſtimmung mit unjerem 
alten Grundſatz, ziehen alle Depojiten, 


bie in unferem Spar-Department an 
gemacht‘ 


oder vor dem zehnten Juli 
werben, Zinfen vom erjten an. 


Henry B. Clarke, 
Manager. SPULE PYpDEIemenE. 








THE PHOENIX, 
ine gefelfihaft für Sparer. 


4 Vrozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Antheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
+ Bantier. Es bezakit ſich. 18ap,&,1i 


1245 Sedgwick Str. 


°_ Fe. MILLER, 
— 186188 Madiſon Str. 


7 Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypotheten zu verfaufen. 
&mai,frmomi,1} 











North 1325 Etablirt 1884 
GEO. A. KYLE, 
Zehindeldächer: Eronirakto: 
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Gefegrapfiiie Depeen. | 


Eeuefert vom der MAssociated Press”) 
Inland. 


Bolitiſche Konvente. 


Swallow heißt der Waſſerleute-Banner⸗ 
träger, —wenu er wil.— Miles trat zurück. 


Indianapolis, 1. Jul. Die Na- 
tionalkonvention der Prohibitioniften 
ftellte Silas C. Smwallom, ben „treit- 
baren Pfarrerämann von Pennfylva= 
nien“, al3 Kandidaten für das Amt 
des Präfidenten der Ver. Staaten auf, 
nachdem e3 fich ſchließlich Doch beirätigt 
hatte, dab General Neljon X. Miles, 
in einem Briefe aus New York, von ber 
Bewerbung um die Nomination zurüd- 
getreten war. Ob jedoch Swallow bie 
Nomination annimmt, ift auch noch 
nicht ganz gewiß; in Beantwortung ei- 
nee Gratulation - Telegramm 
fandte er eine Depeſche aus Harris— 
burg, PBa., worin er jagt: „Wenn nicht 
der Gefundheitzzuftand meiner Gattin 
fich bedeutend beffert, jo werde ich ge— 
zwungen jein, abzulehnen.“ George 
M. Carroll wurde ald Kandidat für 
das Vizepräfidenten =» Amt aufgeftellt. 
Gegen Erwarten, wurde doch vom Re— 
folutionen = Ausschuß eine einſtimmige 


Platform eingebracht, und angenom— 


men; diefelbe enthält auch eine (indiref- 
te) Erklärung für Frauenjtimmrecht, 
ferner eine für Zolltarif-Revifion und 
eine für Erwählung der Bundezfenato- 
ren durch direktes Volksvotum. 

Religiöſe und patriotifche 
murden maffenhaft gefungen. 

&3 wurden $11,000 in Baargeld 
Verfprehungen für ben 
Kampagne =-Fond3 gegeben. Geſtern 
Abend fand noch eine große allgemeine 
Maffenverfammlung in der „Tomlin— 
fon Hal” ftatt, wo auch der Konvent 
getagt hatte. 

Unter den begeiſterſten Delegaten 
der Konvention war „Cyclone“ Davis 
von Texas, der bekannte frühere radi— 
kale Populiſt. 

Detroit, 1. Juli. Die republikani— 
Staatskonvention für Michigan ſtellte 
folgenden Wahlzettel auf: Gouverneur 
— Fred M. Warner; Vize-Gouver— 
neur—WUlerander Maitland; Staats— 
Schatmeifter—Frant P. Glagier; 
Staats-Sekretär George A. Pres— 
cott; General-Auditor —J. B. Brad— 
ley; General-Anwalt— Charles U. 
Blair; Schul-Superintendent—P. 9. 
Kelley; Mitglied der Staat3-Schulbe- 
hörde —L. 2. Wright; Land-Kommiſ— 
ſär —W. H. Roſe. 

Kongreßman Smith und Staatsſe— 
nator Simons verloren ihren Kampf 
für eine umfaſſende Platform-Erklä— 
rung zugunſten der Primärmwahlen- 
Reform, und das „Mafchinen” = Ele- 
ment verhinderte eine Erklärung zu— 
gunften von Zofaloption. 

Montpelier, Bt., 1. Juli. Die Re- 
publifaner von Vermont verpflihteten 
fi in ihrer Staat3fonvention, Roofe= 
velt und Fairbanf3 zu unterjtüßen, 
und verlangten eine Kongreß-Unter— 
fuhung des „angeblichen Verjuches in 
gewiffen Staaten, Neger ihresStimm— 
rechtes zu berauben“, Folgender Wahl- 
zettel wurde aufgeftellt: Gouverneur— 
Charles J. Bell; Vize-Gouperneur— 
Charles 9. Stearns; Staat3-Sefretär 
—F. ©. Fleetwood; Staat3-Schag- 
meifter— John 2. Bacon; Auditor— 
9. T. Graham. 

Minneſotas Republifaner. 


St. Paul, 1. Juli. Die republi- 
kaniſche Staatsfonvention für Minne- 
ſota war heute Vormittag nicht aanz 
15 Minuten in Sitzung und machte 
dann Pauſe bis 2 Uhr Nachmittags. 
Der Mandatöprüfungs = Ausschuß 
fonnte nämlich noch feinen Bericht er— 
ftatten und erfuchte um meitere Frift, 
melche auch bewilligt wurde, obwohl 
nicht ohne Widerſtand. 

+ WAelteite Deutihe Mimin + 


Philadelphia, 1. Juli. Im Alter 
bon 84 Jahren iſt im „Edwin Forreft 
Home,” dem prächtigen Heim für be— 
tagte Künjtler und SKünitlerinnen, 
Frau Amalie Seges geftorben. Mit 
ihr ift die älteſte, und zugleich eine der 
begabtejten deutſchen Bühnenfünftler- 
innen in Umerifa dahingeſchieden. Im 
Alter. von 14 Jahren Hatte fie ihre 
Bühnen - Laufbahn zu Wien als 
Amalie Claus begonnen. 

Am Galgen. 


Michigan City, Ind., 1. Juli. (8 
Uhr Morgens:) Der Neger Benjamin 
Spring3 wurde wegen Ermordung ſei— 
nes Raſſegenoſſen Jeſſe Cafe (zu Terre 
Haute im letztei März) heute zu frü- 
ber Stunde im Gefängniß dahier ge— 
hängt. 


Rieder 


Yale fliegt wieder. 


New London, Konn., 1. Juli. Die 
Ruder-Riege der älteren Studenten der 
Yale-Univerfität gewann die Sruderige 
Boot-MWettfahrt mit der Wiege der 
Harvard-Univerfität um 5 Längen. 





Ausland. 


.-—_— 


Wies Gärtner: Deputation ab. 


Wien, 1. Juli. Eine, für öfterrei- 
hifche Verhältniffe bezeichnende Szene 
jpielte jih im Aubienzfaal des Acker— 
bau-Minifteriums ab. Cine Delega- 
tion von Gärtnern aus dem gefamm- 
ten Reiche hatte ſich im Minifterium 
eingefunden, um darum zu bitten, 
daß zwei Handeldgärtner in denLand⸗ 
wirthſchaftsrath berufen werden möch: 
ten, welche die Intereſſen der Gärtne- 
rei wahrnehmen follten. 

Der Aderbauminifter, Dr. K. Frei: 
berr v. Giovanelli, hörte die Herren, 
welche ihr Geſuch in befcheidenfter 
Weiſe vorbrachten, mit fichtliher Un- 
geduld an, und ala fie geendet,. lehnte 
er die Vorfehläge mit einigen gering: 
ſchätzigen Bemerkungen rundweg ab. 

Die Deputation der Gärtner 309 


laut murrend ab und tief aus: 


„So wird in Defterreich regiert! 
Hoch das Parlament!“ 
Dampfernahrichten 


Abgegangen. . 
sn Franzislo: Amy Turner nah Hilo, Hawaii⸗ 
nieln ; 


often: Cretic nad Liverpool. 
Dueenstown: Comric, von Liver Bolton; 





Inland. 

— Der neue Bundes⸗Pangerkreuzer 
„Kolorado“ machte von ——— ia 
aus ſeine erſte Probefahrt. 

— Dr. Seymour T. Jarreski, ein 
junger Arzt in Denver, wurde an bie 
Thuͤre gerufen und erfehoffen, während 
feine Frau ausgegangen war. 

— Eine große Zahl deuticher Of— 

fiziere, welche die St. Louiſer Aus- 
ſtellung befucht, traf mit dem Dampfer 
Deutſchland“ in New York ein. 
— T7Town of Lake, die übliche Vor- 
ftabt Milmaufee’3, wurde wegen Aus— 
brechens der Blattern unter Quaran— 
täne gejtellt. 

— Der, in. St. Louis tagende na= 
tionale Lehrer-Verband wählte W. 9. 
Marmell von New York zum Präli- 
denten und %. W. Crabtree zum 
Schatzmeiſter. 

— Iſaak Eagle, früherer County— 
Wege-Kommiſſär in Sault Ste. Ma— 
tie, Mich., ſchoß feine Gattin, Mutter 
bon 13 Kindern, nieder. Es ſchwebte 
eine Scheidungsklage. 

— Geitrige Bajfeball- Spiele: 
„National League” — St. Louis 1, 
Chicago 5; Nem York 3, Bojton 
0. „American Zeaque” — Bojton 4, 
Philadelphia 3. Infolge Regens fielen 
mehrere Spiele aus. 

— Die „Smuggler“- (Gemerf: 
ſchafts) Minen zu Telluride, Kolo., 
murden wieder gejchlojfen, und die 
Mühlen der Gejelfchaft ſollen gleich- 
falls nach dem Ausmahlen des vorhan= 
denen Erzes geſchloſſen werden. 


— Der Ladenbefiger Mar Wollen- 
berg in Paterfon, N. J. wurde bon 
dem Neger Arthur Lasker erſchoſſen, 
den er beim Diebftahl ertappt hatte. 
Lebterer wurde eingefangen, nachdem 
er einen feiner Verfolger verwundet 
hatte. 

— Die Bundesregierung beorderte 
3 Kompagnien Truppen nad) Bone: 
lteel, ©. D., um bei der Eröffnung der 
Rojebud-Refervation für Anfiedler die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Aus- 
loofung der Heimftätten beginnt am 5. 
Suli. 

— Wm. 9. Omen, Gefhäftsführer 
der Weſtern Union Telegraph Co. in 
Elmira, N. 9., und feine Gattin wur— 
den al3 Leichen im Bett gefunden. Ihr 
Zod, der ſchon ein Tag zuvor eingetre- 
ten zu fein feheint, ift in Geheimnif 
gehüllt. 

— Aus den Viehhöfen zu Peoria 
entkam ein wilder Texas-Bulle, ſtürzte 
in die Groß-Droguenhandlung von 
Colburn, Birke & Co., jagte die An— 
geſtellten in die Flucht, zerſtörte eine 
Maſſe Sachen, ſprang ſchließlich durch 
einFenſter 15 Fuß tief hinab und ſtarb 
bald darauf an den Verletzungen. 


— Der St. Louiſer Politiker Oberſt 
Edward Butler wurde unter dem 
Verdacht verhaftet, einen Zeugen beſto— 
chen zu haben, in Verbindung mit den 
Budel-Enthüllungen von Gutfe und 
Kelly. Er leiſtete 810,000 Bürgſchaft, 
zog aber die Bürgſchaft für Gutte und 
Kelly zurüd. 

Ausland. 


— Aus London wird gemeldet, daß 
der befannte Maler George Frederick 
Watts (geb. 1817) im Sterben liegt. 
Zwei Göhne des deutſchen 
Reichstags-Präfidenten v. Balleitrem, 
Beides Leutnants, find mit dem Dam— 
pfer „Brinzeß Alice“ von Bremen nad) 
New Pork abgefahren. 

— Es verlautet, daß Kaiſer Wil— 
helm den Beſuch des Königs Edward 
anfangs Auguft erwidern werde, be- 
gleitet von einem großen Flottenge- 
ſchwader. 

— Im türkiſchen Dorf Dſchigorow 
ſoll eine bulgariſche Bande einen grie— 
chiſchen Edelmann ermordet, ſeine Fa— 
milie lebendig verbrannt und zwei ſei— 
ner Nachbarn den Leib aufgeſchlitzt 
haben! 

— Wie nachträglich mitgetheilt, ex— 
plodirte bei der Abfahrt des Königs 
Edward von Kiel eine Rakete auf dem 
britiſchen Kreuzer „Juno“ und tödtete 
zwei Matroſen. Das Schiff fing 
Feuer, das jedoch raſch erſtickt wurde. 


— Es droht wieder eine Revolution 
in Kolombia! Der Gouverneur bon 
Cartagena ließ ſämmtliche Mitglieder 
der Staatsgeſetzgebung verhaften, weil 
fie jich mißliebig über jeine Verwal— 
tung äußerten. 

— Der japaniſche Transportdamp— 
fer „Sabo“, welcher mit fnapper Noch 
dem Schidfal entaing, gleichzeitig mit 
dem Transportdampfer „„Hitatſchi“ 
vom ruſſiſchen Wladiwoſtok-Geſchwa— 
der zerſtört zu werden, iſt zu Nagaſaki 
in Dock gebracht worden. 

— Der franzöſiſche Kreuzer „Ju— 
rien de la Graviere“ lanate zu Port au 
Prince, Haiti, an; es wird aber bereits 
mitgetheilt, daß er nah Martinique 
meiterfährt. Präſident Nord, umgeben 
bon allen Mitgliedern feines Kabinets, 
ſprach dem franzöſiſchen Gefandten 
öffentlich fein Bedauern über den An- 
griff betrunfener Palaſtwachen auf ihn 
aus. 


Scheuers 
Zichorie 


Die einzige 
echt importirte. 


Gebraucht 


feine andere. 
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Bi in Marofto fordern vom Sultan 


die Freilaſſung ihrer gefangen gehal⸗ 
tenen Stamme3-Angehörigen, und 
wenn dies nicht gefchieht, wollen fie ei⸗ 
nen Engländer fangen und ala Geifel 
fefthalten. 

— Dr. R. 3. Bakow in St. Peters- 
burg behauptet, e3 jeien jeit dem Jahr 
1896 ſchon 70 Prozent der, mittels 
Hnpnotismus behandelten Trunkſucht⸗ 
Fälle in Rußland gründlich geheil: 
worden, mährend man mit anderen 
Behandlungen nur 30 Prozent Hei— 
lungen erzielt habe. 

— Premier Combes theilte dem 
Budget - Ausfhuß der franzöfilchen 
Deputirtenfammer mit, daß die Zu: 
rücfmeifung . des franzöfiichen Bot— 
fchafters beim Vatikan zu Kraft be= 
ftehen bleiben werde, bi$ die Kammer | 
eine Gelegenheit gehabt habe, fie zu | 
erörtern. Die Frage der dauernden | 
Aufhebung dieſes Poſtens ſoll bei— 
nahe zu einer Spaltung im Kabinet 
geführt haben. 

Dampfernadhrichten. 
Abgegangen. 

New Vork: Moltke nah Hamburg; 
Bremen; Sa Champagne nach Havbre; 
nach Kuba und Werrxiko. 

Neapel: Sicilian Prince nah Rew VPork. 

Cherbourg: Kaiſet Wilhelm der Zweite, von Dres 


men nah Rem York. 2 
Antwerpen: Columbian nad Bojton. 


Tremen nad 
Gsperanja, 








Lokalbericht. 





Einhaltsbefehl erflärt. 


Streiker dürfen Streikbrecher zur Arbeits— 
einſtellung überreden. 


Richter Brentano hat heute auf An— 
trag von Clarence Darrow, Anwalt 
des Diſtriktsrathes der Holzbear- 
beiter, den gegen dieſe erlaſſenen Ein- 
haltsbefehl, welcher den Mitgliedern 
verbietet, ſich in irgend einer Weiſe in 
den Geſchäftsbetrieb der Findeiſen & 
Kopf Mfg. Co. zu miſchen, dahin ge— 
mildert, daß es den. Gewerkjchaftlern 
gejtattet ift, mit den Streikbrechern 
über die Einſtellung der Arbeit zu re- 
den. „Dieſer Einhaltsbefehl möchte fo 
ausgelegt werden, daß, wenn ein Mann 
einen anderen trifft, er ihn nicht in al— 
ler Ruhe auffordern fann, die Arbeit 
einzujtellen . Wie fünnen die betroffe- 
nen Arbeiter willen, was fie thun dür— 
fen? Der Befehl fann vor einem an— 
deren Richter als eine Falle zur Unge— 
rechtigfeit und Beitrafung mißbraucht 
werden, durch einfeitige Auslegung. 
Wir wünfchen zu willen, od es unge- 
feglich ift, zu ftreifen, und ich glaube 
nicht, dab außerhalb Pennſylvaniens 
ein Richter das verbieten wird.“ So 
ſprach der Anmalt des Gemerfverban- 
des. 

„Ein Mann bat das Recht, die Ar— 
beit einzuftellen, wann es ihm paßt,“ 
antwortete der Richter, „einer oder 
zwei hundert, und es wäre völlig ge— 
fegmäßig. Ich glaube nicht, daß bie 
Auslegung des Wortes „Ueberredung“ 
in dem Befehl Mißdeutung erfahren 
mird.. Es ift nicht ungefeglich, Jemand 
zur Wrbeitseinftellung aufzufordern, 
es jei denn, er verjucht, feine Aufforde- 
rung mit einem Knüppel oder durch 
andere Bedrohung zu befräftigen.“ 

Der Anmalt der genannten Firma, 
Dudley Taylor, antwortete, der Werf- 
meifter und ein anderer Arbeiter bon 
Findeiſen & Korf ſeien geitern Abend 
und heute Morgen von Gewerkſchaft— 
lern überfallen worden, auch erbot er 
fich, weitere eidliche Ausfagen über fol- 
che Vorfälle vorzulegen. Der Richter 
entjchied dann, unter Hinmweis aufEnt- 
ſcheidungen des Appellhofes und des 
Staatsobergerichts, daß der Einhalt3- 
befehl in feiner gegenwärtigen Faſſung 
in Kraft bleiben müffe. 
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Die Polizei ſchläft. 


Einbrecher unternabmen einen 
reichen Raubzug. 

Einbrecher, welche augenfcheinlich 
die ſchlafmützige Polizei nicht fürchte- 
ten, unternahmen beute früh einen er- 
folgreichen Raubzug. Sie drangen in 
die Wirthichaft von James Walfh, Nr. 
1941 W. Harrifon Str., [prengten den 
Kaſſenapparat und eigneten fich den 
aus $28 beitehenden Inhalt an. Dann 
berübten fie einen Einbrud in die hin- 
ter der Kolonialmaarenhandlung bon 
Sohn Bates, Nr. 1945 W. Harrifon 
Str., gelegene Scheune, jtahlen das 
beite Pferd, ſpannten es vor das jchön- 
fte Bugay, fuhren vor der Wirthichaft 
bor und beluden das Buggy mit den 
werthvollſten Lifören und Zigarren. 
Nachdem fie dann noch die Stallung 
bon David Wairel in der Nähe ver 
Rennbahn inGarfield-Parf geplündert 
hatten, fuhren fie mit Beute beladen 
davon. Die Polizei wurde benachrich- 
tigt. Die mit der Aufarbeitung des 
alles betrauten Detektives fanden von 
den Räubdern feine Spur, entdedten 
aber angeblich eine Menge anderer Lo— 
fale, denen die Einbrecher einen Be: 
fuch abgejtattet hatten. 





erfolg: 


[en 


Wird voranusfihtlidh geneſen. 


Henry F. Billing, der ſich geſtern, 
wie berichtet, im Geſchäftszimmer der 
Firma Granger Farwell & Eo., Nr. 
226 La Sale Str., eine Kugel in den 
Kopf jcate, wird porausfihtlich ge— 
nefen. Die Kugel wurde von Dr. C. 
P. Stringfield entfernt. Sie ſaß 
unter der linfen Wange, hatte aber, 
obgleich fie den Kopf durchbohrt, das 
Gehirn nicht befchädigt. Seine Bücher 
find von Sachverſtändigen geprüft und 
in beiter Ordnung befunden worden. 
Seiner franten, in Kenoſha meilenden 
Frau ift der Selbſtmordverſuch nicht 
mitgetheilt worden. 

— — 
Opfer des Bahn⸗Molochs 


Edward Watfon, ein Weichen ſteller 
der Illinois Zentralbahn, wurde heute 
früh 3 Uhr im Frachtbahnhof von ei- 
nem Güterzug überfahren und bis zur 
Untenntlichkeit germalmt. Er war 49 
Sabre alt und feit Langem in Dienjten 
der Bahn. Die Leiche wurde nad) ei- 





nem Beſtattungsgeſchäft, 1210 57. 
Straße, gebrae 0. 


Der Anti= Boyfotts- Verband auf 
der Sude nad) Allens Angreifern. 


Wittert eine Verſchwörung. 


Scin Dolljiehungsagent Daniel Davenport 
der Anficht, daß die Miederfchläger von 
Arbeiterführern gedungen wurden. — 
Öallaaherunter hober Bürafchaft. 


Daniel Davenport, Vollziehungs- 
agent der American Anti-Boycott Af- 
fociation, traf geftern von Bridgeport, 
Konn., hier ein, um der Polizei kehilf- 
lich zu fein, die Berfonen zu ermitteln, 
welche den Anwalt €. U. Allen nieder: 
geichlagen haben. 

Seinen Angaben aemäß betrachtet 
der Verband die Mißhandlung des 
Anwalts Allen, welcher der Vertreter 


bes Verbandes für den Staat Illi— 


nois iſt, als einen gegen den Verband 
geführten Schlag. Es ſollen daher 
weder Mühe noch Koſten gejpart wer: 
den, um die Ihäter und die Perfonen, 
deren gedungene Werkzeuge fie waren, 
zu ermitteln und zur Beftrafung zu 
bringen. 

„Ich bin nad Chicago gefommen in 
der Anficht, den Behörden. den Beijtand 
der American Anti-Boycott Affociation 
zwecks Ermittelung der Leute 3. lei- 
ben, welche. Herrn Allen überfallen ha— 
ben,“ ſagte Herr Davenport. „Wir 
mollen in erjter Linie die Berfonen faf- 
jen, von denen die Niederfchläger ge- 
dungen wurden. Alles deutet darauf 
bin, daß gemiffe Arbeiterführer ſich 
verſchworen hatten, den Streich zu 
führen.“ 

Dapvenport äußerte fich äußerft ab- 
jprechend über die hiefigen Zuſtände, 
für die er die Gewerkſchaften verant- 
mortlich macht. Chicago fei Lurch die 
häufigen Mithandlungen Nichtgemwerf- 
Ihaftler in Berruf gefommen. Man 
ſei im Lande der Anficht, daß jeder 
Nichtgewerkſchaftler gemärtig fein 
müffe, auf dem Wege zur Arbeit miß- 
handelt zu werden. 

Hilfs = Polizeichef Schuettler hat 
die Zahl der mit + der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Deteftives ver— 
mehrt. Die Beamten ermittelten ge— 
tern Nachmittag Anhaltspunfte, die, 
wie fie zuverfichtlich hoffen, zur Ermit- 
telund der Spießgefellen von „Blad 
Sad“ Gallagher, einem der angebli- 
chen Angreifer des Anwalts Allen, 
führen werden. Auch wurde angeblich 
im Laufe des Tages feitgeitelt, daß 
Gallagher am Tage vor und nad) dem 
Ueberfall im Gefchäftszimmer der Ma— 
ſchinenbauer-Union geweſen tft. 

Wie berichtet, wurde Gallagher auch 
bon Anton Deſchermeier, Nr.198 Hud— 
fon Ave., al3 der Mann identifizirt, 
der ihn am vorigenFreitag brutal miß— 
handelte. Das Verhör des Angeklag— 
ten in diefem Falle wurde von Richter 
Caverly auf den«15. Juli verfchoben. 
Bis dahin ſteht Gallagher unter $1,- 
500 Bürgfhaft;" im Allen-Fall, der 
auf den 7. Juli verfchoben murbe, 
wurde die Bürgichaft auf 86000 feſt— 
gelebr. — 

Zwei Zeugen des auf Deſchermeier 
verübten Ueberfälles ſprachen geſtern 
Nachmittag im:der Bezirkswache an 
Sheffield Avenue vor, maren aber 
nicht im Statibe, den Angeflaaten mit 
Beitimmtheit-ald den Ungreifer zu 
identifiziren. 

Der frühere Hilfsftaatsanmwal! Ho— 
ward D. Sprogle wird den Arbeitge- 
ber = Verband in dieſer Angelegenheit 
bor Gericht vertreten. 

Herr Allen erlitt geftern einen Rüd- 
fall. Er fieberte faſt ununterbrochen 
und ſprach unzufammenhängend von 
einem Komite und zwei Männern, bie 
ihn, wie er fich einbildete, verfolgten. 
Eegen Abend befjerte fich aber fein Be- 
finden. 

Die Firma U. H. Revell & Co. hal 
fih verpflichtet, den in ihrer Möbelfa- 
brik beſchäftigten Leuten den vorjähri— 
gen Lohnſatz zu zahlen. 

Die bei der Süd-Parkbehörde be— 
ſchuftigten Keizer verlangen eine Lohn— 
aufbeſſerung von $60 auf $68 den 
Monat. 

Im Konvent der Umalgamateb 
Woodworkers' International Union in 
New Hort wurde bejchloffen, durch ei... 
Kopfiteuer $50,000 aufzubringen, um 
der hiefigen Union zu ermöglichen, ih— 
ren Streit erfolgreich durchzuführen. 

Die ftreifenden Keffelmacher der An- 
lagen der Illinois Zentralbahn in 
Burnfide und Waterloo fehrten gejtern 
cuf Befehl vom Snternationalen-Ber- 
bands-Präfidenten MeNeil zur Arbei‘ 
zurüd. In den übrigen Anlagen wur— 
de von den Streikern die Arbeit ſchon 
früher aufgenommen. 

In Uebereinftimmung mit dem Be- 
ſchluß des hiefigen Arbeitgeber - Ver: 
bandes hat der Verband der Papp— 
fchachtel = Yabrifanten ſich gemeigert, 
mit der Laftfahrer-Union ein Ueberein- 
fommen abzufchließen, fich aber bereit 
erklärt, die fürzlich von einemSchied3- 
gericht feitgefegten Löhne zu zahlen. 

Die Findeifen & Kropf Manufac- 
turing Company, 21. und NRodmeii 
Straße, hat im Superiorgericht bie 
Gewährung eines Eindhaltsbefehls 
gegen die Beamten und Mitglieder des 
Woodworkers' Council beantragt. 


Drillinge! 


Drillinge wurden heute Frau W. W. 
Wilfon, 217 NR. 53. Ave. in Auftin ge- 
boren. Das Kleeblatt ift gefund und 
frifeh; der Vater foll recht ſchwach 
fühlen. 


* Somohl der neue Oberfchreiber 
der SKreisgerichtäfanzlei, John €. 
Seinmwerth, wie fein Vorgänger und 
langjähriger arbeiter Brabley, 
wurden heute anläßlich des Stellungs⸗ 
wechſels von den Angeftellten ber 











Kanzlei mit prächtigen Blumengaben 
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Mus den Poligegeridten. 
John 5. Deder von der Antiäig, der 

Bigamie freigefprochen. — Härtlichkeiten 

mit Gelty:rluft. 

Sohn T. Deder, Sekretär und 
Hauptbeiriebgleiter für die Smeet- 
Wallach Company, der, wie an ande— 
rer Stelle berichtet, wegen angeblicher 
Vielehe auf Betreiben feiner Schwäge⸗ 
rin verhaftet worden ift, brachte heute 
Tolizeirichter Prindiville eine Ab— 
ſchrift feines Scheidungsdekretẽ bei 
und wurde fofort freigefprochen. Die 
Urkunde war in Lancafter, Neb., aus 
gefertigt und vom Gerichtsfchreiber 
W. C. Philips unterzeichnet. Die 
Schmägerin, Frau Ella Lahan, 2266 
MWilcor Ave., mar jehr überrafcht und 
fagte, daß ihre Schweſter, die jeit 
Samftag fpurlo3 verfchmunden ſei, im- 
mer behauptet habe, fie wäre nicht ge= 
fchieden. Sie aab fich auch nicht zu— 








frieden und drüdte ihre Abſicht aus, 
nad) Lancafter zu jchreiben, um zu er= 
fahren ob die Unterfchrift der Frau 
Decker wirklich echt fe. Laut der 
Sceidungsurfunde ijt die gerichttiche | 
Irennung am 23. September: 1903 

euf Grund von graufamer Behand- 

lung ſeitens Frau Deder’s erfolgt. 

‘m Januar d, 5. verheirathete ſich 

Deder mit Fräulein Wilkinſon in 

South Bend, Ind. Die Anklage der 

Schwägerin fol nur durch Chikane 

begründet fein. 

Henry Dufing, der eigentlich ſchon 
daran gewöhnt fein follte, ijt im 
Evanftoner Polizeigericht in drei Fäl— 
len bejchuldigt worden, Spirituofer 
ohne Lizens verfauft zu haben, und 
murde in eine Geldftrafe von $50 und 
Zahlung der Koften in jedem einzel» 
nen Fall genommen. Er foll Bier an 
Railroad Ave. und Chur Str. vom 
Wagen herab verfauft haben. 

Der Farbige James Reeves, der ein 
Padet, enthaltend Sceeren und Ra— 
firmefjer von einem Ablieferungsmu= 
gen von Neljon Brothers geitohlen 
hatte, wurde von Richter Prindibiie 
zu $75 Geldſtrafe und Zahlung der 
Koſten verurtbeilt. 

Ada Watfon und Annie Murphy, 
zwei Dämchen aus der „Levee“, wur— 
den von demjelben Richter unter je 
$800 Bürgfchaft dem Kriminalgericht 
überwiefen. Harry Lewis beſchuldigt 
fie, ihn um $150 beftohlen zu haben, 
al3 er mit ihnen an Madifon Straße 
und Wabafh Ave. fchäferte. 

Richter Charlton hat abermals eine 
Bertagung der Verhandlung gegen 
Marie Moore gewährt, welche befihul- 
digt ift, dem Steve L'Hommedieu, ei— 
nem befannten „Sportsman“ $1250 
aus der Tafche ftibit zu haben, als er 
fie bei dunkler Nacht im Wajhington 
Bart fpazieren fuhr. Eine gemilfe 
Alice Walfh ſoll Zeugin des Vorfalls 
geweſen jein und L'Hommedieu ſucht 
ſie nun vergeblich aufzufinden. Der 
Fall ſtand ſchon einmal auf dem Ge— 
richtskalender und wurde aus demſel— 
ben Grunde verlegt. Ein drittes Mal 
beabſichtigt der Richter die Sache nicht 
mehr zu verſchieben und wenn der An— 
klager die Zeugin nicht zur Stelle brin— 
gen fann, dann umfo [chlimmer für — 
L'Hommedieu. 

Schwere Beſchuldigungen gegen den 
46 Jahre alten Charles Niſtrand ver— 
anlaßten den Richter Henneſſy im En— 
glewood Polizeigericht den Angeklagten 
bis zu ſeinem morgen ſtattfinden Ver— 
hör unter $1500 Bürgſchaft » ftel- 
len. Sieben Mädchen im Mlter 
bon zehn bi ſechszehn Jahren traten 
gegen den Mann als Anfiägerinnen 
auf, und behaupteten, daß er fie mit 
Zuderwaaren und fleinen Gef “nfen 
in feine Wohnung 6146 Mberbeen 
Straße gelodt und fich allerlei Freihei— 
ten gegen fie herausgenommen habe. 

Harry Hirfchbera, beſchuldigt eine 
Anzahl von Perfonen mit werthloſen 
Ched3 ange,chmiert zu haben, verzich- 
tete heute por Polizeirichter Dooley auf 
ein Ververhör und wurde von dieſem 
unter $5000 Bürgfchaft dem Krimi- 
nalgericht ürerwieſen. 

Dem Richter Prindivile wurden 
heute eine Menge angeblicher Buchma- 
cher vorgeführt. 

T. J. Ryan, Nr. 108 ©. Jefferſon 
Str., James Hanfon und Daniel Da- 
vis, Nr. 20 W. Mabdifon Str., wurden 
um je $25 und die Koften geitraft. 
Ihre angeblichen Kunden wurden frei= 
gefprochen. Das Verhör von James 
MeGintee, Nr. 4129 Emerald Ave., 
wurde auf den 8. Juli verjchoben, das 
von Patrid Kelly und James MeNear 
auf den 11. Juli. James Gray, M. 
F. Murphy, Charles Meyers, David 
Prentiß, Ed. Jones und Fred ones 
wurden jtraffrei entlafjen. 


Nord Chicago Shübenpart. 





Dampferverbindung zwifhen Elarf Straße 
Brüde und Rv:rview. 


Zugleich mit Riverview, wird mor— 
gen der romantiſchere Theil desſelben, 
der größte und ſchönſte Vergnügungs- 
plaß der Stadt, der Nord Chicago 
Schützenpark, an Weftern undBelmont 
Ave., feine große Eröffnung abhalten. 
Als Hauptattraftion ift John Mein- 
kens Militär-Kapelle gervonnen, welche 
in der Uniform des 1. preußifchen 
Garde-Regiments zu Fuß von 2 Uhr 
an fonzertiren wird. Der beliebte 
Pla wird durch die beliebte Kapelle 
erft recht der Zielpunft vieler Tauſende 
werben, die unter fchattigen Bäumen 
ſchöne Mufit genießen und zugleid 
trefflich erfrifcht fein wollen. 

Der neue Dampfer „Welcome“ wird 
von morgen ab regelmäßige Yahrten 
von der Clark Str.-Brüde nad River- 
view machen. Er führt um 1 und 3 
Uhr Nachmittags und 7:30 Abends 
von der Brüde ab und kehrt um 2, um 
5 und um 11:30 von Riverview wie⸗ 
der zurüd. Die Verwaltung des BVer- 
gnügungsplages glaubte biefe Dam- 
pferfahrten erft nächftes Jahr aufneh- 
men zu fönnen, da jeboch der Tiefgang 
es erlaubt, fangen bie fchon 
mit ber Eröffnung des Ban. 
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Shrediige Siem. | 


265 Menſchen fanden im Juni im County 
einen aewaltiamen Tod. 


„ Richt weniger als 265 Menfchen, 
ala faft die Hälfte der Gefammtopfer 
des roquois = Iheaterbrandes, fan⸗ 


den im Yyıni im County Coot einen 
getvaltfamen‘Tod, wieLeichenbeſchauer 
Iraeger berichte, 22 mehr als im 
gleihen Monat des Vorjahres. ECi- 
fen- und Straßen 
Ichlangen 35 Menjchenleben, Dre 
geftern,- wurden vom Blik 
und 61 durch Unfälle anderer 
denen Niemand, wenn nicht die Opfer 
felbft, Schuld waren, getödtet. Ei= 
senthümlich ift, daß von ben vierzig 
GSelbftmördern 35 meiblidden Ges 
ichledhts find, und hiervon wieder De 
Big verhcirathete Frauen. Neger mar 
nicht unter den GSelbitmördern. Dri 
zehn der Lebensmüden nahmen Gift, 
fünf erhängten fich, drei erfticten ſich 
mit Leuchtgas, einer ftürgte ih aus“ 
dem Aenfter, und ein anderer warf ſich 
unter einen Zug. = 

Von den fieben Morbfhaten mur 
pier mit einer Schußwaffe begangen 
eıne durch Erdolchen, eine durch Er 
ichlagen und eine durch „zufälliges 
Entladen eines Revolvers“. Einer der 
Morde wurde fpäter für im Zuftande 
der Nothwehr begangen erklärt. 

Terner zählt Herr Traeger folgende 
„gewaltſame“ Todesfälle auf: Infolge 


von Abortion 4, Altoholvergiftung 5, 4 
Ertrunfen 10, Yahrjtuhlunfäle 3, = 


Mundfperre 2, Gaserplofion 4. 


> 





Ging raſch. . 


Gattin befrnnt ſich der Untreue fchuldig und 
Ehemann wird wieder frei. —— 
Zwei Tage nach Einreichung der 
Eheſcheidungsklage von Frank ©. 
Stanfield, einem Geſchäftsreiſenden, 
gegen feine Gattin Alice M. Stanfieid 
ift Erjterer jchon ein freier Mann ge: , 
worden. Der Vertheidiger der Frau 
war ſelbſt ala Belaftungszeuge gegen 
die der Untreue Befchuldigte aufgetrer 
ten. Stanfield heirathete vor 20 Jah— 
ren in Omaha. Dem Paar wurden 
fünf Kinder geboren. Zmei Namen 
wurden in der Klagefchrift genannt, 
mit deren Trägern die Gattin ſich ver= 
gangen haben follte, William Pidert 
und Joſeph Tatro. Der Rechtsanwalt 
der frau erklärte, feine 138 26. Place 


mohnende Klientin befenne fih jhul- e. 


dig und verzichte auf die Obhut ber 
Kinder. 


Sein Shidjal bald entfheiden. 





Die Verhandlungen gegen James. 
Sherlod, der angeklagt ift, feinen 
Schwager erftochen zu haben, nähern 
fih dem Schluß. Der Vertheidiger 
bob hervor, daß Patrid Walfh ber 
Angreifer geweien fei und daß fein 
Klient in Nothmwehr gehandelt Habe, 
Dem entgegnete Hilfsſtaatsanwalt 
Frank Erome, daß die Vertheibigung 
die Beweiſe folcher Behauptung jchul- 
dig geblieben ſei. ve 





* Dr Verhandlung der Anklage ven 3 A 
Betriebs von „Wildfaten“ = Verfihe 
rung. = Gefellichaften gegen Mw. 
Chanflin und Stephen W. Jacobs, 
durch Benußung der Poft, wurde von 
Bundestommiffär Foote heute bis zum 
11.$uli verfchoben, behufzSammlung 
bon mehr Bemweismaterial. 

* Die Grand Jury hat es abgelehnt, 
Anklage gegen Frau Rebekka Bailey 
au erheben, die von den Verwandten 
des Schankwirthes Louis Miller ber 


Ermordung desfelben verdächtigt mor- — 


den iſt. Frau Bailey iſt nun außer 
Verfolgung geſetzt worden. Ihrer Dar- 
ſtellung nach hatte bekanntlich Miller © 
die tödtliche Schußwunde felber ſich 
beigebracht und auf feinem Sterbebette 
nur aus Rachfucht erklärt, fie, Rebek⸗ 
fa, hätte ihn gefchoffen. 


Die vertauſchten Bälle. 





Nizza ift mit der Zeit ein böfer Ver—⸗ 
ftedwinfel für Defraubanten, Diebe 
und Mörder geworden. Aber nicht zum 
Nachtheile für die Stadt oder die Bes 
pölferung, jondern für die Verbrecher‘ 
felbft. Faft jede Woche fängt die durch 
Parifer Agenten verſtärkte Polizei ei⸗ 
nen ber vielgefuchten Gauner, und au 
die fhlaueften Charakter-Masken, wie 
„Polniſcher Graf“, „Englifcher Prie 
fter“, „Armer Koch“ oder „Marquife”, 
„Lady“, „Rentiere“ ſchützen vor Ent- 


‚dedung nit. Das Gros jener Flücht⸗ 


linge, die hier „Verftedten“. fpielen, be— 
fteht aus Spaniern und talienern 
dann fommen Engländer und Ameri- 
faner und zulegt in geringerer Zahl 
Deutfhe und Defterreiher. Die 
Hauptanziehungsfraft ber Riviera 
dürfte wohl die Spielbant fein. Sehr 
häufig werben aber die Betrüger: wie- 
der betrogen und entmweber von „böf 
Mädchen“ oder „Zandsleuten“ verr 
then. Typiſch ift der Fall Golbi 
Golditz, der mit 38,000 M. ber Spar= 
faffe von Nieder-Planig durchging 
machte in Verona die Bekanntſchaft ei- 
nes Alb. Dured, der ebenfalld „gerade 
nah Monaco reifen mollte. Gie 
taufchten ihre Päfle und Brieftafchen, 
mobei jeder den anderen zu überbor-. 
theilen glaubte. Durst wurde ala 
Goldig verhaftet, fonnte aber durch 
Briefe und Telegramme beweifen, daß 
er nicht Golditz ſei, und er gab an, ben 
Paß Goldig’ gefunden zu haben. Er 
follte dem wahren Goldi wöchentlich 
1000 M. enden, verſchwand aber 
ſpurlos, jo daß Goldig mit dem 

des Dured ohne alle Mittel an 
und Küchengehilfe in einem Reſtau— 
rant wurde. Seine Ungefhidlichteit 
verrieth ihn, vielleicht auh bee 
Freund, furzum, er wurde verhaftet 
und fit jet in Monaco, bis er n 
Deutfhland ausgeliefert wird, 
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Kein Gemeinſinn. 


“Den amerikaniſchen Unterneh: 
mungsgeift fann man in den öffentli- 
hen Unternehmungen mit dem jtärkften 
DVergrößerungsglafe nicht entbeden. 
Mas von den verfchtedenen „Regierun- 
gen“ überhaupt gethan wird, — und 
das ift verzweifelt wenig — wird erjt 
nad) langem Zögern unter dem Drude 
der äußerten Nothwendigkeit geihan, 
und trotzdem e3 fo lange gewährt hat, 
wird es feineswegs gut. Jedem Tadel 
aber wird mit der oberfaulen Ausrebe 
begegnet, daß das Land im Allgemei- 
nen, und die gerügte Weltſtadt im Be— 
fonderen noch jo überaus jung und 
unerfahren, ein Vergleich mit den alten 
Kulturjtaaten und den feit Jahrhun— 
derten beftehenden Städten aljo nicht 
ftatthaft jet. 

Ihatfählih ift es vom Verwal—⸗ 
tungsftandpunfte aus ein gar nicht 
hoch genug zu ſchätzender Wortheil, 
daß hierzulande nicht. erſt riejige 
Trümmerhaufen aus dem Wege ge— 
ſchafft und mehr oder weniger gefühl- 
polle Einwendungen -befhmwichtigt wer— 
den müſſen, ehe den Anforderungen 
der Neuzeit genügt werden Jann. 
Millionen über Millionen hat es ge= 
foftet, um in Paris, Wien oder Berlin 
die engen Wintelgaffen an den alten 
Feſtungsmauern niederzulegen, Luft 
und Licht, Waffer und Kanalifation 
in die einzelnen Häufer zu bringen 
und die „Gerechtſame“ abzulöfen, die 
ſich aus der quten alten Zeit mie eine 
ewige Plage fortgefchleppt hatten. 
Namentlich Berlin hat ſich als glanz— 
volle Großſtadt erft zu entmwideln be— 
gonnen, als beifpielameife auch Chica— 
go ſchon eine ganz anſehnliche Ein- 
mohnerzahl Hatte. Es hatte, als es 
zur Reichahauptftabt erhoben wurde, 
in mancher Hinficht allerdings einen 
Vorfprung vor der eben erſt „abge: 
brannten” Königin der Seen, infofern 
e3 die Prunkſtraße „Unter den Linden“ 
und mehrere fchöne Brüden und Mo- 
numentalbauten befaß, aber dafür 
hatte e3 auch eine Maſſe Schutt 
fortzufhaffen und mit fonftigen 
Schwierigkeiten zu fümpfen, von denen 
man bier feine Ahnung hat. Ferner 
ik das Durchſchnittseinkommen, von 
‚dem die Steuerfraft abhängt, in Ber- 
lin weit geringer, als in Chicago, und 
endlich hat die ftädtifche Verwaltung 
der deutfchen Hauptſtadt auch noch die 
beitändige Ginmifhung der könig— 
lichen Regierung zu übermältigen, die 
dem „Fortfchrittsringe,“ wie Bismarck 
ich ausdrückte, durchaus nicht hold 
gefinnt ift. Dennoch ift Chicago nur 
sin regellofer Häuferhaufen, und wenn 
es nicht feine Parks und Boulevards 
hätte, würde es die häßlichſte aller 
Großſtädte fein, während Berlin mit 
Stolz auf feine Errungenschaften Yin- 
weiſen kann. 

Zu erklären iſt dieſer Unterſchied 
hauptſächlich daraus, daß es in Chi— 
cago wie in allen amerikaniſchen 
Städten an einer weitſchauenden und 
zielbewußten Verwaltung und an Ge— 
meinſinn fehlt. Der Bürgermeiſter 
ſowohl wie die Mitglieder des Ge— 
meinderathes fühlen ſich ſtets unſicher 
in ihrer Stellung und müſſen, um ſich 
in ihr zu behaupten, allen irgendwie 
einflußreichen Privatintereſſen Zu— 
geſtändniſſe auf Koſten des Gemein— 
wohls machen. Das geht ſo weit, daß 
der Stadtrath faſt in jeder Tagung 
Sonderverordnungen erläßt, welche 
den allgemeinen Bauvorſchriften wider: 
jprechen, und daß der Mayor fich ge- 
radezu weigert, Ordinanzen zu voll: 
fireden, die dem oder jenem Privat- 
intereffe anftößig find. Obwohl bei— 
fpielamweife das Staatsobergeriht in 
den lebten Tagen wieder einmal ent» 
ſchieden hat, es könne „feinem Kauf: 
manne oder Geſchäftsmanne gejtattet 
werben, den Empfang oder die Ablie- 
ferung der Waaren, mit denen er han 
delt, jo zu betreiben, daß die Bürger- 
fteige im Wefentlichen für feinen eige- 
nen Gebraud in Beſchlag genommen 
werden,“ will der Bürgermeifter Harri- 
jon den getabelten Unfug ruhig 
meiter bejtehen laſſen. Nach feiner 
Anſicht wäre e3 eine Härte gegen 
bie Produftenhändler an der South 
Mater Straße, ihnen die vollftän- 

dige DBerfperrung der Bürgerjteiae 

zu  berbieten, denn da fie im 
Innern ihrer Gefhäftshäufer nicht 

genug Raum hätten, müßten fie „na- 

türlich“ die Straße mit heranziehen. 

Allerdings, bemerken dazu einige bie- 

fige Zeitungen, ſollte eine Stadt mie 

Chicago eigentlich großartige Marti- 

bäufer haben, aber da dieſe nun ein- 

mal nicht vorhanden find, könne man 
e3 den Kommilfionshändlern nicht 
übel nehmen, wenn fie in ber von 
ihnen gewählten Straße ein lebensge⸗ 
fährliches Getümmel verurfachen und 
nebenbei auch die Verbindung zwiſchen 
ber Norbfeite und der Südſeite fo gut 
wie abjperren. 

Weil alfo einige Hundert Geſchäfts⸗ 
leute zu ihrer eigenen Bequemlichkeit 
-  jüämmtlid an einer einzigen Straße 
“Handel treiben mollen, muß ihnen 





nicht nur dieſe Straße zur Verfügung 


 geitellt, fondern auch der Wagenver- 
tehr ‚mit einem ganzen Gtabtibeile 
ftundenlang an jedem Wochentage faſt 
 unmödglih gemacht werden. Die 
- Stadt kann feine Martthäufer bauen, 
und bie Probuftenhändler können die 
> erforberfiheAusgabe erfparen, folange 
man ihnen die ganze South Water 
Strafe ! beliebiger Verfügung über- 
it. So wird ſtets * wenn 
mächtige Priva en aus rein 
üchtigen Gründen einer geblan⸗ 
EN E S 
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ten Verbeiierung widerſetzen, und be3- 
halb werd der größte Eifenbahn⸗Kno⸗ 
tensunft der Welt niemals eine Groß- 
tadt werben. 





„Duelle und „„Eirom‘, 


Daß in unferer wechſelreichen neuen 
Zeit gar manche einft gute und mahre 
Sprichwörter völlig unwahr und irre- 
führend und damit jchlimmer als 
werthlos wurden, das wird mohl jeder, 
der mit jeiner-Zeit lebt und fie ver— 
fteht, jchon felbft entvedi haben. Kein 
auf ber Höhe feiner Zeit Stehenber 
wird beifpielämeife heute noch behaup- 
ten wollen, daß Reben nur Gilber, 
Schweigen aber Gold fei, denn jedes 
Kind könnte heute zurWiderlegung mit 
dem Finger auf Männer mweifen, denen 
das Reben die Tafchen mit ſchwerem 
rothem Golde füllte,mährend fie vor— 
ausfichtlich auch heute noch nur filber- 
ne Scheibemüngen und höchſtens ein 
paar Gilberthaler unferer „Taddie“ 
drin haben würden, hätten fie fich des 
angeblich goldenen Schweigens beflei= 
Bigt; ebenfo unmahr ijt heute das 





Sprichwort, „was lange währt, wird 


gut“, denn mir haben die Erfahrung 
machen müffen, daß in neun aus zehn 
allen eine lange Unterfuung im 
Sande verläuft; wir mwilfen, daß ein 
Gebäude, an dem lange gebaut mwird, 
einer Ruine ähnlich ſieht — wenn nicht 
wirklich eine ift — wenn ſich's feiner 
Vollendung nähert. Und fo weiter. 

So gibt es eine ganze Reihe, ehedem 
durhaus mahrer Sprichwörter, bie 
heute völlig veraltet und unmahr find, 
und e3 will beinahe fcheinen, als müß— 
ten wir zu diefen auch das alte Wort: 
„Der Strom fann nicht höher fteigen, 
al3 die Duelle“, zählen. Denn es bie— 
tet fich hier in Chicago das Schaufpiel, 
daß die Polizei mit viel Eifer, Beharr- 
lichkeit und Gefchid einen unerbittlichen 
Krieg gegen den Spieldämon führt, ihn 
in feinen Schlupfminteln aufftöbert, 
ihm die Waffen und Leimruthen, deren 
er Jich zum Gimpelfang bedient, weg— 
nimmt und biefelben zerftört und ſei— 
ne Mannen in Banden bor bie 
Gerichte führt, auf daß fie ihr 
Ctrafurtheil erhalten, und fiehe da! 
— Die Gefeße find da, unter denen 
die „Spieler“ verurtheilt werden kön— 
nen; die Richter find da, das Straf: 
maß zu bemeſſen, nachdem die Juries 
das Schuldig ſprechen, die Staats— 
anwälte find auf ihrem Poſten — aber 
man fann die befannten zwölf guten 
und getreuen Bürger nicht finden, die 
der Anficht find, daß die Geſetze gegen 
das Glüdsfpiel durchgeführt werden 
follten! Die Bürgerfchaft ift die 
Quelle, aus der die Gefete, die Poli— 
zei, die ganze ſtädtiſche Verwaltung, 
Gerihte und Staatsanwälte — dir 
„Strom“ bervorgingen. Der 
„Strom“ ftieg auf die fittliche Höhe, 
das Glüdsfpiel zu berdammen und 
die Handlanger des Spieldamons mit 
allen, ihnen zugebote ftehenden Mitteln 
ausrotten zu mollen; die Quelle — 
repräfentirt durch die geftern für ven 
Gefchmorenendienft vorgeladenen Bür- 
ger — ſteht nicht ſo Hoch: die Mehr- 
zahl der Norgeladenen erklärten ſich 
jelbft für Spielfreunde oder das Ge- 
je gegen das Glüdfpiel für zu 
ſcharf. Iſt es da wirklich noch wahr, 
daß der Strom nicht höher fteigen 
fönne, als die Quelle? 

Der „Policy-Kaiſer“ Patfy King 
fteht unter der Anklage, ein Lotterie: 
ſpiel betrieben zu haben, und e3 wird 
gelaat, das von der Polizei und der 
Staatsanwaltſchaft gegen ihn geſam— 
melte Bemeismaterial laffe kaum einen 
Zweifel an feiner Ueberführung übrig. 
Uber wenn e3 feinen Richter geben 
fann, wo fein Kläger ift, fo kann e3 
bier auch feine Weberführung geben, 
mo Feine Jury if, und die 
fonnte man geſtern troß allen 
Mühens nicht finden. Der ganze Tag 
ging darüber hin, und am Abend hatte 
man erſt breißefchtworene gefunden, die 
ber Vertheibigung, wie der Anklage an: 
nehmbar waren. Dabei hatte nicht, 
tie das fonjt zumeift der Fall ift, die 
Vertheidigung die meiften Zurückwei— 
Jungen gemacht, jondern die Anklage 
hatte fich gezwungen gefehen, auf vie 
Dienfte der meiften der zum Geſchwo— 
renendienſt vorgeladenen Bürger zu 


verzichten, da es lächerlich märe, 
Geſchworene anzunehmen, die ver- 


ſprechen ein Gefeß durchzuführen, an 
das fie nicht glauben.” Unter bdiefen 
Umftänden ſah der Staatsanwalt ſich 
gezwungen, auf eine Verfolgung ver 
betreffenden Klagen zu verzichten. 

Die Großgefhtworenen haben die 
folchermeife geftern dem Prozeſſe Ent: 
gangenen jofort wieder in Antlagezu- 
ſtand verſetzt und man wird fpäterhin 
einen neuen Verſuch machen, fie zu 
überführen. Es ijt aber durchaus 
nicht ficher, daß man im zmeiten Ver— 
juh mehr Erfolg haben wird, denn 
die große Maſſe des Publikums bleibt 
dem Kreuzzug gegen den Spieldämon 
fühl bis an’3 Herz binan und mird 
offenfichtlich immer kühler. Wo unter 
dem Publikum über diefen „Kreuzzug“ 
der Behörden gefprochen wird, fallen 
viel häufiger fpöttifche oder ungebul- 
dige Bemerkungen, als beifällige: „Sie 
mögen nur eine Sonntagſchule aus 
Chicago machen, dann weiß man, wo— 
ran man ift und kann fih drücken“. 
Andere drüden fich viel kräftiger aus 
und haben nur ſcharfe Spottreden, und 
es fcheint jehr gut möglich, daß bie 
Geſchichte ſich wiederholen und es hier 
ebenſo gut unmöglich werden wird, Ju⸗ 
ries zu finden, welche die „Spieler“ 
ſchuldig ſprechen, wie es ſeiner Zeit in 
New York und ſonſtwo unmöglich 
war, die wegen Verlegung der Sonn: 
tagägefege beklagten Wirthe zu be- 
ftrafen. 

Mer feine Pappenheimer kennt, der 
wird fich darüber nicht wundern. Dem 
fcheint es von vornherein lächerlich, die 
Amerifaner durch Geſetze von ihrer 
Spielleivenfhaft Heilen zu mollen, 
Sie wiffen, daß die Mehrzahl in dem 
Glücksſpiel fein Verbrechen ſieht und 
eine Verfolgung nicht mollen, meil 
man entweder jelber fpielt ober ſich 
Iastı wer fpielen will, fpielt doch, und 


— 





a tbun, was fie wollen. Benubt 


en mr ae nn» 





mand frembe3 Geld dazu, dann 
eine andere Sache: dann foll man den 
Diebftahl oder bie Unterfhlagung uſw. 
beitrafen. 

Es ift ja auch ficher, daß bie 
Mehrzahl der Geſetzgeber, welche die 
Antiſpielgeſetze ſchufen, das nicht aus 
eigenem Drange, etwa weil ſie das 
Glücksſpiel verabſcheuten, thaten, ſon— 
dern nur unter dem ſtarken Druck von 
Außen u. ihrer „Erzieherpflicht“, ſozu⸗ 


ned Spielchen ebenfowenig mie das 


YAmerifaner. 


gegen den Spieldamon ftehenden Be— 
amten ufw. feine Ausnahme Sie 
handeln auf Drud von außen Hin, 
nicht au eigenem Drange. Der Strom 
ift fünftlich hochgetrieben und das 
alte Sprichwort hat doc) noch recht. 





Feiner Jahresabſchluß. 


Ueber die Einnahmen und Ausga— 
ben der Bundesregierung im geftern 
beendeten Rechnungsjahre hat der Se— 
fretär des Schatzamis bereit3 einen 
porläufigen, mit verfchiedenenRandbe- 
merfungen begleiteten Bericht erftattei. 
Es fommt am Ende der Rechnung ein 
Defizit von $46,353,000 heraus, 
mährend das Vorjahr noch mit einem 
Ueberfhuß von $54,297,000 abichloß, 
fo daß der diesjährige Jahresabſchluß 
gegenüber dem borjährigen eine Ver— 
ſchlechterung um reichlich $100,000,= 
000 aufweiſt. Eine Summe, die jelbit 
im Milliardenlande fein Pappenitiel 
iſt. 

Wer aber deswegen etwa glauben 
ſollte, daß der Ausweis ein ſchlechter 
oder beunruhigender oder auch nur 
unbefriedigender ſei, der wird durch 
den Herrn Finanzminiſter raſch eines 
Beſſeren belehrt. Es wird ihm ſofort 
der Unterſchied klar gemacht zwiſchen 
einem republikaniſchen und einem de— 
mokratiſchen Defizit. Hätte ein glei— 
cher oder auch ein geringerer Fehlbe— 
trag unter einer demokratiſchen Ver— 
waltung ſich ergeben, dann freilich 
wäre „Holland in Noth“. In jeder 
republikaniſchen Platform ſtände zu 
leſen von der „ernſten Beſorgniß, mwel- 
che die durch demokratiſche Mißwirth— 
ſchaft geſchaffene Sachlage erweckt“. 
Jede republikaniſche Zeitung würde 
über Vernichtung des nationalen Kre— 
dites jammern, jeder republikaniſche 
Stumpredner vom drohenden Staats— 
bankerott zetern, der nur abgewendet 
werden könne, wenn das Volk unver— 
züglich wieder die allweiſe, allfähige 
Grand Old Party zur Regierung be— 
rufe. Wie wir das Alles gehört und 
geſehen während der zweiten Cleve— 
land-Adminiſtration, als die — (durch 
republikaniſche Geſetzgebung verur— 
ſachte) — geſchäftsverderbliche Silber— 
panik die öffentlichen Einnahmen un— 
ter den Betrag der Ausgaben herabge— 
bracht hatte, 

Aber ein republifanifches Defizit — 
das iſt ganz was anders, verfteht fi. 
Das ift, wie Herr Shaw uns belehrt, 
mindeftens ebenfo quf;"mwie ein demo— 
fratifcher Ueberfchuß. Mit vergrügten 
Sinnen meift er nach daß dieſes De— 
fizit nur von „außerordentlichen“ Aus— 
gaben herrühre, und daß, wenn bie 
beſagten Ausgaben nicht geweſen wä— 
ten, auch das Defizit, nicht wäre, ja 
fogar noch ein Ueberſchüß ſich ergäbe, 
fo daß „eigentlich” das Defizit gar 
fein Defizit fei. Eine Bweisführung, 
ebenfo einleuchtend mie fie geiftreich iſt. 
Es fehlt nur deshalb Fo viel Geld, 
meil fo viel ausgegeben worden ift. 
Und wenn weniger audgegeben wor— 
den märe, fo würde weniger fehlen. 

Nur Schade, daß mit Wenn und 
Aber fein Zoch geftopft wird. Schade 
auch — für Herrn Shaws Bemeisfüh- 
rung — daß felbjt nach Abzug der au- 
Berordentlichen Ausgaben (vorläufige 
Panamafanal-Koften und St. Louiſer 
Meltausftelungs-Pump) der diesjäh- 
rige Abſchluß um ungefähr $45,000,: 
000 fchlechter fich ftellt al3 der vorjäh- 
rige Abſchluß. Es würde ungeachtet 
der außerordentlichen Ausgaben kein 
Defizit abgeſetzt haben, wenn nicht die 
anderweitigen Ausgaben unter der re— 
publikaniſchen Herrſchaft ohne jede 
Nothwendigkeit beſtändig geſteigert 
worden wären, nicht jeder republikani— 
ſche Kongreß ſich immer noch ver— 
ſchwenderiſcher als ſein Vorgänger ge— 
zeigt hätte. Die ſogenannten ordent— 
lichen, d. i. die ſtetig wiederkehrenden, 
zum Unterhalt der Regierung dienen— 
den Ausgaben hatten im letzten Jahre 
der Cleveland'ſchen Verwaltung (1896 
—97) $365,000,000 betragen. Im 
porlegten Berichtsjahr (1902—03) 
waren die felben Ausgaben auf $506,- 
000,000 geftiegen, und im verfloffenen 
Jahre hat man Jie weiter vermehrt auf 
rund $528,000,000. In Zeit von fie- 
ben Jahren eine Zunahme von 44 
Prozent! 





dianer-Bureau haben fih die Kojten 
jedes Zmeiges der Verwaltung gegen= 
über dem PVorjahre vermehrt. Die 
Heerestojten zeigen, dank der frieb- 
lichern Rage auf den Philippinen, eine 
Abnahme um $3,000,000. Dafür find 
die Flottenausgaben gefteigert morben 
um $20,000,000; von $82,000,000 
auf $102,000,000, fo daß jegt bie 
Flotte in einem Jahre faft jo viel 
£oftet, wie fie während ber legten be- 
mofratifhen Verwaltung. in vier 
Sahren gefoftet. Die Ausgaben der 
bürgerlichen Verwaltung find geftiegen 
von $124,000,000 auf $132,000,000. 
Sogar die Penſionsausgaben, die feit 
1899 fich zur Abnahme geneigt, find 
im verfloffenen Jahre um $4,000,000 
in die Höhe getrieben worden. Eine 
Erhöhung, die um fo auffälliger ift, 
al3 nad) dem natürlichen Verlauf ber 
Dinge angefichts der zunehmenden 
Sterblichteit unter den Vürgerfriegs- 
Veteranen und in Ermangelung neuer 


he en eine weitere ahme 








Staat hat „tein Recht, ben 
Leuten zu berbieten, mit ihrem Gelbe - 


Ausgaben zu ermarten gemwefen 
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fagen. Sie felbft verabfcheuen ein klei= 
Metten auf Pferderennen und das 
Spielen an der Börfe. Sie halten es 
eben mie die Mehrzahl aller anderen 


Davon bilden auch die im Kreuzzug 


Abgeſehen vom Heere und dem In⸗ 


eibftherrlich die allgemeine Alterspen⸗ 
fion eingeführt Hat, bie der Rongreh 
nicht bewilligen mochte. &3 ift damals 
' borandgefagt worden, daß dieſe Macht⸗ 
anmaßung des Präfidenten ben 
Steuerzahlern jährlich 14 bis 15 Mil- 
lionen koſten würde. Nun hat fie be- 
reits im erften Bierteljahre 4 Millio⸗ 
nen gefoftet, jo daß die befagte Schätz⸗ 
ung fi vorausfichtlich noch als viel 
zu niedrig ermweifen wird. 

Zieht man dabei no in Betracht, 
: daß — troß der gerühmten Profperi- 
‚tät — zugleich mit der gemaltigen 
Vermehrung der Ausgaben eine be- 
trädtliche Verminderung der Ein- 
künfte (um faft $20,000,000 gegen- 
über dem Borjahre) fich eingeftellt hat, 
und daß die Geldvermilligungen für 
das neue Rechnungsjahr noch um min- 
beiten? $50,000,000 die des Vorjah— 
res überfteigen, fo unterliegt es nicht 
dem mindeften Zweifel, daß das letzt— 
jährige Defizit nur ein Vorfpiel der 
Dinge ift, die noch fommen werben. 
Und daß, fofern nicht etwa das Volt 
im fommenden November für eine 
Aenderung jorgt, die gerühmte repu— 
blifanifche Finanzmweisheit bald auf 
dem Punkte angelangt fein wird, imo 
zur Beftreitung der laufenden Ausga— 
ben entweder dem Volke neue Steuern 
aufgelegt, oder aber neue Schulden 
werden gemacht werben müſſen. 


| 
Das deutſche Lied in Paris. 





Auf dem Boulevard Montmartre, 
imo einem Heerzug gleich jeden Abend 
bie vergnügungsfüchtige Menge Paris 
ſer Nichtsthuer vorüberzieht, ſieht 
man ein Theater, durch deffen geöff— 
nete Pforten fich jet immer eine dichte 
Menge drängt — das ift das „Theatre 
bes Varietes“ mit feinem Zugftüd „La 
chauve⸗ſouris“. Unſere liebe Fleder⸗ 
maus, die klaſſiſche deutſche Operette, 
iſt es, die mit ihren ſüßen Melodien 
die Pariſer ergötzt, die ſeit Offenbach 
kaum mehr wiſſen, was gute Operet⸗ 
tenmuſik iſt. Der Direktor des Thea— 
ters hatte den glücklichen Gedanken, 
die Operette den Pariſern vorzufüh— 
ren und zwar im Koſtüm der Zeit ih— 
res Entſtehens, dem des zweiten Kai— 
ſerreichs. Da ſitzen die äfthetifch:n 
Teinfchmeder des Boulevard und 
laffen fi von den Zaubertönen des 
Malzerfönigs fangen und denken viel- 
leiht mit Wehmuth an jene glüdliche 
Zeit, wo fie ſelbſt viel vergnügter und 
luftiger waren ala heute, wo es feine 
foziale Frage und fein Panama und 
feinen Dreyfushandel gab, bageger 
täglih neue Bälle und Operetten. 
Treilich hat fich unfere Fledermaus, 
deren frangzöfirtes Tertbuch Herr Paul 
Terrier bergeftellt hat, einigelmmwand- 
lungen gefallen laffen müſſen. Aus 
dem braven Eifenftein ift einMonfieur 
Gaillardin von Pontoife gemorden, 
ein junger Durchgänger, der ein biß— 
chen allzu fehr den Provinzler merken 
läßt, der Gefängnißdirefior Frank Hat 
fih in einen Herrn Tourillon verwan— 
delt, Dr. Falke heißt Duparquet und 
der biedere Froſch, über deſſen Wihe 
das ganze Parkett fich ftet3 vor Eni- 
züden windet, nennt fich fein ſäuber— 
lich Leopold. Mit der legteren Rolle, 
die ganz Franzöfifh geſpielt wird, 
dürfte der deutfche Zufchauer am me- 
nigiten zufrieden fein. Rofalinde Heißt 
Karoline, die fefche Adele Arlette. In 
Bezug auf fie weicht der neue franzö- 
fifche Tert von dem Wiener Libretto 
' ab, Karoline beſucht nämlich gemein- 
| fam mit Xrlette den WMastenbalt, 
| meil Iegtere Gaillardin und Dupar- 
quet belaufcht und ihre Pläne errathen 
hat. Ein Pradtftüd an Ausftattung 
mar der Ball im zweiten Alt. Die 
Menge jener bizarren Koftüme aus 
der Zeit Napoleons III. — übrigen 
mar das Zeitfolorit nicht ftreng feit- 
gehalten — trug dazu bei, den farbi- 
gen Eindrud zu verſtärken. 

Wir müffen aber bei alledem jagen, 
daß eine den Wiener Driginalcharafter 
tragende Aufführung der Fledermaus 
und den Eindrud größerer Friſche 
und Naturwahrheit macht al3 bie 
Parifer Bearbeitung. Das gilt be- 
fonder3 für die Hauptrolle des Eifen- 
ftein. Es ift ein feltfames Zeichen der 
Zeit, daß die Franzoſen anfangen, ihre 
Iuftigen Melodien aus Deutfchland zu 
beziehen. Ihre eigenen Operettenkom⸗ 
poniſten müffen fie mohl gänzlich im 
Stich laffen. Denn zu gleicher Zeit, 
wie die Fledermaus, die jetzt ihre 40, 
Aufführung erlebt, werden zmei an- 
dere deutſche DOperetten unter großen 
Beifall in Paris aufgeführt: imOlym⸗ 
piatheater Madame la Zune von Paul 
Linde, und Lofiftrata von demjelben 
Autor im Theater Moulin Rouge. 
Menn das Jacques Offenbach erlebt 
hätte! Er mar allerdings ſelbſt ber 
beite Beweis, daß die Parifer ein gut 
Theil ihres Efprit und ihrer Heiterfert 
pon auswärts beziehen, die Rolle je— 
denfalls, die das leichte deutſche Lieb 
hier fpielt, ift erftaunlih, und fein 
Einfluß ift immer noch im Wachſen. 
Man gehe von einem Ende ber Bouie- 
vards bis zum andern, von der Made- 
leine big zur Baftille, aus den Cafes, 
wo Abends Mufif gemacht wird, tö- 
nen ung Wiener Walzer entgegen ober 
zur Abmehslung der Radetzkymarſch 
und ber Hochzeilsmarſch aus Lohen- 
grin. Wir figen in einem ber großen 
Varietes der Elyfeeifchen Telber; 
ein Sänger trägt ein Lieb vor, beti- 
telt: Le lac d’azur, bei dem das Pu⸗ 
blitum vor&entimentalität zerſchmilzt 
— und es ift rührend, wenn Franzo⸗ 
fen fentimental werben! Der Deutjche, 
der das Lieb hört, lächelt verſtändniß⸗ 
innig; er bat eine Variation von Ko— 
ſchats „Am Wörther See“ erkannt. 
So geht e3 bis nad Montmartre hin- 
auf, mo die einheimifchen Straßen- 
fänger allerbingd, wenn fie etwas 
vortragen, fich lieber mit Fehen ita⸗ 
lienifcher Dpernmelodien behängen; 
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wird die Zunahme erflärt 1 
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Folgt ihe-in’s Grab. - 


Mofes Koberman, deffen Frau fi ver || 


giftete, jaqt fid eine Kugel durch 
den Kopf. . 

Vierundzwanzig Stunden nad) bem 
Tode feiner Frau, die fi, wie berich⸗ 
tet, im Sherman Houſe mit Lauda- 
num bergiftete, warf auch Mofes Ro- 
berman das Dafein von fih. Er er- 
ſchoß fi in Indiana Harbor, bem 
Wohnort feines Schwager. Die Be- 
erdigung bes Ehepaares, dad gemein- 
fam gelebt, nun auch; gemeinfam im 
Grabe ruhen wird, findet morgen bon 
Turths Beftattungsgefchäft, Nr. 196 
35. Str., aus ftatt. 

Wie durch die einzig Ueberlebende 
der Yamilie, die Adoptivtochter Laura, 
befannt wird, foll die Urfache des ver— 
zweifelten Schrittes der Frau, die mit 


ihrem Manne 23 alüdliche Ehejahre 


verlebte, nur in einem unbebeutenden 
Zorfall feinen Grund gehabt haben. 
Der Mann wünfcte, feine Gattin ſolle 
zu Haufe bleiben, anftatt fo häufig 
rad) feinem Fruchtladen zu fommen. 
Frau Roberman joll fich gefränft ent⸗ 
fernt haben, und das Erfte, was Herr 
Roberman dann von ihr hörte, war 
eine Depefche feines Neffen Abraham 
Frank, des Betriebsleiter des Sher- 
man Houfe, der ihm Mittheilung 
machte, daß feine Frau im Sterben 
liege, Er eilte mit der Tochter fofort 
nad Chicago, doch nur, um feine Frau 
als Leiche anzutreffen. Bet der vom 
Koroner abgehaltenen Todtenfchau 
fonnte er fi} faum aufrecht erhalten. 
Nach Beendigung derjelben fuhr er zu 
feinem Schwager nad Yndiana Har= 
bor. Nach kurzem Aufenthalt in deffen 
Haus begab er fi in die Wirthichaft 
bon Henry Triel, wo er jich in einem 
Hinterzimmer erſchoß. 


——— 


Douner und Blitz. 


Selbft der Himmel betheilist fi an dem 
Empfang Dowies in 5 on City. 


Der mit geradezu föniglihem Pomp 
und militärifcher Präzifion in Szene 
gefegte Empfang John Alerander 
Domies in Zion City wurde geftern 
kurz abgefchnitten, und zwar vom 
Himmel jelber, der ein heilige Don- 
nermwetter über all die gepußten und 
Hymnen fingenden Gläubigen des 
„Propheten“, ſowie auf diefen jelbit. 
berniederfandte. Dotvie, der von feiner 
offenenKutfche aus fegenfpendend, von 
den am Himmel binzudenden Blitzen 
und dem rollenden Donner behauptete, 
daß dies fpeziell ein für ihn vom lie- 
ben Herrgott bereiteter Empfang fei, 
ber damit ein Zeichen feines Wohlge- 
fallens an dem frommen Sohn geben 
molle, gab fchleunigft einen Augenblicd 
fpäter den Befehl zur Weiterfahrt, ala 
auch die Wollen Segen fpenbeten. 
Ein Segen zwar nur für die Felder 
und Haine, aber nicht für blosföpfige, 
meißgefleivete Mägdelein und neue 
Zylinderhüte. E3 goß nämlich wie mit 
Kübeln und in wenigen Minuten war 
die Feſtverſammlung der vielen Tau— 
fende nach allen Windrichtungen bin 
augeinandergejtoben. Klitfchenaß hin— 
gen die Kleider, klatſchten die Fahnen, 
dudten fich Blumen und Palmen und 
lebten die Dekorationen. Die Mufiter 
drehten die Inſtrumente herum und 
das Mozart’fche „Gloria“ blieb den 
Gläubigen im Halfe fteden. Jeder und 
Jedes eilte, ſobald als möglich unter 
ein ſchützendes Dach zu fommen. Auch 
Domwie und die in offenen Kutfchen 
nachrollenden Gefolgſchaften. Das 
flammende Firmament, frachender 
Donner, nieberftrömende Schlofjen 
und ein molfenbruchartiger Regen be= 
haupteten allein das Feld und führten 
die mit einem linden Adagio angefan= 
gene Empfangsfymphonie mit gemwalti- 
gem Fortiſſimo zu Ende. 


— 
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Opfer des Gewitters. 


Ein Knabe und ein unbefannter Mann vom 
Blitz erfhlagen. 

Der geftern überChicago hinziehende 
Gemitterfturm hat zwei Opfer gefor- 
dert. 

Auf dem Grasplar zwiſchen 50. 
Aoe. und 50. Court wurde der vom 
Spielen mit Kameraden vor dem Re— 
gen heimeilende elfjährige Joſhua %: 
MWoodruff von Auftin vom Blik er- 
fchlagen. Nur bie ein wenig verfengten 
Haare und ein aufgeriffener rechter 
Schuh deuteten an, welchen Weg ber 
eleftrifche Strahl genommen hatte. 

Un W. Railroad Ave. und Charles 
Str. in Wilmette fand man die Leiche 
eines ebenfall3 vom Blitz getöbteten 
unbefannten Mannes, deſſen einziges 
Beſitzthum ein Kleines Kruzifir war. 
Der Mann mar duntel gefleidet, trug 
blau geftreiftesHemdb und einen grauen 
weichen Filzhut. 
ein mittlerer Bierziger, 5 Fuß 8 Zoll 
groß und wog 165 Pfund. Er hatte 
dunfles Haupthaar und blonden 
Schnurrbart. 


Braudſtiftung? 


Bewohner eines Miethshauſes im Schlaf 
vom Feuer überraſcht. 


Heute früh ein Uhr brach Feuer in 
einem Miethshaus an Rhodes Ave. 
und 31. Str. aus, das anfcheinend an= 
gelegt mar. Frau %. Crowell, melche 
im 1, Stod mohnte, hatte zwei Klei- 
der im Vorflur hängen, die angezündet 
worden fein follen. Die im Schlafe 
überrafchten Bewohner retteten ſich in 
ihren Nachtkleivern auf die Straße. 
Feuerwehrmann Will 8. Pomers, der 
eine Frau zu retten verfuchte, fiel aus 
einem Fenſter des zweiten Stockwerks 
auf die Straße und wurde ſchwer ver- 
legt nach dem MercyHofpital gebracht. 
Frau J. M. Ward wurde vom Raud 
übermältigt, aber noch rechtzeitig in’3 
Freie chafft. Mann trug 
Brandwunden im Geficht davon. Der 
Brand verurfachte einen Schaden von 

















leiden, - 
Cerei 


ehr beliebt ift bei ihnen auch Carmen. | etwa $2000 ehe er gelöſcht werden 
der in Bezug auf das Lied fünnte | tonnte. Eine _ ift im 
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Er war anjcheinend - 






Da die F 


ganz gewaltig reduzirt.. 






markirt, und jolche, die wir zu $12.00 ve 
ſtaunenswerthen Preis von 





Knaben: und Kinder: An; 
86.50 liegen jetzt zu nur 





auf unferen Tijchen zum Berfauf. — Es tft 








Frühjahrs⸗Saiſon jekt bald zu Ende ift, ben wi tlichen 
Frühjahrswaare ee und auf ae re und Hy ar u 2 


Stühjagts: Anzügen, Knaben: und Kinder:Kleidern 


Herren= Anzüge, die wir mit $15.00 verfauft haben, jind jekt nur 


250. 
5533 
5233 


menn, eine ſolch' ſeltene Kauf-Gelegenbeit wahrzunehmen, und ji in unjerem Laden 
bon den mahrheitägetreuen Anzeigen zu . Jerzeugen. 
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tfauften, haben wir herabgefeht zu dem ers. 







üge im reellen Werth von 85.00 und 





dies ein günftiger Augenblid für Jeder⸗ 
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Norih Ave., Ecke Larrabee Strasse. ? 

(Einziger Nordjerte:Laden.) ; 

* Angeblich durch häuslichen Un- | Großes Pil-Nik und Preisfegeln, * 
frieben ift geftern Frau Eifie Cable be ’ ir : ; 
zu einem Berfuche gebracht worden, Shwäprifhen Nuters 4 
fih zu vergiften. Man brachte die Hügungs:Berein -— 


Lebenämüde nad dem County-Ho— 
fpital, wo e3 den Aerzten gelang, die 
Wirkungen des von Frau Cable ge- 
nommenen &iftes zu befümpfen. 


Sonutag, d. 3. Juli 1908, RS 
im Nibland Grove (früher = 
Ertel3 Grove), Ede Nddis 
r —— ur. an as E 

Y Anfang 3 t Nachm. Ein: ı 77 
tritt 25 Cents für Herr und Dame. ini9,26jl12 — 











Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer geliebter Gatte und Vater 
Joſeph Miehle 

am Donnerftag, den 30. Juni, Morgens 6 Uhr 
10 Min, im Alter don 59 Jahren und 3 Mo: 
naten felig im Herru entſchlafen ift. Die Beerdi- 
gm findet ftatt am Sonntag, den 3. Juli, 
Rachm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 126 ©. &lin- 
ton Str., nad dem Waldheim Friedhof. Um ftille 
Tbeilnahme bitten die trauernden Hinterbliee- 


benen: 
Agues Miehle, Gattin. 
John Miehle, Soh 
Frau Maria Zahl, Schweiter. 
Napdaei Miehle, Bruder. 
dran Cmma rg Frau da 
Bater, Frau Tillie awell, Toch⸗ 
ter, nebit Sch egerfohnen. 


n_ 


irfa 





Todes-Anzeige. 
Waſtzinaton Loge Nr. 1298, K. and 2. of ©. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, da 

Bruder 


Mathias Fiſcher 

am 29. Juni geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ſtatt vom Trauerhauſe, 614 Newport Abe., um 
2 Uhr Nachm, Samitag, den 2. Jult, nach dem 
Montrofe Friedhof. Die Beamten find erfucht, 
fih am Samitag punft 1 Ubr in der Kogenballe 
zu berfammeln, um dem beritorbenen Bruder die 
legte Ehre zu erweiſen. 

Chartey Sueß, Wroteltor 

Paul C. Witte, Sefr., 920 School Str. 





Todes-Amzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
— Franziska Hader 
im Alter von 88 Jahren am Donnerſtag Abend 
um 10.30 dayft im Herrn entichlafen ift. Die 
Veerdigung findet ſtatt am Sonntag, dem 3. 
Yuli dom Haufe ibres Sohnes Franf Hader, 
872 ©. California Ade., nah dem St. Bonifa- 
aus Friedhof. Um ftile Iheilnahme bitsen: 
Fraut Hader, Anton Hader, Frauces 
Kocppei, Antonia Sceubert und 
Garsline Buſchek, Kinder. 
2. 3. Buſchet, Schwiegerfobn. 





Zode8-Anzeige. 

Mozart Conclave J. D. H. Nr. 703. 
Allen Früdern die traurige Nachricht, 

unfer wertber Bruder 
Iofeph Michle ® 
am 30. Juni geftorben ilt. —— findet 
ftatt am Sonntag Nachmittag um T. Uhr, vom 
Trauerhauſe, 126 South Ginton Str., nad 


Waldheim. 
John Ceglaret, Präf. 
H. Bornhoft, Sekretär. 


daß 





Beerdigungs-Anzeige. 


Die Beerdigung von Matthäus Fiſcher findet 
ftatt vom Trauerbhauſe, 614 Newport Ave. am 
Sonnabend Nadınittag um 2 Uber mad dem 
Montroje Zriedhofe, 

Die trauernden Hinterbfichenen. 





Geitorben: Frau Johanna Karl geb. Keller, 
im Alter don 75 Jahren und 9 Monaten, ge- 
liebte Mutter don Heinrich, Karl, genannt Harch 
Morris. Schweiter don Heinrich Keller. Elifabeth 
Guenther und Katbarina Grimmer. Beerdigung 
Samftag Nachmittag um 2 Uhr bom Haufe ihrer 
Nichte, Frau Regina Etichter, 2574 N. Abers 
Ave. nad dem Miontrofe Friedhof. 


Geitorben: Mrö. Magdalene Kalb, geitorben 
im 29. Juni, geliebte Gattin von Mathias Kalb, 
Mutter von Jahn, Frant und Joieph. Beerdi- 
gung Sonntag, den 3. Juli, um 1 Uhr, bom 

rauerbaufe, 1159 8. Chicago Ave. Leihenfeier 
in der Et. Alobfiud Kirche, dann nad) dem St. 
Bonifazius Friedhof. 








Geitsrden: Emma Grabt, geliebte Gattin bon 
Wilhelm Gradt, geboren am 26. Juni 1875, ges 
ftorben am 29. Juni 1904, im Miter_bon 29 
Jahren. Die Beerdigung findet ftatt — 
um 1 Uhr Nahım., vom Trauerbaufe, 691 W. 
20. Str. nad Waldheim. Wilhelm Gradt, ne © 

o 





Dankſagung. 


reunden, Belannten und® Verwandten hiermit 
unferen herzlichſten Dayf für die zahlreiche 
TIheilnahme und Blumenfvenden bei dem Be— 
gräbniß unferer3 undergebliden Gatten und 
Sohnes 
Albert Biering 
fowie dem Herrn Raitor Stammer für die froit- 
re.den Worte am Sarge. Insbeſondere der Kör⸗ 
ner Roge Nr. 756 J. D. DO. 5. für die zahlreiche 
Betheiligung und Mühe, fowie dem Prinz Hein- 
rich Unferitiigungsverein und dem Kaifer Wil- 
beim Unterftüigungs-Berein. 
Emma Biering, Gaite. 
Julius und Marie Viering, Eltern. _ 
dward und Walter, Brüder, nebſt Fami⸗ 
lie Nieft. 





* 
Hawthorne Rennen. 

Sommer-Rennen, 24. Juni bis 5. Juli. 
Rennen beginnen um 2.30 Nachm. Eintritt Sl. 

Ilingis Central: Bahn Züge fahren ad don Ran: 
dolph Str.: 2:20 Vorm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:90 
und 1:59 Nahm., baiten an Ban Buren, Bart Row 
und Halited; Rückſahrt nad der Stabt nad dem 
fünften und den legten Rennen. « 

€, B. & Q.2güge fahren ab vom Anton: Bahnhof 
mn 1:10, 1:8 u. 2:90 Nahm., halten an 16. Sir. 
Blue Island und Weitern Ave. 

Metropolitan Hochbahn Exrprebzitge verfaffen Bas 
eific Uve.: 1.11, 1:21 und 1:31 Nahm., balten an . 
allen Toopitationen, Franklin, Halfte u. Ma 

Spezielle elektr. Gars fahren ab von State nad — 
Van Buren: 12:50, 1:00, 1:10, 1:90 u. 1:90 Ri. 1 
balten an Canal, Salfted, Aſhland uw. Ogden pe. 
Metropolitan u. Lake Str.:Hohhahn und alfeWefts 
feite Strakenbabnlinien baden Anſchluß an bie 48. 
Apenue eleftriihe Straßenbahnlinie, InB—5,t% 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Ave. ’ 


u KONZERT EB 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag! 
momi* EMIL GASCH. 


OLDORFF’S Watorctögchen, 


Sommer-Garten. 


Madiſon Str., Altenheim St., Harlem. D 
Am 4. Juli: Großes Konzert und Borite 
der ne —— ———— un 
anderer Künſtler. Anfang Nachmittag 3 Uhr — 
Man nehme WeſtMadiſon Str. Car. Yegakiens 
frfa Fred Didorff. 
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: Schuetzen - Park, 
Weſtern Ave. und Belmont Ave. 
Eröifrtung des größten Veranügungsp in 
Ebicago, arobartige Berbeiferungen unb Nitrals 
tionen, An Samlıag, den 2. Juli 1904 


e 2 
Uhr Nachm, Konzert von John Meintens - 
tärsKapelie in der Uniform des G 


ments zu Fun. 
arden 


HILLINGER'S Parden 


— we Sheffield Avenue. 
r + Aufführungen. 
Hodfeines —— N - Eintritt 156 - 
Jeden Abend und Sonntag M 
'23mnai”2 
a — 


nen 
Tägl. 9.30 














Exzxkursio 
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9.30 
Der weite Schnelidampfer Citu 
Ehnelites und ſchönſtes Dampfichiif den 
Mihinan-See. Nah dem fhönen 
Samſiag Nahm. 2 Uhr. Jeden Abend um il 
DUNKLEY WILLIAMS CO, 
Dods Ruih Str. Brüde. ; 
24jun,£r 





h — 
N — Br 53 — 2 





Die Königin der Seen Dampfiait 


EASTLAND. 


Der größte und ſchnellſte Dampfer auf den Sen. N 
Schnelligkeit 21 Meilen die Stunde, 7 


Sf South Haven 





und zurüd, 


9: Borm., ausgen. Samftags, 2 Uhr Radın 
Sonntags 10 Uhr Vorm. * Bi 


Dod: Wells Str. Brüde, 


Tel. Main 471. Hl, femsmt,® 
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| Kein Eintritisgeld am Eröffnungstag. | J— 











zen! ., Br. Lauterer: Japan. 
Das Land der aufgehenden Sonne. 407 Seiten 
mit 108 Abbildungeen. Großes Format, fein 
gebunden. Preis $2.90 und 30e Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
dfnng, 100—102 Dit Randolvyd Str. 


Eden Friedhof. 


Evangelifher Sotterader. 


An Irving Park Bonfevard, nahe Rolze-Station 
31% Meilen weitlih von Dunning. 
Ausgeſuchte Lotten für 4 Leiden ür 6 
Leihen $35. Einzelne Gräber 3— Fan 0, 
ER ‚> „ Berdindung -für Bel 
&iicohb. m: und Leichenbegängnifie: 
Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 
Ude. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 

1.30 Nadrrittoas. > 
Berbindung don Dunning, Sonnta 








4 u 9 
“ nd 11 Ubr Moraens und 1.30 Race 
mittags, Iiontras 1.30 erg andere 
Zuge 10 Udr Morgens und 1.30 Nachmittags- 


Kunzichrt i0 Ceuts. 
Ghicags-Lffice: 


W. H. Giescöcke & Bros,., 












Vollſtãndigſter u. Ihönfter und 
Erholungsparf in. Amerila. Alles Soen 
tag: 1. Kaiſerl. Marinelapelle don , 


—— md pe 
e en ; 
ten que Nachricht, dab wir Die Weinfiube 


FRheingol 


No. 73 Dearborn Str,, 
übernommen. haben. Beite uns © 
lifornia Weine in. größter — ——— ar 
Hand. Retail und Ko iefate, k Kate 
Keller Nr. 526 N. Clark Str. 


Benz & 




















































































2393 Miülwaulce Ave, zei. Weit 1438. 
Min, fr,ion,bi,imo 
che Bauhandlanger- und 


örtelträger » Union Ro. 1. 
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Lofalberigt. 
Aalglatt. 





Eutrüſtung der Stadtväter über 








—— 
— die Union Traction Co. 

ei Sohtahnidleife und Zweigbahn. 
: J Keine Jury für die Spielerkönige Patſy und 


a John King 1 — Neue Anklagen. — Ham: 
thorne-Rennbahnfälle müfjer warteı. — 
Carter h. und Se. Mojeftät. 





In höflichen Worten theilte John S 
Miller, Anwalt der Union Traction 
Co., in einem Schreiben dem Stadt— 
rathsausſchuß für örtliches Verkehrs— 
weſen mit, daß die Geſellſchaft auf den 
neuen Vorſchlag, einen Freibrief für 
ihr ganzes Syſtem auf die Durch— 
fchnittsdauer aller ihrer gegenwärtig 
in Kraft befindlichen Gerechtſamen an= 
zunehmen, wobei die 99 Jahr-Gerecht— 
fame zum Theil verrechnet werben joll- 
te, nicht eingehen könne. Dies rief un— 
ter den Wusfchußmitglievern große 
Entrüftung hervor. „Die Gefelichaft 
bat nur mit uns gefpielt, fie will nichts 
hergeben, jondern nur Zeit gewinnen“, 
fagte einer der Herren. „Wir müſſen 

fie unfere Macht fühlen laſſen,“ fügte 
ein anderer, Bennett, hinzu. . „Wir 
fönnen die Gefelihaft zwingen, Die 

Geleife von den Straßen zu entfernen, 

für melche die Freibriefe ausgelaufen 

find.“ „Das Schreiben bebeutet,“ 
pflichtete ihm Vorſitzer Yoreman bei, 

„daß die Union Traction Co. auf 

Nichts verzichten fan, und nur bie 

phyſiſche Kraft beſitzt, etwas zu neh: 

men. Der Geſellſchaft fehlt die Kraft, 

Verpflichtungen einzugehen, und Herrn 

Millers Ausdrucksweſſe zeigt, mie mit 

Morten inneres Elend fich verbergen 

läßt. Der Vorſchlag läuft darauf hin⸗ 

aus, das wiederzuerlangen, was ſie im 

Betrieb oder in Bonds und Aktien ver— 

Ioren hat.“ Darauf wurde dann ber 

Korporationsanmwalt angemiefen, eis 

nen Blan zu entwerfen, wonach bie 

Gefelfhaft gezwungen werden Tann, 

die Straßen zu räumen, für welche die 

Freibriefe ver Chicago Paffenger Rail: 

way Affociation erlofchen find, und 

wonach dort für neuen Straßenbahn- 
dient geforgt werden fann; mit ande— 
ren Worten, Freibriefe zum Mitbe- 
werb auszufchreiben. Erloſchen iſt be⸗ 
kanntlich der Freibrief für die Linie 
an der Adams Str., von ber State 
bis zur Desplaines Gtr., von bort für 
* 1% Str. und an diefer zur Crawford 

Ave. In zwei Jahren erlifcht der reis 

brief für den Theil der Schleife ber 

Union Traction Co. an der Wafhing- 

ton Straße und für den Tunnel an ber 

gleichen Straße. Eine neue Geſellſchaft 
hätte, nach Anſicht der Mitglieder des 

Verkehrsausſchuſſes, Gelegenheit, eine 

Bahn nach der Weit- und der Norb- 

weſtſeite zu bauen. 

Die City Railmay Co. theilte dem 
Ausſchuß mit, daß fie mit deſſen Vor⸗ 
ſchlägen im Allgemeinen einverſtanden 
ſei. Am nächſten Donnerſtag wird 

\ über einen Entwurf, . in welchem bie 
J Vorſchläge zuſammengefaßt ſind, be— 
rathen werden. 
Geo. E. Hooker, der bekannte „Mu— 
nigipalreformer,“ befürwortete vor 
dem Ausſchuß eingehend den ſchon 
früher gemachten Vorſchlag der Ein— 
richtung direkt laufender Züge auf den 
Hochbahnen, vom Nord- zum Süd— 
ende der Stabt, u. |. im. Der Ausſchuß 
 ftellte dann den Entwurf fertig, wo— 
nah auf allen Hochbahnen für bie 
\ Fortſetzung der Fahrt in ungefähr der 
| gleichen Richtung Umfteigefarten aus— 
gegeben werden müſſen. Ferner mur= 
den bie Abgaben der Northmeitern- 
Hochbahngeſellſchaft als Pächterin der 
Hochbahnſchleife wie folgt feſtgeſetzt: 
Nach) Abzug von $250,000 von den 
Brutiveinnahmen, zehn Prozent von 
1903—7, fünfzehn Prozent in den 
folgenden zehn Jahren, zwanzig von 
1917 bi3 1932, und fünfundzwanzig 
bon 1932 bis 1944. Als Gegenlei- 
ftung wird die Vergrößerung derHoch— 
bahn-Halteftellen geftattet, und die Ge- 
rechtſame für die Ban Buren Str. 
-  anertannt. Die Stadt behält ſich das 
2. Recht der Polizeiaufficht vor, mie die 
Anordnung von Mahnahmen gegen 
da3 Geräufh, von Umbauten der 
Haltejtellen u. ſ. mw. 

Diefe Vorlage, mie auch die über 
die Verlängerung der Northmeitern- 
Hohbahn nah Ravenswood, wird 
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IN 
‚Ehrlidde Behand 


ften im der weltberühmten „State 


ung. 


Die Spegialt 
Dedical Dispenfary“ Zuriren alle Mannerkrank⸗ 
sen ſchneller als alle anderen Spezialiiten im 
dwenen. Die Behandlung ſchwacher Münner 
ezialität, und diefe Dispenfary bat 
mehr GSerätbihaiten und Apparate zur Behand» 
bon Männerlrankbeiten. als a 
Bi. ataliften im Nordweſten aufammengenonmen. 
5 Die günftiafien Be inanugen. 
u Männer mit ſchwachem, ſchmer zenden Rüden 
Rs: -Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
— mäde, ohmerzbaftes riniren, nächte 
Bee EN ege dei Baner 
* n waͤche Ner Schmer⸗ 
4 ms ber Bruft, Nierenleiden, Blafentatarch, 
F Ioe + 


modernen 


— — 


Urin lesen bor den Augen, Bedrüds 
iandolie und andere Shmptome, 
—— Babnjinn und Tod herbor⸗ 


‚hei: Krankheiten, unnatürlihe Ab üffe, 
} —A Baricocele, 2 — m t. 
* —— ——— — Ueber» 
Stam {Mtoadd getoorden. in wer 


8 
* t für einen Fragebogen. Sie fünnen 
aufe behandelt werden ohne Abbruch dom 
Stunden bon 10 his 4 Uhr und 6 bis 8 


> % u 


: fr 
STATE MEDICAL DISPENSARY 


State Bu 
* —— ——— a ; 
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heute Abend dem Stabtrath zur Ge- 
nehmigung vorgelegt werben. 

„Durch den Widerruf des Allen-Ge- 
feßes im Jahre 1899 find die Pacht⸗ 
verträge der Union Traction Co. mit 
ihren Stammgefellfhaften hinfällig 
geworden,“ erklärte in der Verhand— 
lung im Kreisgericht gejtern Iſaace 
Maper, der Anwalt der Minderheit 
der Aktionäre der North und der Weſt 
Chicago Street Railway Co. 

Hilfsftaatsanwalt Barnes hat den 
zmweiten Prozeß der „Lottobuden-Kö— 
nige“ Patſy u. John King eingeftellt, 
da er nur drei ber vielen zum Geſchwo— 
renendienjt vorgeladenenBürger, näm- 
lih €. Cooper, 6225 Marfhfield Ave., 
in Dienften von U. C. MeClurg & 
Eo., Frank %. Nathanfon, 1660 Al⸗ 
dine Ave., einen Muſiker, und Frant 
B. Miles, 42 N. Franzisto Str., ei- 
nen Bahnfchaffner, al3 unparteiifch 
und daher verwendbar annehmen 
fonnte. 

„Niemals,“ jagte Herr Barnes zu 
Richter Clifford, indem er die Einftel- 
lung des Verfahrens beantragte, „habe 
ih jo viele Gefchworene gefunden, 
welche Glücksſpielen huldigen, und nie 
fo viele, melde mit Geſetzesveräch— 
tern in Sympathie find. Nie zuvor 
ind mir ähnliche Zuftände porgefom- 
men. Ich werde das Verfahren wieder 
aufnehmen, jobald wir eine andere Art 
Gefhmorene erlangen fünnen. Es ift 
lächerlich, als Geſchworene Bürger 
zuzulafjen, melche verjprechen, ein Ge— 
fe durchzuführen, das fie für unge- 
recht halten.“ 

Eine Stunde fpäter erhob Die 
Grandjury neue Anflagen gegen die 
Brüder King, doch verfchob ſie die 
Prüfung des Bemweismaterial3 mit Be- 
zug auf den Hawthorne-Rennplatz bis 
nach Erledigung des Kalenders. Es 
jol gegen nahezu fünfzig Buchmacher 
Belajtungsmaterial vorliegen. 

Mont Tennes neue Lottobude, 123 
Clark Str., deren angeblicher Leiter 
Thos. Daly ift, wurde geftern Nach— 
mittag von Hilfächef SchuettlersMan- 
nen überfallen, die Fernſprecher be= 
Ihlagnahmt, die Spielutenfilien wur— 
den zertrümmert, und Daly und drei 
Bejucher verhaftet. Sm Gebäude 79 5. 
Une. wurde ein Hauptgefhäft Mont 
Tennes' geräumt; dort wurden zwan— 
zig Fernſprecher entfernt. Ein Neb 
bon fünfzig Fernſprechern, das in 
„Kid“ MWellers Bude, 226 La Galle 
Stt., zufammenlief, wurde ebenfalls 
zeritört, und drei Verhaftungen wur— 
den dort vorgenommen. ferner fielen 
ber Spieler-Wbtheilung zum Opfer: 
„sim“ D’Learys angebliche Lotto: 
bude, 4129 Emerald Ave., drei Fern- 
Tprecher und drei Befucher; 6310 und 
6344 Cottage Grove Ave. angeblich 
Ed. Brennan gehörige Buden. 

Die Mitglieder des  Iheater-Son- 
derausfchuffes des Stadtraths erörter- 
ten heute Vormittag die ſchon an die- 
fer Stelle befprochenen zwölf Zufäße 
zu der Iheaterordinang, welche ber 
Verband der GSpielhaus = Befiter 
wünſcht; letzterer hat fich fogar erbo— 
ten, die Vorfchläge von Baumeiftern 
prüfen zu laffen, welche er fit dasGut— 
achten bezahlen will. Einzelne Vor— 
ſchläge, wie der über die Sprenkelvor— 
richtung über der Bühne, werden vom 
Feuerwehrchef und Baufommiffär gut— 
geheißen. In die Ordinanz follen 
furz vor ihrer Annahme mehrere wi— 
derſinnigeVorſchriften eingefcehmuggelt 
worden jein. 

* * * 

„Hochachtungsvoll“ hat der Bürger— 
meiſter ſeine an den König Oskar von 
Schweden gerichtete Einladung unter— 
zeichnet, auch nennt er die Majeſtät 
zur Abwechſelung einmal „Ihre könig— 
liche Hoheit“. Gegen den Hofſtil „Der 
unterthänigfte und gehorfamjte Diener 
Ihrer fönigliden Majeftät“ jträubte 
ſich „Carter H.'s“ geſunder Menfchen: 
verſtand; ob nun Majeſtät das Schrei— 
ben überhaupt in die Hände be— 
kommen wird, iſt zweifelhaft. 

* * * 

Der Wahlausſchuß des Stadtraths 
will Angeſichts der vielen, oft ganz un= 
begründeten Wahlkonteſte nach jeder 
Stabtrathswahl eine Ordinanz ein- 
reichen, welche jtrengere Bedingungen 
an die Gewährung einer Nachzählung 
der Stimmen fnüpft. 

* * x 

„Wegen ungenügender Beweiſe“ 
hat Richter Wright die Amtsentſetzung 
des Molizeifergeanten John Kelly 
durch die Disziplinarbehörde, am 12. 
Sanuar, aufgehoben und Kellys Wie- 
teranftellung verfügt. Kelly joll als 
Privatgeheimpolizift fungirt haben, 
während er im Polizeidienft ftand, 
und in folder Eigenfchaft ſoll er $2,: 
500, die Hälfte einer ihm zur Schlich- 


tung einer Gchabenerfaßforderung 
anvertrauten Summe, behalten ha— 
ben. 


ne 
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SKabale und Liebe. 


Der Schankwirth John M. Engel, 
258 Ogden Ave., behauptet, daß bie 
Dynamit-Erplofion, durch welche ge- 
ftern fein Gefchäftslofal zum Theil 
zerftört worden ift, al3 ein Mordatten- 
tat auf ihn zu betrachten geweſen fei. 
Er hätte ſich die Yeindfchaft der an. W. 
Madifon Str. haufenden Dirne May 
Durmain und eines zu dieſer in ver— 
trauten Beziehungen jtehenden Kon— 
greß⸗Abgeordneten zugezogen, indem 
er gedroht hätte, die Gattin diefes Ab- 
geordneten auf das Verhältniß ber 
Beiden aufmerffam zu machen, ſofern 
ihm nicht Auffchluß über den Verbleib 
einer gewiſſen Stella Blafe gegeben 
würde. Diefe Stella, an der ihm viel 
gelegen fei, märe von ber Durmain. be= 
mogen worden, mit ihm zu brechen 
und ihren Aufenthaltsort zu wechſeln. 
Aus Wuth hierüber hätte er, wie ſchon 
gejagt, dem Liebhaber der Durmain 
mit Unannehmlichkeiten gebroht, und 
biefem Umſtande fchreibe er’3 zu, daß 
ihm felbft ſolche gemacht worden feien. 











— Der er ald Vater. — Zecher 
(dem der erſte Sohn geboren worden): 
„Seht bin ich doch neugierig, ob ber 
Milch trinken wird?“ Se 














Shirt Waifs mu 7br 
und $1.00° 


Diefe Shirtwaifts für 75c find gerade das 
Paſſende für die Ferien. Sie find modiſch 
gemaht don präcdtigem weißen 7 Ic 
Lawn, mit beftidter Front und 

neuen vollen Mermeln; fie wurden Retail re: 
qulär zu 1.25 verfauft; Auswahl morgen 
zu 75c. 

1.50 weiße Lawn Waifts, 81 — Feine jheer 
weiße Lawn, Stiderei und Spitzen-Einſätze; 
Hohlſaum, Plaited, Pin Tuds und neue 








State, Adams und Dearborn Str. 


Telephon Exchange 3. 
— 





Poſtbeſtellungen ausgeführt. 











volle Aermel; ſpeziell $1. 





Mode⸗Schnittmuſter für Auguſt find jetzt fertig Auswahl, ein Preis, 10c. 











FrFerien⸗Gebrauch 


Männer - Handihuhe, die Sorte, welche ſehr 
ftarten Gedeauch aushalten kann, pajjend für 
Golf, und andere Spiele im 1 25 
Freien, Handgelent frei; einige #* 

mit Haldfinger Faftertings Hinten; ſpeziell 
für Samftag zu dem erabgefehten Preiß 


bon 1.25. 


Gauntlet Leber Kutjhir- und < ‚urtfene 





Handihuhe für Damen, Heine Partie Ken 
abgefegt für morgen von 50c auf 250 











.» 
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möglich ift, daß wir fie fo billig verkaufen können. 
fant, welcher jte verfchleuderte, um rechtzeitig ans Herbftgeichäft zu kommen. 


Knaben-Kleidung zum halben Preife, oder faft zum halben Preif e— Anzüge, die regulär zu $8, $9 und 810 verfauft werden. Ebenfo aut gemacht, "befegt und pafjend 
Männeranzüge. Aus blauen Serges, fancy Tweeds u. Caffimeres. Die Muſter find jehr gut. Wir räumen unfer Lager. Für Knaben von 15 big 20 Jahren, $5. 


Reg. $5 Anaben-Anzüge mit langen Hofen, Größen 13 bis 19 Iahre, herabgeſehtt auf 2.10 


Berfanf von Männer-Touriſten⸗Anzügen, 55 


Gerade in Zeit für Eure 4. Juli - Ferien 
































84 und $5 3 Stücke-Knaben-Anzüge, Größen 9 bis 16 Jahre, 1.80. 


























Ihr werdet Euch wundern, wie es 


Nie wurden fo gute Touriften-Anzüge zu fo niedrigem Preis verfauft. Sie eignen fich nicht nur für die Serien, jondern find ebenjo pafjend und angenehm. für 
Reifen und das Befchäft. Helle und dunkle Schattirungen. Größe 55 bis 40 Bruſtmaß. 





Ihr werdet finden, dat; die Anzüge in diefem Derfauf gut gejchneidert und pafjend find. Sie find durchaus ebenfo qut, als die, die in unſerem BE 
früheren Derfauf vor zwei Wochen, als fie fo fchnell verfauft wurden, wie wir fie einwickeln fonnten. 
Die meiften foften mebr zu machen, aber wir tragen Sen Derluft nicht, fondern der Sabri- 
Homejpuns, Tweeds, Scotches u. Cheviots, 25 verjchied. Mufter 


wie unfere 85 % 
6 4 


—— 
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Bryans Bläne. 


_— 


Niederlage der Raditalen beventet 
augeblich Anfall. 


Iſt Yates in fih gegangen? 
Bryan Kathrop fchildert ihm die Pläne 
der Lincoln Parfbehörde. — Ein Roofes 
velt = Deneen -Klub in Evanſton. — Dr. 
Wheeler im Giüd. 





Wird der demofratifche National- 
ausſchuß fich überhaupt mit dem Kon— 
teft der Harriſon-Hearſt'ſchen Gruppe 
der Illinoiſer Demokraten befaflen? 
Diefe Frage wird in den verjchiedenen 
Hauptquartieren, welche heute in St. 
Louis eröffnet murden: Hopfinz, 
Sullivan und Genoffen im ‘efferfon, 
Richter Parker von New Vorf, demo: 
fratifcher Präfidentfchafts - Kandidat, 
Harrilon und Hearſt im Planters, 
auf das Lebhaftejte befprochen. 

-Da Hopkins' Delegaten die Beglau- 
biqunasfchreiben des Staats-Aus— 
ſchuſſes bejigen, jo wird von einer 
Geite dem Nationalausfhuß das 
Recht abgefprochen, fich weiter mit der 
Sad au befaffen, “to go behind the 
returns,“ wie der techniſche Ausdrud 
lautet. Jedenfalls werden die Gegner 
des früheren Bürgermeifter3 auf eine 
Unterfuchung bejtehen, und mwährend 
ber Verhandlung darüber wird Hop— 
find Anjtand3halber feine Vertretung 
von Thoss Gahan, welcher krank in 
Hot Springs, Ark., darniederliegt, an 
feinen Leutnant Roger E. Sullivan 
abtreten. 

R. T. Manning, Richter Parkers 
Vertreter im Weiten, erklärt, daß die— 
fer in der erften Abſtimmung bereits 
480 Stimmen haben werde, und da— 
mit die Nomination diefes Kandida- 
ten außer Frage ftehe, denn e3 wür— 
ben viele der nicht verpflichteten Dele- 
gaten zu ihm übergehen, ſobald fie er» 
fannt hätten, wie ſtark er fei. Heart 
wird nach Anficht des gleichen Herrn 
nicht über 160 Stimmen erhalten. 

Gerüchte jprechen von einem „Bolt“ 
Bryans, fall Parker nominirt werben 
jollte, und daß es fehr fraglich fei, ob 
ihm überhaupt das Wort in der Kon- 
bention ertheilt werden würde. „Par— 


ter,“ jagt Herr Manning, „ift der Ein- | 


zige, melder im Staat New York 
Roofevelt ſchlagen kann, und er wird 
mit 100,000 Stimmen Mehrheit dort 
fiegen.” Hier, wie in St. Louis und 
in New York, find nun Gerüchte im 
Umlauf, daß im geeigneten Moment 
an Stelle von Parker Grover Elene- 
land nominirt werben fol, indem er= 
fterer ſich zu Gunften des letzteren zu— 
rückzieht, und damit ſoll die geſtern 
Abend erfolgte Erklärung des New 
Vorker Tammanyführers Murphy zu 
Gunſten von Cleveland im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. 

Kohn J. MeCluskey von Peru und 
Jas. G. Doyle von La Salle haben 
James H. Eckels und Maurice T. 
Maloney benachrichtigen laſſen, daß 
fie ihnen Sitz und Stimme in der de— 
mofratifhen Nationalfonvention ftrei= 
tig machen werben, und gegen Hopkins 
und Ben T. Cable werden Hearft und 
Harrifon Richter Dunne und Bürger» 
meifter Coof ala Delegaten ausfpielen. 


Außer diefen Konteften aus dem 





J 
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Staat Illinois werden dem National- 
ausſchuß noch andere von dem radika— 
ien Flügel der Partei unter Bryans 
Yührung vorgelegt werden, und follte 
die Entjcheidung ungünftig lauten, jo 
will Herr Bryan an die Konven— 
tion ſelbſt ficd menden, vorausgeſetzt, 
daß ihm dazu Gelegenheit gegeben 
wird, mas ſehr fraalich iſt. Fallt er 
ab, jo maq ihm das Gelegenheit zu 
einem dramatiſchen Abgang bon der 
Bühne geben. 
* * * 
Lincoln Parkkommiſſär Bryan La— 
throp hat Gouv. Yates geſtern Nach: 
mittag im Auditorium Annex die 
Pläne vorgelegt, deren Ausführung 
die Parkkommiſſion ſoeben in Angriff 
genommen hat, und der Gouverneur 
hat darauf erwidert, er habe nicht ge— 
ahnt, daß dieſelben ſo großartig ſeien. 
Nach der Zuſammenkunft erklärte er 
ausweichend, er habe bislang nur die 
Reſignation von Parkkommiſſär Gans— 
bergen erhalten. Wie es heißt, ſind 
ihm jetzt auch aus dem Lager Deneens 
ernſte Vorſtellungen gemacht worden 
bon dem ungünſtigen Eindruck, den 
fein fchroffes Vorgehen in Bezug auf 
die Lincoln Parkbehörde auf die Wäh— 
ler namentlich der Norbfeite gemacht 
habe, und daß er damit dem Erfolge 
der Partei ſchade. Jedenfalls ijt er, 
uneinig mit fich jelbft, heute früh mie- 
ter in Springfield eingetroffen. 
* * * 


In Evanſton hat fich geftern Abend 
ein Noofevelt-Deneen-Klub gebildet. 
9. H. C. Miller, G. B. Engelhardt, 
Ex-Richter Neely, Abel Allen, Edward 


F. Zaplor und der Nationalabgeorb- 





"OASTORIA Hisiunnndmen, 
du Sorte, Die Dar Immer Gekauft Habt 





nete George Edmund Foß hielten 
Reden. 

Gouverneursfandidat Deneen Hat 
fih mit feiner Yamilie heute auf bier: 
zehn Tage in die Sommerfrifche be> 
geben. Den Ort hält er geheim. 

Wm. G. Edens, Hilfs-Superinten- 
dent des Ablieferungsdienftes iin Poſt— 
amt, iſt zurüdgetreten, um jich dem 
tepublifenifhen Nationalausſchuß zu 
widmen, dem er als Organifator ſchon 
vor acht Jahren gute Dienjte geleitet 
haben fol. Er ift Großfanzier der 
Illinoiſer Pythiasritter und Nationals 
—— der Eiſenbahn-Zugbeam⸗ 
en. 

Dr. John U. Wheeler von Spring- 
field wurde am Mittwoch Sefretär des 
republifanifhen Staatskomites, ge— 
ſtern glücklicher Gatte von Fri. Flo— 
rence Hamilton (Hochzeit im Haufe 
bon Florerces Schweſter, Frau Bray- 
ton, Nr. 2233 Kenmore Ave.) und 
gleichzeitig‘ Staats - Wildhüter an 
Stelle von A. J. Lovejoy von Roscoe, 
meldher im biefigen Staat3-Getreide- 
amt untergebracht wurde. 


EEE 


Gritidt. 


Mährend Peter O'Malley geftern 
Nachmittag por dem Speicher der Gür—⸗ 
telbahn an der 87. Str. beim Ber: 
laden von Weizen auf Güterwagen be= 
hilflich war, wurbe er von der aus ei» 
nem Füllſchacht in einen der Wagen 
ftrömenden Körnerfluth zu Boden ge- 
worfen und verfhütte. Er erftidte,. 
ehe Andere auf feine Nothlage auf- 
merffam wurden. D’Malley war 33 
Jahre alt und wohnte Nr. 6813 Pau- 
lina Str. — 


— Errathen ¶Sludent „E3 freut 
mic) überaus, Dich kennen zu lernen.“ 
Erbontel: „Glaub’3!“ 
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Unſer erſter jährlicher 
Juli⸗Raäumungs⸗Werkauf. 


$47,000.00 werth an Kleidern für Männer und Jünglinge, Ausſtattungsartikel für Männer, Hüten und Schuhen 
müffen verfauft werden ohne Rüdficht auf den Koftenpreis oder Werth, um Raum zu gewinnen für unfer neues 
Lager von Herbjt-Kleidern ... . Bei diefem Verkaufe, es it unfer erfier Räumungsperfauf, geben wir ung bie 
größte Miühe,-die beiten Werthe zu offeriren, die jemals’in der Gefchichte Chicagos offerirt worden find, 


Leder Mann ſollte fid) unfer Lager anſehen, bevor er fauit. 
Eure unbegrenzte Auswahl von allen 





-— 
in fancy Streifen—unfer PBreis........ 15c 


64 2 4 4 

Feines Balbriggan Männer-Unterzeug, 

ale Größen—unier Vreis ............... 330 
Sehr feines ſeidegeſtreiftes Balbriggan Männers 
Unterzeug, in jed. Laden an State Str. € 
für $i.25 u. $1.50 verfuuft—unier Breis. 
Feinſte Negligee Männerhemden, in al- 49€ 
len populären Farben—unjer Preiß.... 


Unſere Garantie. 


Anzügen im DHaufe..!.... 


Handgefchneiderte blaue Serge Anzüge für Männer ..... 
Importirte ſchwarze Clay Worjted Anzüge für Männer. . 
Teinfte importirte fanch Worfted Anzüge für Männer... 
Teinfte importirte englifche Cheviot Anzüge für Männer. 
Teinfte Caſſimere Männer-Anzüge, Auswahl in Muftern 
JJedes Kleidungsftüd in diefer Partie ift durchaus bei Hand gefchneidert — 
9 mit handegmachten Anopflöchern, hand-mwattirten Schultern und Haircloth— 
Fronts, werden an State Straße zu $18.00 bis $25.00 ver⸗ 9 60 
* — * . — + 


kauft, alle werden verfauft zu . 


Jedes Kleidungsſtück in diefer Partie gefüttert mit Serge, Haircloth⸗Fronis, 

Bein-Knöpfe, hand-felled Kragen, in Bezug auf Arbeit, Paſſen und Beſatz 

gerade fo gut wie irgend ein $12 Anzug an State Strafe — 
ee 


fehr fpeziell zu . 


Ganzmollene ſchwarze Clay Worjted Anzüge für Männer. 
Ganzmwollene Royal blaue Serge Anzüge für Männer. 
Gangmollene gejtreifte und farrirte Gaffimere Männer-Anzüge. 
Hübfche geftreifte und farrirte MWorfted Anzüge für Männer. 
Importirte ſchwarze unfinifhed Worfted Anzüge für Männer, 
Nicht ein Anzug in diefer Partie gemacht, um für weniger als $12 verfauft 
zu werben, alle werden am Samftag verfauft zu 86.00. 


Männer: Hpoien. 
Eure unbefhräntte Auswahl aus fämmtlihen Paar Hofen men AS 


See, M + - + 53 


Be für $2.M Männerhofen, gefertiat von reinwol⸗ 
lenem Reading Caſſimere; Blach Bros, verfauften 
fie ım Wholeſale in großen Unantitäten an 9y3c 
d:e größten Händler zu $1.65, unſer Preis.. 

1.49 für 3.00 Worfteod Männerhofen, in den popus 
lärften Muftern dieſer Saifon, mit franzöſiſchen 
Tailienbändern. Blad Bros. verkauften fie 1 4: 
im Wholejale zu $2.50, unierBerfaufäpreis. 9 


Feine Realigee Männerhembden, alle Größen und 
Mufter, in den populärften Marten— 29€ 
RE DE ren San ae —— 

Die ganze Broben:Bartie von Männer Halsbin⸗ 
den von ermem der beften Geſchäftshäuſer im 
Lande. wertb aufwärts bis zu Hk— 15€ 
unfer Breit, zur Räumung............ 

25c durchbrochen gearbeitete Halbitrüm- 12!e 
die für Manner, alle Farben......... 3 





.. m ern nee. 8 „eo...“ 





Wir fihern jedem einzelnen Käufer volllommene Befriedigung. Wir garantiren jedes 
Kleidungsftüd, jeden Preis und jede hier aufgeftellte Behauptung, und wir nehmen jes 
den Einkauf zurüd, taujhen ihn um, oder geben Euch Euer Geld zurüd, follte er aus irgend welchen Gründen nicht zufriedenftellend 
fein. Wir bügeln und repariren jedes von un gekaufte Kleidungsftüd foftenfrei für ein Jahr. 
Manufacturers’ Ajfoceietiom, 


Ale Sohbahn:- Züge halten vor unferer Thüre— Duinch Straße, 


Manufacturers’ Glothing Store, 


Jackson Boulevard und Fifth Avenue. 
Work Bros. altes Gebäude. 


i Offen jeden Abend bis 6:30. Samitag bis 10:30. 


























9.00 
00 


Werth 
$25.00 





1.95 für $4 echte rein Worfted Männerbofen, in 
zwanzig berichiedenen Muftern zur Auswahl; 
Pad Bros. verfauften fie im Whole: 1 95 
fale zu 8.50, unſer Preis............ . 

Ahr hab: unbeihränfte Auswahl von irgend eis 
nem Baar Hojen im Haufe, 3.48—variirend im 
Breife bis 8.0, alle handaeichneidert 3 48 
u. paſſen wiefunden-yabrifat, Ausw.. Fr 


Be Hojenträger für Männer, pu.... 15e 
2.50 md 8.WM Rina und Kingsbury Männer» 
büte in den popul. Facons u. Schatti= YBe 
rungen d. Saiſon zu dem nieder. Preis. 

4% und $ Männer-Schuhe in. allen korrekten 
Muftern in Calf, PBatentleder ober 1 

Zan, jeher iveziellee Preis...nuecnoncene ® 
Kalbleder Männerihube, zuperläffiges 
Fabrilat, regufl. Preis $2, unfer 4. 98e 











Joſeph Miehle geſtorben. 


Wieder iſt der Beſten Einer den 
Reihen des Deutſchthums durch den 
Tod entriſſen worden. Herr Joſeph 
Miehle, bekannt ala „Joe“ Miehle, iſt 
geſtern ganz plötzlich, im Alter von 59 
Sabren, geftorben. Mit ihm verliert 





das Deutſchihum im Allgemeinen und 


der Schtwabenverein im Befonberen 
ER ® : a = ER 





ftenStügen. Am 1. März 1845 in Neu⸗ 
fra, Amt Riedlingen in Württemberg, 
geboren, fam Herr Miehle ala 20jähri- 
ger Jüngling nah Amerika u. Chicago. 
Er wurde nach verſchiedenen anderen 
Beihäftigungen Gaftwirtd und Re- 
ftaurateur, und blieb dies bi3 zu feinem 
Zode. Dem Schwabenverein gehörte er 
feit 25 Jahren an- und mar ftet3 
eines der angeſehenſten und beliebtefien 

lieber desſelben. Er war Bruder 







A. M., Mitglied des Schügen-Vereinf 
und anderer Geſellſchaften. Er hinter⸗ 
läßt eine trauernde Witte, 
ned Mieble, einen Sohn Jona 
drei verheirathete Töchter: Frau Em 
ma Rudolph, Frau Yda Baker und 
Frau Tillie Tugwell. Am ntag 
Nachmittag um 3 Uhr wird der € 
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ſchiedene Zwecke 






„Füt decſchiedene Zwecke“ 


„Ich habe Lifebuoy Seife für ver— 


gebraucht und halte ſie für ein 
prächtiges Reinigungsmittel. 
reinigt nicht nur, ſondern hinter— 
läßt einen Geruch der Reinheit, 
was nicht unwichtig iſt.“ 


— Eva 2. Wellman, Lehrerin in der Wyman Schule, Cambridge, Maſſ. 
Gebraucht fie überall 
gerade wie gewöhn: 
liche Seifen. . 















im Schulzimmer 








Sie 






















Gemadt in — ir Gemacht in 
„Lauudry“ BP ‚Zoilet‘ 
Größe. Größe. 
Eokalbericht. zu haben, deren Hauptmann „Tommy“ 





Brutaler Mord. 


Frau Annie Vaclavik von Stephan 
Vaclavik kaltgemacht. 





Der Mörder verhaftet. 





Entging mit knapper VNoth der Volksjuſtiz. 
— Berüchtigte Geldſchrankſprengerbande 
geſprengt. — Intereſſante Enthüllungen. 
— Verwegener Raubüberfall: 





Ihrer verzweifelten Bemühungen 
ungeachtet, fi und ihr drei Monate 
altes Kind vor der Wuth eines Men- 
ſchen zu retten, dem der Fuſel die 
Sinne umnebelt hatte, wurde geitern 
em Spätnadhmittag Frau Annie Va— 
clabif in ihrer Wohnung, Nr. 874 
MW. 19. Str., in brutaler Weije er- 
mordet. 

Der Mörder, Stephan Vaclavik 
hatte drei Schüſſe auf die Frau ab— 
gefeuert, die ſämmtlich trafen. 

Sie flüchtete nach ihrem Schlaf— 
zimmer und verftedte ihr Kind in einer 
Kleiderfammer. Dann fprang fie aus 
dem Fenſter, deflen Rahmen und das 
Mücdengitter mit fich reißend. 

Der Mordbube eilte nach der hinte— 
ren Veranda, lehnte fich über das Ge- 
länder und feuerte zwei weitere Schüffe 
auf die jterbende Frau ab, als dieſe 
im Begriff mar, auf Händen und 
Füßen unter den Bürgerfteig zu frie- 
hen. 

Vaclavik flüchtete, wurde ader bon 
einer mwüthenden Menge verfolgt und 
gehebt, bi3 er zufammenbrad. Viele 
feiner Verfolger fielen über ihn ber 
und ftießen und fchlugen ihn, während 
Andere fi auf die Suche nach einem 
Strid madten, um den verthierten 
Halunken an der nächſten Laternen 
Stange aufzufnüpfen. 

Diefem ihm drohenden Schidfal 
wäre er. wohl faum entgangen, wenn 
Polizeileutnant Johnſon von der Be- 
zirkswache an Hinman Str. nicht ala 
Retter in der Noth auf der Bildfläche 
erichienen märe, ihn unter feine Fit- 
tihe genommen und fih mit dem 
Häftling mit Mühe und Noth einen 
Meg nad einer Car aebahnt hätte. 
Der Motorführer fuhr fo fehnell wie 
möglid davon, und der Häftling er- 
reichte ohne meitere Zmwifchenfälle bie 
Bezirkswache, wo er eingefäfigt wurde. 

Frau Vaclavik ftarb, als fie von 
ber dritten Kugel getroffen wurde. Ihr 
Mörder hatte bei ihr logirt. Vor meb- 
teren Wochen ziwang fie ihn, ihr Haus 
zu berlaffen. Dadurch hatte fie ſich 
feinen Haß zugezogen. 

Geftern Nachmittag klopfte er, Ein- 
laß begebrend, an die Thür. Frau 
Vaclavik öffnete, ihr Kind auf dem 
Arm tragend. Vaclavik 
einen Schuß auf fie ab. Von ver 
Kugel in den rechten Arm getroffen, 
eilte die Frau aus der Kleinen Vorhalle 
in die Küche, deren Thür fie verrie— 
gelte. Der Morbbube jagte eine zweite 
Kugel durch die Thür, welche zu 
fprengen er im Begriffe war, ala fein 
Dpfer aus dem Fenſter fprang. 

‚Die Ermorbete hbinterläßt außer 
dem Wittwer zwei Kinder. Annie, 
drei Monate, und Albert, vier Jahre 
alt. Sie war 27 Jahre alt. 

Mit der geitern erfolgten Verhaf⸗ 
tung von Jacob L. Smith und David 
Aib glaubt Inſpektor Wheeler die 
- Geldihrankjprenger-Bande gejprengt 


feuerte, 





Barrh war, der, ivie berichtet, im 
Kampfe mit Poliziften fein Leben ein— 
büßte. „Kid“ Ely befand ſich ſchon 
zupor als Barrys Kumpan hinter 
Schloß und Riegel. 

Smith murde nach aufregender 
Hebjagd, in deren Verlaufe er Stra— 
Bengänger, die ihm den Weg verlegen 
mollten, mit dem Tode bedrohte, von 
den Deteftives Norton und Egan an 
Mafhington und Ann Straße einge- 
holt, nach kurzem Kantpfe überwältigt 
und entwaffnet, ehe er feine Drohung, 
Gelbitmord begehen zu mollen, aus— 
führen fonnte. 

Aird fol ſich nicht direft an den 
Einbrüchen betheiligt, wohl aber dazu 
Dynamit und Nitrogligzerin bejorgt 
haben. Einen Theil der Erplofivftoffe 
fol er von Mayor Eirenfham von 
Lemont unter der Vorfpiegelung er— 
langt haben, ein Erfinder zu fein. 

Als in voriger Woche Verfuche ge— 
macht worden waren, die Geldſchränke 
in den Gefchäftszimmern der „Pride 
Laundry, Nr. 47 ©. Sheldon Eir.; 
Hayes Bros.' Sodawaſſer-Fabrik, Nr. 
12 N. Peoria Str., und „Acme Cracker 
Co.“, Nr. TON. Carpenter Str., zu 
ſprengen, wurden die Detektives Egan 
und Norton mit der Aufarbeitung der 
Fälle betraut. 

Smith ſoll geſtanden haben, ſich an 
den vorerwähnten drei Einbrüchen und 
vielen anderen in jenem Bezirt bethei— 
ligt zu haben. Auch hat er angeblich 
in feinen Ausſagen die übrigen An- 
geflagten belajtet. 

Smith, alia3 „Ray, the Gambler,“ 
alias J. %. Durham, wurde fürzlih 
aus dem Zuchthaufe zu Joliet ent- 
laſſen, wo er megen eines Verſuchs, 
einen Geldfhrant im Freimaurer: 
tempel zu jprengen, eine dreijährige 
Strafhaft verbüßte. 

Aird war früher Jahre lang Clerk 
in dem von Ben Barnett3, Nr. 335 ©. 
Clark Str., betriebenen Logirhaufe. 
Mährend diefes Zeitraumes mar er, 
Smith Ausfagen gemäß, Ber: 
trauensmann und Hehler der Diebe. 
Megen Geldſchrankſprengung bat er 
zwei Zuchthausſtrafen verbüßt. Er ift 
67 Jahre alt. 

Smith iſt geftändig, am 29. Dez. 
mit einem Genofjen, Namens William 
Homell, einen Einbrud in Cohns Ju— 
melenhandlung in Des Moines, Ja., 
verübt zu haben. Deteftives hätten fie 
überrumpelt. Howell wurde verhaftet. 
Als die Boliziften ihn nach der Wache 
Tchleppten, fei er, Smith, wiederum in 
den Zaden gebrungen, imo er den Ge!" 
ſchrank gefprengt und $9000 ergattert 
babe. Mit der Beute fei er nad) Chi- 
cago geflüchtet. Homell habe drei Tage 
fpäter feine Flucht bewerkſtelligt, ſei 
aber wieder den Häfchern in die Hände 
gefallen und eines anderen Verbrechens 
überführt morben. 

Smith und SKonforten fprengien 
angeblich Geldfchränte in Monmouth 
und Peoria, Ill, und erbeuteten in3- 
gefammt etwa $10,000. Daun kam 
das Gelichter nach Chicago, wo e3 feit 
mehreren Wochen die Nord- und Weit: 
feite unficher gemacht hat. 

„Wir beabfichtigten einen Raub⸗ 
überfall in der Wirthichaft von Win. 
Stidmore, California Ave. und Ma- 
difon Str., zu verüben,* fagte Smt$. 
„Das follte morgen gefchehen. Wir 
waren dreimal bort, verjchoben aber 
den Ueberfall, da jtet3 zu viele Gäſte 
anmwefend waren. Eines Abends fahen 
wir dort $6000. E3 wäre ung nicht 
darauf angelommen, mehreren Men- 
ſchen daß Lebenslicht auszublofen, um 
in den Beſitz des Geldes zu — 

Der Schankwirth H. M. Eden—⸗ 


borougb, Nr. 267 Colorado Abe., und 
fein Schanktellner James Dunne Bes. 


— 
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dienten geſtern Abends 
ein junger, elegant ge 
das Lokal betrat, ein Schießeiſen zog 
und ſagte: „Es iſt zwecklos, Worte zu 
verlieren; her mit dem Mammon!“ 

Die Ueberfallenen kamen dem Befehle 
ohne Zeitverluſt nach. Der Bandit 
erbeutete etwa 880 und entfernte ſich, 
als etwa zwei Dutzend Gäfte, die aus 
einem Vergnügungslokale famen, ein- 

raten. Diefe ſchienen den Ueberfall 
für einen Scherz zu halten. Niemand 
berfuchte, den kühnen Räuber feftzu- 
balten. Er entkam unbehelligt. 

Zwei Banditen, die Gefichtgmasten 
trugen und bemaffnet waren, über- 
fielen geftern Abend den Schankwirth 
Michael Dillon in feinem Lofal an 
Clinton und Harrijon Straße ımd er: 
beuteten nad einem Kugelwechſel mit 
Dillon $45. Es gelang ihnen, ihre 
Flucht zu bemerfitelligen. 

Im Gtreite über eine Umfteigefarte 
wurde gejitern Abend Thos. Boland, 
der Schaffner eines Kabelbahnwagens 
der Cottage Grove Abe.-Linie, von 
einem Paſſagier, deſſen Namen er 
nicht feſtſtellen konnte, niedergetnaltt. 
Er fand Aufnahme im Chicago Ho- 
Trital, mo fejtgeitellt wurde, taß ihm 
die Kugel in bie linfe Schulter ge- 
drungen war und die Qunge durch— 
bohrt hatte. Der Schießbold entfam. 

An der 47. Straße beftiegen drei 
Männer die Car. Einer mies das 
Abzeichen eines Straßenbahners vor; 
die Anderen händigten vem Schaffner 
zwei Umfteigefarten aus, deren Giltig- 
feitsfrift abgelaufen mar. Boland 
berieigerte die Annahme und ver— 
langte, daß die Leute den Fahrpreis 
zahlten oder abſtiegen. 

‚ Einer der Burfchen 30g fein Schiep- 
eifen und erflärte: „Sie werden eine 
Leiche fein, ehe Sie uns abſetzen!“ 

Der Schaffner rief um Hilfe. Als 
ber Greifwagenführer herbeieilte, rief 
ber Genoſſe des Revolverhelden dieſem 
zu, den Schießprügel wegzuſtecken oder 
aber zu ſchießen. 

Ein Schuß war die Folge. Der 
Paſſagiere bemächtigte ſich ein pa— 
niſcher Schrecken. Sie jprangen in 
wilder Haſt ab. Der Greifwagenfüh— 
rer verſuchte, den Schießbold zu packen, 
letzterer bedrohte ihn aber mit dem 
Tode und bewerkſtelligte mit ſeinem 
Genoſſen ſeine Flucht. 

Boland, der vorausſichtlich geneſen 
wird, iſt verheirathet und wohnt Nr. 
1022 Lock Str. 








Rennen in Hawthorne. 


Die gejtrigen Rennen, die trog Re- 
gens und aufgeweichter Bahn vor ſich 
gingen, hatten folgende Ergebniffe: 

1. Sungferntennen für Dreijährige. 
Diftanz 7 Furlongs. Preis $500. 
Gieger „Sweetie“; Eigenthümer €. 
Corrigan. Zeit 1 Minute 31'/, Se: 
funden. 


2. Verkaufsrennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diftanz 6 Furlong2. 
Preis $500. Sieger „Ban Neß“; Ei- 
genthümer %. W. Schorr; Zeit 1 Mi- 
nute 15'/, Sefunden. 


3. Verfaufsrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diftang 1 Meile 70 
Yard. Breis $500. Gieger „Smeet 
Zone”; Eigenthümer Harry Stephens; 
Zeit 1 Minute 48°/, Sekunden. 

4. Meilenrennen-- für Dreis und 
Mehrjährige. Preis $600. Sieger 
„MeGee“; Eigentümer E. Corrigan; 
Zeit 1 Minute 43 Sekunden. 

5. Verfaufsrennen für Drei und 
Mehrjährige. Diftanz 1'/,, Meile. 
Preis $500. Sieger” „Creole Jim“; 
Eigenthümer R. N. Smith; Zeit 1 
Minute 51 Gefunden. 

6. Flachrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 5 Furlongs. Preis $600. Sie- 
ger „Handzarra”; Eigenthümer %. 3. 
Dan Meter; Zeit 1 Minute 2*/, Se: 
funden. 


Jabies verbrennen 


Durch juchende, brennende 
ſchuppige Ausfchläge. 


Finden jofortige Erleichterung durd) 
Bäder mit Cuticura-Seife. 


Und leichte Anwendungen von 


Cuticura⸗Salbe. 

Augenblickliche Erleichterung und er— 
friſchender Schlaf für an Hautkrankhei— 
ten leidende Kinder und Ruhe für ermü— 
dete Mütrer gewährt tie Anwendung bon 
warmen Bädern rrit Cuticura-Seife und 
leiten Ginreibungen mit (uticura 
Dintment (Salbe), der großen Hautfur 
und de3 reinjten der ErweiyungSmittel; 
in ſchlimmen Fällen jind auch fleine Do» 
en von Quticura Rejolvent Pillen das 
ei zu berivenden. 

„Der kleine Runge meiner Nichte, zwei 
Dahre alt, wurde fo ſchwer von Eczema 
heimgejucht, daß er beitändige Ueberiva- 
hung erforderte. Der Ausſchlag ging 
über jein ganzes Gejicht und er frabte 
die Wunden beitändig. Am Morgen wa— 
ren jeine Kleider mit Blut verfledit und 
Geficht und Hände waren damit bededt. 
Seine Familte konnte ihn niemals bin- 
auönehmen, da fein Gelicht bolı —* 
Wunden war. Sie hatten i e⸗ 
handlung und verſuchten Alles. wovon 
te hörten. Sie begannen die Cuticura— 

ittel im letten Krübjabr zu gebrau- 
Ken und fanden aus, daß jie zulebt ein 
twunderbares Heilmittel gefunden hat- 
ten. Die Wunden verſchwanden bon jei- 
nem Geſicht und -r wurde ganz geheilt, 
und jest iſt fein Geficht jo alart und ro» 
fe, als ob ec niemals eine Wunde gehabt, 
ie es entitellr hätte.“ 

Frau L. F Root, 
Serufalem, N. 9. 
12. Febr. 1898. 


Am 7. März 1903, fünf Jahre jpäter, 
ſchreibt Frau Roor: „Ach erhielt Ihr 
Schreiben um gefällige Auskunft, und 
es macht mir Vergnügen, Sie zu benadh- 
richtigen, dat; mein Heiner Junge per⸗ 
manent furirt worden ijt. Er iſt jebt ein 
gefundes Kind mit rofa und meiß:r 
5* frei von allen Schönheitsfehlern. 

8 iſt eine wunderbare Kur geweſen und 
wurde in furger Beit bewerfitelligt, nach⸗ 
dem alle andere ärztliche Hilfe fehlge- 
ſchlagen batte. 

Verkauft in der ganzen Welt. Guticura Mefolvent, 
50c. (in Form von ur die mit tolade über: 














ogen And, 2öc. der von - 
ir ; Seife, Be. Depots: Yonbon, 27 Sharterdeuf 
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mit jede 10c, 
die Ihr am 
Samftag im 
Großen Laden 
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iſt Montag, den 
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Wenn Ihr die beite 
Qualität wünſcht, 


Angel:Geräthe 



















Werth, 75c. 


80 VD8., 
4 2.50. 


dauerhaft, %, © 


172 Bait Caſting Rods, 3:St. 
mit ertra Spitze, 
plattirte Mountings, folider 
Metall Neft Seat, 
Grasp, in allen Längen, 1.50: 


Unjere jpe3. Jewel Cafting 
NReels, Gummi und 
Quadruple Multipiying, wei: 
Ber Elfenbein Balance Griff, 
tadellos arbeitend, Kapazität 
4.00 = 


Tadelloſe Enamel Braided 
Seide Angelſchnur, ſtark und 


Ms. aufflarte, wth.50c, 250. 


Hafen für Doppel Gut, Ye per Dutzend. 
Ringed Sinters, alle Größen, Se per Dugend. 
Quafer City Gafting Spoons, jest 12e. 
84-Fuß Wurf-Leine, jest das Stüd Se. 
Ihe Coaxer, der neuefte Weedleß Oberfläde = 
befter für Bat oder Piderel im Markt, 500. 
The Teajer, ein praftijches Subftitut für Baß Fly, es 
ift ein tadellojer after und jicherer Tödter, 70e. 
Echte Skinner's Nr. 12 Mustellunge Spoons, 400. 


Hängematten zu I5c 

Hängematten— wir haben das größte 
Sortiment von Hängematten in Chi- 
cago, einjchl. allen neueften 1904-Ent= 


Demonitration von 


voll nickel⸗ 


Cork Hand würfen Navajp, Bagdad, Impe⸗ Amateur Photo Gut: 
trial, orientalijhen und anderen Ent: | outs u. Trimmer Sets, 
würfen. Preije beginnen mit 95e. geguläre: Preis Töc zu 

e i 


Reclining Chairs, der bequemite 
Stuhl für Verada oder Raſen, ver: 
ftelfbarer Rüden, geftreifter Canvas 
Sit und Body, Armlehne, T5e. ———— 

Raſen Settees, gemacht von Hart— m. | 
holz, hübſch angeftrihen u. ausgeitat= 
tet, alle Theile angejchraubt und ver- 
ftärft, nur 750. 

Reclining Stühle für Kinder, 350. 


Ancelo Comb, Gold: 
Toner und Firer für 
Eolio etc. Flaihe, Zöe 


Nidel, 


2 Tubes, Se. 
Werthe zu % 
Ted. Sheets, Gr. 4x5, 
Padet, 250. 

Cexin. p. Vt. 100. 


98 Badc- Anzüge und Firer für Solio 
ober 9, 25 Knaben:Badehofen, 10c. ett,, an 280. 
* ee T tdo Solution, 
Badehemden für Männer und Kna- zinige, 10€. 


ben, reinwoll. Worfted, abwechſelnd ge: 


Drudrabmen, ſchwer, 
ftreift, ärmellos oder Biertel-Mermel, | #85 5 


10e; 5x7, 150. 


Photo⸗Artikel 


Toner und Fiter für Solio ete. Bringt ei— 
nen Print“ und erhaltet ihn frei „toned“, 
Auceolo H. M. Des 
loper, Flaſche, 250 


für Beler, 





Garbonate od. Sul⸗ . 
0 3 1:B#D.: die 
Für alle Sorten Drud: | „Ervitalse, 


©. fü — 
& 2. für Belar, | Voro, Shering’s 6. 
J 2 
Gasliht Wapiere, 2 P., I-Unze, 200. 
Platten 
Flache, 
Concord Gold Toner | 10e Flaſch 


Schlauch 


DTrud_ Rollers, 4⸗ 
zöllig, 106; 6-3Öfia, 
12e. 





Der Große Laden liefert Euch Eure Sport⸗Ar 


Bevolver für den Bierten 


tikel 


Son jetzt zu 1.5U 


volver, 


Iniere 


feiaen 
fen ſowohl, 


Waffen. 


is 


einen Knaben. 





1.25:Werth, für 500. 
F'ey geftreifte Knaben: u. Männer: 
Bade-Anzüge, ein Stüd, 48c. 
2:-Stüde Männer = Bade » Anzüge, 
in Navy oder ſchwarz, mit rothen oder 
weißen Randſtreifen, alle Größen, reg. 


Köder, 


Bicheles 

Sohfeine Model Ticyeles, 
pollitändig garantirt, zu 9.75. 
Unjere Veerleß Bluehead | 
Männer, Tamen und Kinder, 14.75. 


für Männer, 














$1.50:Werihe, zu 9560. 





Feiert den Bier: 
ten mit einem Re: 
der Eu 
vor Schaden ſchutzt 
prächtige 
Partie von Revol: 
dern iſt vollſtän 
dig. Einſchließend 
allerneueſten 
Modelle in hoch— 
Schuß waf⸗ 
als 
die billioſten Blaut 
Wir haben eine 
Ds: große Auswahl von 
Altion“ NRevolvern in 9, 32 
und 3 Kaliber zu, das Stüd 
1.50 


er 











„Self: 





Der Gebrauh eines Revol- 
pers vermindert alle Gefahren 
möglicher Brandiwunden, die 
wan bei Erplojionen am 4. 
Auli ſich zuzieben kann. Es 
iſt die ſicherſte Schußwaffe für 


Die blinden Patronen in 


Schachteln von 50 
D Kaliber Blank Cartrivges, Borg, Sc. 


für 32 Gentral Feuer Cartridges, Bor, 30e, 
952 Nim Feuer Cartridges. Bor, 20c. 
3 Central Feuer Cartridges, Bor, Be. 





volles Raſitmeſſer. 


geichliffener flingender Stahl. 
fpezieller Preis beträgt 1.15. 


ganz hohlgejchliffene Rafirmefier, 850. 


Najirmejjer, bohlgeichliffen, 





Kauft ein wirklich wertd: 


Ein wirklich quter Werth in einem ech— 


ten Star Safety Ralir- 

1 15 meffer oder einem Wade 
" und Butcher. Ganz hohl 
Unfer 


Dies find elegante Facons in Tan, Patent Colt, War 
Calf, Vici Kid und Bor Calf. Alle 

> 35 Style Orfordg. In diefem Afforti- 
® ment befinden fich auch einige der be— 
diefe Schuhe beträgt überall: 3.50. Jedes Fabrikat iſt 
mohlbefannt. Ahr erfpart genau 1.15 an jedem ‘Baar, 


Goodyear Welt, Blucher und Button 
rühmten Keith Conqueror Schuhe. Der Preis für alle 
das Ihr fauft für 2.35. 


Bezahlt 2.35 für 3.50 Nännerihuhe und Orfords 


Diefe Weine und gelränke 


Hermitage echter Rye 
Mpisy, 9 Jahre alt, 
„Bottled in Bond“, Fla— 
ſche, 92e. 

Bowmore Special Li— 
queur, ſchottiſcher oder 
Uſher's O. B. ©. 
Flaſche, 230. 

Booth's Tom Gin, 
empfoblen für medizint- 
ſche Zwecke, Flaſche, 
7460. 

W. H. MeBraper’s 


Old, Cedar Brook oder 
Guckenheimer Rye Whis— 


Baltimore Vure Rye 
Whisky oder Monogram 
9 Jahre alt, Flaſche, 
Ss5e 


Walven’3 Three Star 
Brandy, 7 Jahre alt, 
Flaſche, SSe. 

Preferred Stock Bur⸗ 
gundy oder Southern. 
Flaſche. 400. 6 Fla⸗ 
ſchen, 2.25, 

Zinfandel Claret oder 
Jobannesburg Rieslang 
Flajhe, 406, 6 Flas 
ſchen, 2.25. 


Echte IL oder W. H. Mosley & Son’s 


Großer Rajirmejjer-Verfauf, 1.50 import. 
flingend, mit 
Ivoride und jchiwarzem Gummigriff, 48c. 


Pat. Colt und Bor Calf, Samftag nur 1.69. 


zu 1.50. 





Knaben-Crfords, die für 2.50 und 3.00 verfauft 
250 Canvas Blucher Orfords und Schnürjchuhe für Männer, | 
1.25 Canvas Knaben: Schuhe, Lederjohlen, Samftag, 75c. 


Canvas Mädchen: Crfords, Lederſohlen, alle Größen, 50e. 
Tennis-Schuhe, befte Cual., die $1:Sorte, Samftag, 490. 


werden, u 








ty, 10 Jahre alt, Fla⸗ Normandy Pure Nye⸗ 
ide, 9Se. Whisty, oder Hermes 
Sid Taylor's Bow: tage, 10 Jabre alt, 
more Whisky, 12 Jahre Gallone, 3.25. 
alt, „Bottled“ und gas Gibſon's Pure Ru 
rantirt durch WM. 9. MWbisty, oder O. F. € 
Taylor jr. & Sons, 
Flaihe, 1.00, 





Qourbon, 8 Jahre alt, 
Sallone, 3.00, 











WUus Vereiuskreiſen. 


Der Ausflug de3 GSenefel- 
der Liederfran;. 


Die Sänger des „Senefelderlieder- 
franz” behaupten, 
und jchönjte Ausflug, den fie jemals 
unternommen hätten, fei der am 24. 
d. Mts. zu dreitägigem Aufenthalt 
nad) den „Dells“ ausgeführte geweſen. 
Die Theilnehmer können ſich nicht ge= 
nug thun in Ausdrücken der Bewunde— 
rung über dieNaturfchönheiten ſowohl, 
als iiber die Aufnahme, die fie inLarks 
Hotel, in Kilbourne 
Late gefunden. Die Chöre gingen mie 
gefchmiert, was fein Wunder mar, in 
Anbetracht des guten Stoffes, der 
zum Schmieren verwendet wurde. Der 
ganze Ausflug mwidelte fi) programm: 
gemäß ab. Dazu kam das herrliche 
Wetter, Die mohlgefüllte Reiſekaſſe, der 
Kranz der holden Damen und ob Ru— 
derfahrten, Wagenausflüge, Ball, oder 
Kommers unter Vorfi Henry Rich— 
raths, alles diente nur dazu, die Be- 
geifterung zu erhöhen. Das ausfüh- 
rende Komite, die Herren Charles 
Todtleben, Präfident, Henry Richrath, 
Sefretär, Auguft Marr, Schatmeifter, 
Fred Schollenberger und Henry 
Planz, fonnte darum mit Stolz den 
Dant Aller quittiren. 


Noch einmal die „Harmo— 
nie, 

Bon dem eifrigen Gefretär ber 
„Harmonie“, Herrn George Wald» 
mann, geht uns über den Ausflug der 
Sänger nad) Elthart Lake, der be- 
fanntlich vom 24. bi3 27. Juni einſchl. 
unternommen wurde, nachträglich ein 
umfangreicher Bericht zu, der darthut, 
daß es eigentlih „noch viel ſchöner 
war“, al3 mir eg in den Dienitag- 





hatten. Da ſich indeß die Hauptpunfte 
mit dem von unsBerichteten alle deden, 
fo genügt e3 hier nur nod) einmal zu 
wiederholen, dat ſowas Fideles, Ge- 
müthliches mie diefe lebte Sänger— 
(undSängerinnen-) Fahrt „überhaupt 
noch nicht dageweſen ift!“ 





Herzliche Einladung. 


Sonntag, den 10. Juli, Nachm. 3 
Uhr, feiert die ewangeliſche St 
Philippus Gemeinde dieſer 
Stadt, Ede 36. Str. und Seely Abe. 
die Grundfteinlegung ihrer 
neuen Kirche. Die Glieder der Nach— 
bargemeinden find herzlich eingeladen 
an diefem Feſte theilzunehmen. Eine 
Anzahl hiefiger und ausmärtiger Pa- 
ftoren werden der Feſtlichkeit beimoh- 
nen. Der Dijtrifisporfigende Pa: 
ftor Krafft und Herr Paftor leer 
bon Milwaukee werden die Feſtreden 
halten. Der Ortspaftor E. Tillmann? 
wird den Weiheakt vollziehen. Die Po- 
faunendhöre von der St. Philippus- 





fänge begleiten. Die St. Philippus- 
Gemeinde ift am 26. Dezember 1902 
gegründet morben. 


>>. 


Beamteuwahlen. 


Der Damenhor,„Birginia” 
bat für das kommende Halbjahr fol- 
gende Beamtinnen erwählt: Frau Ma- 
tie Lorz, Präjidentin; Frau Louife 
Palmer, Vize-Präfidentin; Frau Eli- 
fabethgimmermann, Sekretärin; rau 
Maggie Mantony, Schatzmeiſterin; 
Frau E. Woermann, Archivarin. Mu⸗ 
ſik-Komite und Stimmführerinnen: 
Frau E. Borchert, Frau Louiſe Wein⸗ 
hold, Frau P. Ketter. Dirigent: Herr 
U. Rehberg. 


— Student (der im Raufche gerabe 
über ein Kellerloch zu liegen fommt): 














#4 t, 

:: Paris, 5 Rue be la Wair: Bolon. 

Ge Matter Drug & Siem. Korn. olekate Brrkai 
G- Beiclı “The Cuslcura Skin Book.” 


Oho, wie bin ich nur auf denSchorn- 
ftein gelommen.“ 






der unvergeßlichſte 


und am Mirror 


Ausgaben der „Abendpoft“ gefchildert | 


| brannte ihm ſchon nach ver erſten Wo— 


Der Ehekrieg. 





Graufame Behandlung und Derlajjen bil: 
den dunfle Punkte in Scheidungsflagen. 
-- Ein großmüthiger Gait*. 


Kohn T. Deder, 6607 Woodlawn 
Uve., Betriebäleiter für Sweet, Wal- 
lace & Eo., 84 Wabafh Ave., wurde 
gejtern auf Betreiben feiner Schwäge— 
rin, der Frau Ella Lahan, 2266 Wil- 
cor Xpe., hin, auf die Anjchuldigung 
ver Vielehe verhaftet. Die Frau be- 
| hauptet, Deder habe feine erjte Frau, 
ihre Schwefter, mit 3 Kindern im 
Stich gelaffen und am 18. Januar 
feine Gtenographiftin Jeanette P. 
Wilkinfon in South Bend, Ynd., gehei- 
rathet. Er Fol damals gejagt 
haben, feine Yrau märe beim Iro— 
quoi3 = Theaterbrand umgefommen. 
Frau Lahan, die das Alles gemußt ha— 
ben mwill, würde trogden: feine Anzeige 
erftattet haben, wenn nicht ihre Schme= 
fter und die 3 Kinder ſeit Samitag 
aus ihrer Wohnung, 1286 W. Con: 
greß Straße, ſpurlos verſchwunden 
feien. Deder jtellt die Beſchuldigung 
in Abrede. Er jagt, daß er im De— 
zember 1903 eine Eheſcheidung er— 
langte und feither $100 monatlich an 
feine frühere Frau gezahlt habe. Er 
habe ihr ein Sommerheim in Delavan 
Late, Wis., gemiethet und dort halte 
fih feine erfte Frau mit den Kindern 
jegt auf. 

Sie liebte den ärztlichen Beruf mehr, 
als ihr Heim und ihren Gatten—fagt 
ein Antrag George C. Olcott's, Ver— 
leger3 eined Grundeigenthums = ‘our= 
nals, auf Eheſcheidung bon feiner 
Frau Helen Mae Dlcott. Der Mann, 
welcher 287 Wafhington Boulevard 
wohnt, gibt an, daß er feit 1892 mit 
Helen verbeirathet fei, daß fie vor 2 
| $ahren ihre vier Kinder genommen 
und mit ihnen in die Nähe eines medi— 
zinifchen Collegs gezogen fei, und daß 
fie vor Kurzem die Stelle einer Wär— 
terin in der Cook Eounty-rrenan= 
ftalt angenommen habe. 

Henry J. Polic von Grand Rapibs, 
Mich., und fein Frauchen, die ihm vor 
Kurzem mit einem gemiffen William 
Lennan durchgegangen war, find wie— 
ber einig. Der Liebhaber hatte die 
Dame in Chicago fiten und der er— 
bofte Ehemann die Ungetreue verhaf> 
ten laffen. Im Chicago Ape.-Bolizei- 
gericht verzieh er ihr denFehltritt groß- 
müthig und nahm die um etliche Er— 
fahrungen Reichere wieder in Gnaden 





auf $4 50 und 
e s 5,00 
Iſaac Greenberg hat noch viel We— — 


niger von feiner Frau gehabt. Sie 


che der Flitterzeit durch und ſeit zwei 
Jahren hat er nichts mehr von ſeiner 
Rebekka gehört. Jetzt will er ſie ganz 
und gar los ſein. 

Frau Mabel Welſh, die ſich vor ei— 
nem Monat mit Charles L. Welſh in 
Boſton verheirathete, hat gleichfalls 








und Friedensgemeinde werben die Ge: - 


fchon genug von der Ehe. Sie fann 
die angeblih graufame Behandlung 
nicht vertragen und bittet mwieber ih- 
ren Mädchennamen führen zu dürfen. 
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GLOTHINGANDSHOEHDUSE 








047.949 & 951 MILWAUKEE'AVE, 


Hojen-Preije 

















ſind aefallen! 

































JE, ift wahr: 


Die Hofenpreife fielen. 
Ein großer Berfauf von Hofen 
und Touriften-Anzügen iſt jetzt im 
Gange und werben bie Kleidungds 
ftüde zu einem Preiſe verfauft, ber 
faum bie Heritellungsfniten für 
den Fabrikanten deckt. Wir wol⸗ 
len die Waaren aber nicht in die 
nächſte Saiſon hinüber bringen 
und haben deshalb Preiſe ange: 
ſetzt, welche Jedermann veranlajjen 
ſollten, dieſem Verkaufe beizu— 
wohnen. 

Jedes Kleidungsſtück iſt von 
feinſter Qualität, hübſch geſchnei— 
dert und nach neueſter Mode zu— 
geſchnitten, und wenn Ihr dem 
Verkaufe beiwohnt, werdet Ihr 
anerkennen, welche nie dageweſene 
Gelegenheit zum Sparen wir Euch 
bieten. 





84.00 


500 Baar Tourijten:Hofen für 
Männer, jeinjte Cualität — 


Bertb.......: 8§ 2 ‚00 





600 Baar Holen — helles 
Muiter — meiſtens Hofen von 
Anzigen — 

$3.00 und 


| 1.49 
rrlBe.in. is 






$2.50 











1000 


Paar bübjhe Worited- 
Hofen für Männer, in ievem 
mwiünichensmwerthen Muſter — 


‚93.29 








400 Paar gejtreifte Worſted⸗ 
Hofen für Männer, ebenio 


ſchwarze 
8100 
81.50 Wertbe... 

















Schwarze Bedſord Cord und 
Sean Hoſen für Männer — 


T5e 





Auswahl von irgend einem 
Baar 50c Kniehojen für Kna—⸗ 
ben im Haufe — 

morgen 















Gbenio Sunderte von eleganten Touriften » Anzügen 


> zu großen Reduftionen, 












Walter %. Lake mil, umgekehrt, 
nicht3 mehr von feiner Frau wiſſen, 
bie fchon einmal gejchieden war. Auch 
er erfucht um Befreiung. 


An „Waſſerſchen“ geftorben. 


Calvin For, 9 Jahre alt, welcher am 
9. Juni beim Spielen im Hofe des El- 
ternhaufes 4159 Weftern Avenue, von 
einem tollen Hund gebiffen worden 
war, ftarb geftern Abend an der Waſ⸗ 
ferfcheu. Ein Arzt hatte zwar damals 
die Wunden verbunden, doch glaubten 
bie Angehörigen feine Beſorgniß hegen 
zu müffen, da der Biß in der Wange 
zu heilen jchien. Vorgeſtern verfiel das 
Kind mit allen Anzeichen der Waſſer⸗ 











ſcheu in —5* und geſtern iſt es un⸗ 









dieſer Hinſicht 
bruch zu thun, 


Holten ſich die Medaille. 
Um die dortige „Heiraths-Indu— 
ſtrie“ in die Höhe zu bringen und in 
womöglich anderen, 
Chicago benachbarten Seehäfen Ab- 
batte Mayor Pearce 
bon Waufegan eine goldene Medaille 
ausgeſetzt für das erjte durchbrennende 
Liebespärchen, melches dort in dieſem 
Sommer zu Echiff eintreffen würde, 
um ſich trauen zu laſſen. Frank Juer⸗ 
gens, 237 W. Diviſion Str., und May 
Slaten, 209 N. Leapitt Str., haben 
fich diefe Auszeichnung geftern geholt. 





— MWiderlegt. — Herr: 
find feine guten Zubörerinnen.” — 
Dame: „Ra, da haben Sie mohl noch 
nie ein Dienftmädchen gehabt?“ 


1:6 





Neuer Wirtungstreid. 


Herr Oscar 2. Triggs, ber wegen 
allerlei Meinungsverfchiedenheiten, bie 


gab, feiner Lehrftelle an der Chicago 
Univerfität verluftig gegangen ift, ‘ha 
eine Erholungsreife nad Europa 
getreten. Es beißt, daß ihm nad) fei 
ner Rückkehr ein neuer Wirkungsh 
eröffnet werden würde, unb zwar 
der Spitze einer höheren pranital 
welche wohlhabende freunde bes $ 
Triggs entweder in PortHuron, Mi 
oder in Ottawa, Ill. zu gründen 


abfichtigen, und zwar nad) dem Bor- 

bilde der „Perfy — x 

Dread, Md., bei deren Anlegung man 

ſich nad) Goethe ſchen J 
tet hat. 

















es zwiſchen ihm und Rektor Harper 
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— — it Montag, ben 4. Juli, deu ganzen, — 





Vundervoſſe Bargains für Männer u. Knaben in diefer 





rohen Juli Rleider - Aüumung 





6.45 


jeben Räumungs-Verkaufs 


Kniehojen-Knaben-Anzüge, Größen 4 bis 
15 Jahre, Norfolt und doppelbritftige 
Etyles, riefige Reichhaltigfeit von begeh- 
renswerthen Muftern, in hellen, mittleren 
und dunklen Effetten. Die Stoffe jind 
von reiner Wolle und die Anzüge ſtark ge— 
fchneidert — wirkliche %3= 

und $3.50 = Werthe. Räu— 

mungspreis 


Echtblaue Serge Anzüge für Männer für den Vierten, reguläre u. „Stout“ 
Größen, gemacht aus feinen ganzwol⸗ 
lenen Worſted Serges, mit breiten, 
handwattirten Schultern und formbei— 
behaltenden Fronts. 
pelt ſtitched, jeder Anzug garantirt echtfarbig und elegant gefüttert. Ein 
wirklicher $1O Werth, und ein Anzug in der beliebten Sommer-Mode, für 
= Runden zu 6.45. 





6.49 


Jede Naht dop— 


Drei⸗ ar Kniehoſen-Knaben-Anzüge, 
Rock, Hoſen und Weſte zu einander paſ— 
send, gemacht von reinmwolfenen blauen 
Serges, fowie fanch Worfteds und Thi— 
bets, alle genäht mit echtfarbiger Seide 
und tadellos paſſend — Dieje regulären 
$6 Anzüge werden in dem 
Räumungs-Verkauf offerirt 





Große Räumung 


von Buk - Bülen 





größten je offerirten Werthe. 
Neue franzöfiihe | 


Weiße Dud-Hüte, hübſch garnirt mit den 
neuen Gürtel.- Gffeften, ebenfalls mit 


Tedern, 82.50-Werthe; Räu: 1 39 
e 


mungspreis 


5,000 Dud-Hüte in weiß und farbig zu ungefähr der Hälfte des urfprüng- 
lichen Preifes; die beiten aller Ferien-Putzwaaren. 
fentirt das ganze Lager eines der beiten Fabrikanten — unzweifelhaft Die 


Sailors, eingefaßt mit Chip Braid und garnirt 
Flügeln — alle neueſten Farben der Saiſon; ſowie neue punktirte Craſh Sailors, ein— 
gefaßt mit farbigem franzöſiſchem Chip, zu den Farben der Nunfte paſ— 

jend. — Dieje abfolute $5.00 = Werthe in diejem 


Spezielle Räumung in weißen garnirten Hiten, garniert mit ſchönen Strau: 
Benfedern, wirkliche $10-Werthe, um damit zu räumen zu 


Hite werden frei garnirt 


Diefer Verkauf reprä— 


mit importirten 


Räumungs = Verkauf 


Neue 1904 franz. Sailors, nur ganz 
weiße, garnirt mit Seide-Band und mit 


ſeidebeſtickten Flaggen auf Band, 880 


Räumungspreis 





Aufregende Schuh-Räumung 





Speziell für Männer — 


tönt Bolt und Belour Galf. 





Breiten. 


& Son zu weniger als der 
und Colt, 
8 Sohlen. 
eug, Größen 
Styles zur Auswahl. 


Guban, 


Preis 





Räumungs = 


Viei Kid Kinder: und Mifjes-Schuhe und Orfords, 
und vorjtehenden ‚Sohlen — reguläre $1.25:-Sorte — morgen 


TIrefft Eure Auswahl unter 700 Baar feinen 
niedrigen Schuhen, in lohfarbigem Galf, Pa— 
Die nenejten Facons und Styles in Blu— 

der und j ſchlichten EEE, Hand: Welted 


ze Paar feine Defoid Ties für Damen — Spezieller Ginfauf von X. A. Putnam 
r Hälfte des 
Vici und Dongola Kid, 
franzöfifche und Opera: Abſätze. Reguläres $3.00 93 
nicht ganz vollſtändig in ——— Partien, 


mit Patent = 


Spiten 
780 


* en, alle Größen und 


Werthes. Sie find Patent Ki 
jedes Paar handgewendete und Welt 


aber mehr als 40 














Das erwahende Baris. 


Nicht bon dem Paris, das nächtli— 
cherweiſe in den Zentralhallen thätig 
it, um die Zufuhr der Riejenjtadt zu 
regeln, fol hier vie Rede jein Der 
nächtliche Bummler, der aus jeinem 
Nachtreſtaurant nad) Haufe fährt, das 
foltde, bürgerliche Baar, das vom ſpä— 
ten Theaterſchluß heimfommt, fieht oft 
icon, wie die Hallen ihre Thore jperr- 
angelweit öffnen, wie dunfle Wagen- 
tolönnen ſich hintereinander aufreiben, 
wie die eleftrifchen Bogenlampen 
glänzen - über Bergen von Kiſten, 
Schachteln, Körben, zwiſchen denen 
Männer hantiren. Das beginnt um 1 
Uhr Nachts. Diefes Schaufpiel iſt be- 
reits von dem größten Talent unter 
Frankreichs Nomanciers ausführlich 
geſchildert worden; es wäre vermeſſen, 
ihm gleichtommen zu wollen. Fröhli- 
cher, beweglicher, in feinen einzelnen 
Figuren intereffanter iſt das Paris 
zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens; zu 
biefer Stunde ungefähr ift das Leben 
poll erwacht. Paris ift ja im Allgemei- 
nen. eine Stadt, die ſpät auffteht, wie 
fie auch früh ihre Geſchäfte und Läden 
ſchließt; für einen deutſchen Reichs— 
hauptſtädter iſt es ein befremdlicher 
Anblick, zu ſehen, wie ſelbſt in den ele— 
ganten Stadttheilen der größere Theil 
der Ladengeſchäfte ſchon um 7 Uhr 
ſchließt. Dafür iſt frühmorgens um 6 
Alles in eifrigem Geſchäftstrab. In 
den verkehrreichen Vierteln fahren von 
den Hallen die Gemüſe- und Frucht— 
wagen ab, um ihre Waare an die Kun— 


den in den entlegenen Stabttheilen zu 


a a a 


bringen. Bis auf die Höhen von Mont- 
märtre hinauf gellt bald der jchrille 
Ruf der Verkäufer; die Auslagen der 
Geſchäfte bedecken fich mit zierlich ge— 
orbneter Waare, denn auf alles Deko— 
tatide im Gefchäftsleben wird viel ge- 
geben. Da ſchimmern rothe Tomaten 
neben Bananen, frifche Mandeln, ſaf— 
tige Pfirfiche, Erdbeeren, Kleine, gelb- 


 zolbe Aprikoſen, die bei den Parifern 


ſehr beliebt find, große Artifchofen- 
und Kohlköpfe. Der Reichthum an 
Früchten und Gemüfen, den die Hallen 
in ben.erften Morgenftunden ausfen- 
ben, ſcheint unerfchöpflich. 

Inzwiſchen find auch andere Geiver- 
be bereits in Thätigkeit getreten. Die 
" Zeitungshänblerinnen haben die Mor- 
” genblätter in gewaltigen Stößen neben 

‚aufgeftaplet; bei ihnen klappern vie 
- Spu-Stüde nur fo nieder, denn in Pa- 
xris mo bas Zeitungsabonnement we⸗ 
nig Anhänger hat, kauft jeder des Mor⸗ 
gens ſein Blatt. Die großen und klei— 


nen Kaufhäuſer, die Boutifen mit Bü- 


Gern, Antiquitäten und Kunftfachen 
zbnen auf ber Auslage braußen ihre 
gare. Der Händler, der alte Kleider 
Kauft, durchzieht mit dem Rufe 
bit“ bie Straßen, ihm 

ee itrier mit einem Kaften voll 
fcheiben; er denkt daran, die Re— 

an unjeren Yenftern und 
asſchränken auszuführen. Bor den 
Häben herrſcht beſonders ſtarkes 
nge; bie Frauen des Viertels, mit 





Din großen gelbenBrotſtangen beladen, 
die jo charakteriftifch find für Paris 
machen bier ihre@infäufe für den Tag; 
bon da geht’3 mit dem Net oder dem 
Korbe zum. Gemüfehändler. Unter den 
Portalen der Häufer oder an den 
Eden jtellen die Verfäufer von Kreffe 
oder von Bogelfutter ihre Waare auf 
— bald fommen au die tragbaren 
Karren mit Blumen herbei, und bie 
bunten Flecke von ſchneeigweißen Nel— 
ken, blauen Kornblumen, duftenden 
Roſen vervollſtändigen das maleriſche 
Bild der Pariſer Straßen in der ſon— 
nigen Morgenbeleuchtung. Viel Kund— 
ſchaft haben in dieſer Stunde die Cre— 
meries und Laiteries, kleine Milch— 
wirthſchaften, die von außen meiſt 
durch hellblauen oder weißen Anſtrich 
kennbar ſind. In ihnen haben Kauf— 
leute, Beamte, Bureauarbeiter, die als 
Junggeſellen leben, Gelegenheit, ihren 
Morgenkaffee für 25 Centimes mit 
Milh und einem Brötchen einzuneh- 
men. Auf den Cafes der großen Bou- 
levard3 würde fie derfelbe Kaffee das 
Doppelte foften—aber in Paris bezahlt 
ſich alles nach der Entfernung. 

Reges Leben herrſcht jet auf den 
Bahnhöfen. Die Stiefelpuger, die das 
mit ven Vorortzügen fommende Publi— 
fum erwarten, machen qute Geſchäfte; 
für jie hat die Morgenftunde Gold im 
Munde. Dieſe Stiefelpuger, die in Pa— 
ris an feiner verkehrreichen Ecke fehlen, 
find, beiläufig bemerkt, eine Kultur— 
Errungenſchaft, die man in der deut— 
ſchen Reichshauptſtadt ſchmerzlich ver⸗ 
mißt: Beſtürmt find jetzt die Omni—⸗ 
buſſe, das Hauptverkehrsmittel in Pa— 
ris, die die Ankömmlinge nach ihren 
Bureaux und Geſchäften bringen. Ein 
ſpezieller Pariſer Typus iſt in dieſer 
frühen Stunde der Zeitungsleſer, der, 
ſeine halbgefaltete Zeitung vor ſich, in 
der er lieſt, unentwegt durch das dich— 
teſte Gedränge ſteuert, faſt ohne aufzu— 
fehen—eine Art Großſtadtautomat, der 
mechaniſch aufſteht, mechanifch feinen 
Geſchäften nachgeht und mechaniſch ſich 
unterwegs um die Politik kümmert, um 
Zeit zu ſparen. Da ſind die kleinen 
Griſetten und Arbeiterinnen amüfan: 
ter, die, oft in ſehr einfacher Toilette, 
aber ftet3 tabellofer Yrifur und das 
niebliche Geficht meift überpubert, von 
den Höhen von Montmartre herunter: 
fteigen, um in ben großen Ateliers in 
der Nähe der Boulepards zu arbeiten. 
Anders geht's natürlid um biefe 
Stunde in den pornehmenStadttheilen 
des Meftens, in der Nähe des Place de 
Y’Etoile und des Parc Monceau, zu. 
Hier jhläft der anſtändige Menſch 
ſelbſtverſtändlich bis in den Tag hin- 
ein; was man um biefe Zeit hier zu 
Geficht befommt, find einzelne Reiter, 
die nach dem Bois reiten, die Briefträ- 
ger und bie Concierges, die die Mef- 
fingfnäufe ihrer Thorwege putzen. Wie 
blanf diefe Meſſingknöpfe ſein müſſen 
—oOhl dabon hat ein: Uneingeweihter 
keine Ahnung. Die erhabene Langwei⸗ 


ligkeit dieſer Meſſingknäufe entſpricht 
ganz der Würde der — — 





— ee Eh ah Bio 
nicht weiß, wie ſehr der —— iff 


Alles nachäfft, was er für englifchen 
"Stil Halt — und wie er. Moden, 
Sports, Grooms und Jockeys von jen- 
ſeits des Kanals verwöhnt — tout 
anglais, 


— 
—ñi ⸗ 





Samburg : Amerifa -» Linie und 
Rorddeutidher Lloyd in Oeſfter⸗ 
rei ⸗ Ungarn. 


Der vielerörterte Konkurrenzkampf 
der Cunard-Linie mit dem Morgan— 
truſt und den mit dieſem liirten beiden 
großen deutſchen Rhedereien hat auch 
auf Oeſterreich Ungarn übergegriffen 
und zu einem bemerkenswerthen 
Schritte der letzteren geführt, der dar— 
auf abzielt, der Cunard-Linie, welche 
die Beſorgung der ungariſchen Aus— 
wanderung von Fiume aus durch ihre 
Verbindung mit der ungariſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaft Adria an ſich 
geriſſen hatte, durch Herſtellung einer 
Intereſſengemeinſchaft mit zwei Trie- 
fter Rhedereien Konkurrenz zu mas 
chen. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
berichtet darüber Folgendes: 

Die Hamburg-AmerifasLinie und 
der Norddeutiche Lloyd haben mit ber 
Auftro-Americana und der Rheder— 
firma Fratelli Cofulich ein Weberein- 
fommen gefchloffen, wonach ftch die ge- 
nannten Gefellichaften, die dem gro— 
Ben Morgantruft angehören, mit 
einem Kapital von fünf Millionen 
Kronen an der Auftro-Americana be- 
theiligen werden. Für diefe Summe 
werben neue Aktien ausgegeben, melche 
die deutſchen Schiffahrtsgefellichaften 
übernehmen. Die Wichtigkeit Ddiefer 
Aktion liegt darin, daß die großen 
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften da— 
mit in Trieſt feſten Fuß faſſen und an 
der Auswanderung . von Trieſt nad 
New Dorf interefjirt find, da die Au— 
jtro-Americana in Zufunft einen aus— 
gedehnten regelmäßigen Paſſagier— 
und Frachtenverkehr zwiſchen Trieft 
und den Ber. Staaten unterhalten 
wird. 

Mährend alfo in Ungarn die engli- 
Ihe Cunard-Linie den Auswanderer 
Verkehr von Fiume nach den Ber. 
Staaten bejorgt, mird in Dejterreich 
die Auftro-Americana unter materiel- 
ler Betheiligung der deutſchen Schiff- 
fahrtsgeſellſchaften der Ausmanderer- 
dienſt zwiſchen Trieſt und New York 
führen. Dieſe Aktion erfolgt ſelbſt— 
verſtändlich nicht ohne Zuſtimmung 
der öſterreichiſchen Regierung, welche 
dieſe Regelung des Auswanderungs— 
dienſtes nach Amerika durch die öſter— 
reichiſche Geſellſchaft unterſtützt, da 
hierdurch auch die im Zuge befindliche 
geſetzliche Reorganiſation des öſterrei— 
chiſchen Auswanderungsweſens erleich— 
tert wird. Es iſt intereſſant, den Pa— 
rallelismus zu verfolgen, der ſich zwi— 
ſchen den Aktionen zur Regelung des 
Auswanderungsdienſtes in Oeſterreich 
und in Ungarn zeigt. Die ungariſche 
Regierung hat die Beſorgung des Aus⸗ 
wanderungsdienſtes einer englifchen 
Gejelfchaft, der Cunard-Linie, über- 
tragen, die mit der ungarifchen Schiff: 
fahrtsgefelichaft „Adria“ in Verbin- 
dung jteht. Die öfterreichifche Regie- 
rung überläßt die Beförderung der 
Auswanderer nach Amerifa einer öſter— 
reihifchen Geſellſchaft der Auſtro— 
Americana mit der aber die mit dem 
Morgantruft liirten deutfchen Schiff: 
fahrtsgeſellſchaften in enge Beziehun- 
gen treten. Mittelbar wird alfo eine 
öſterreichiſche Geſellſchaft durch ihre 
Verbindung mit den deutfchen Gefell- 
fchaften vorläufig wenigſtens in den 
erbitterten Konkurrenzkampf einbezo- 
gen werden den der Morgan-Truft ge= 
gen die Cunard-Linie führt. Die An- 
näherung zwifchen den deutfchen Ge- 
felichaften und der Auftro-Americana 
ift durch den Wiener Bankverein ver— 
mittelt worden. Ueber die Transaktion 
wird folgende Mittheilung verlautbar: 

„Am 8. Juni wurde im Bureau des 
Miener Bankvereind ziwifchen den Ge— 
neraldireftoren Ballin der Hamburg- 
Amerifa-Linie und Dr. Wiegand des 
NorddeutſchenLloyd einerjeits und der 
Vereinigten öſterreichiſchen Seeſchiff— 
fahrts-Aktiengeſellſchaft vormals Ar— 
ſtro-Americana & Frateli Coſulich 
andererſeits ein Uebereinkommen ge— 
zeichnet, nach dem die genannten deut— 
Then Schiffahrtsgeſellſchaften für 5 
Mil. Kr. neu auszugebende Aktien 
der Aujtro-Americana übernehmen, 
deren Aktienkapital bis auf 15 Mil. 
Kr. erhöht werden fol. Mit dem alfo 
bejchaffenen Kapital, dem beftehenden 
Schiffspark der Gefellfchaft und den 
aus den gegenwärtigen Kaffebeftänden 
anzufchaffenden Schiffen wird ein vor⸗ 
läufig 14tägiger Auswandererbienft 
zwifchen Trieft und New York einge- 
richtet werden. Die beftehenden Frach— 
tenlinien der Geſellſchaft nach Nord- 
amerifa werden in der bisherigen Weife 
fortgeführt. Die Leitung des Unter- 
nehmen verbleibt in den bisherigen 
Händen. Nur die zu errichtenden Paf- 
fageagenturen werden dem Schiff— 
fahrtstruft unterftehen. Bei den Ver— 
bandlungen wurde ganz beſonders Ge- 
wicht darauf gelegt, daß der Charafter 
der Auftro-Americana als eines den 
öfterreihiichen Seeintereffen gewidme- 
ten Unternehmens voll und ‚ganz ges 
wahrt bleibe, und es wurden in diefem 
Sinne bindende Abmachungen geſchaf⸗ 
fen, wonach ſowohl der Paſſagier- wie 
der Frachtverkehr zwiſchen Trieſt und 
den Vereinigten Staaten auf's inten- 
fiofte weiter entwidelt- und gepflegt 
werben fol, ferner Hinfichtlich derFeſt⸗ 
ſtellung derFrachtraten und Paſſage— 
preiſe Trieſt nicht ungünſtiger geſtellt 
werden ſoll, als die nördlichen Häfen 
und ſchließlich feſtgelegt, daß bei Neu⸗ 
bau von Dampfern, ſowie bei Beſchaf⸗ 








Seit über ſechsis Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Rn Winalow' Es Sommi 
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chiſchen 
Sch — und den öſterreichi⸗ 
ſchen Produzenten jederzeit der Vor— 
zug gegeben werde, ſofern dieſelben 
‚nicht ungünſtigere Preiſe und Kondi— 


tionen ſtellen, als erſtklafſige auslän- 
diſche Unternehmer. Durch dieſe Ver- 


einbarung iſt es gelungen, den großen 
atlantiſchen Schiffahrtstruſt fürTrieft 
zu intereſſiren und die Mitwirkung 
der mächtigſten Schiffahrtsgeſellſchaf— 
ten der Welt zur Hebung und zur 
Pflege des Trieſter Seeverkehrs heran- 
zuziehen. Die Aufnahme der Auftro- 


Americana in den atlantifchen Schiff⸗ 


fährtstruſt bedeutet für Trieſt ein Er— 
eigniß von kaum zu überſehender 


Tragweite und für bie öſterreichiſche 


Handelsmarine einen großen Erfolg.“ 
— — — — 

Wendiſche Leichenbraudhügel 
Mecklenburg. 


Vor der großen Völkerwanderung 
bildeten germaniſche Stämme, Sem— 
nonen und Wariner, die Bevölkerung 
Mecklenburgs. Nachdem dieſe das 
Land verlaſſen hatten, kamen allmäh— 
lich ſlawiſche Volksſtämme (Wenden, 
Obotriten) nach Mecklenburg. Die 


Wenden verbrannten ihre Todten und | 


nahmen erft jpäter, nachdem im 12, 
Jahrhundert Heinrich der Löwe die 
Slawen theils vertrieben, theils un- 
terjocht hatte, mit dem Webertritt zum 
Chriſtenthum die Leichenbejtattung als 
Hriftlihe Sitte an. Bisher hatte man 
aber vergebens in-Medlenburg nad 
mendifchen Leichenbrandhügeln ge- 
forfht. Zwar gibt es im Lande fehr 
viele prähiftorifche Grabftätten, die 
MWendengräber genannt werden, aber 
der Volksmund hat ihnen diefe Benen- 
nung mit Unrecht beigelegt, da fie, mie 
die Ausgrabungen ergaben, Skelette 
enthielten und mithin vorwendiſchen, 
alfo germanifchen Urfprungs waren. 
In jüngfter Zeit ift ed num dem Kon— 
jerbator bei der Alterthiimerfammlung 
des großherzoglihden Mujeums in 
Schwerin, Opmnafialprofeffor Dr. 
Belk, gelungen, die fo lange vergeblich 
gejuchten. wendiſchen Leichenbrandhü- 
gel bei dem Dorfe Sülten bei Staven- 
hagen nachzumeifen. Dort liegen am 
Rande einer Gemeindepviehmweide eine 
Unzahl flacher Hügel, die in der Um-- 
gegend als SHünengräber bezeichnet 
«werden. Profeſſor Beltz deckte dieſe 
Hügel auf und fand in ihnen ſehr viele 
leider ſchon recht beſchädigte Urnen mit 
verbrannten Menſchengebeinen. Ein 
Hügel enthielt auch eine Art Leichen— 
brandherd. 








Lokalbericht. 
Marktbericht. 





Chicago, den 1. Juli 19. 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
(Die Vreije gelten nur für den Großhandel.) 

Winterweizen, Nr. 2, rotb, $1.00-$1.02; 
Nr. 3, roth, Ic; Ne. 2, hart, WIN; Re. 
3, hart, SI-81t. 

Sommermweizen, 
—0I5c; Nr. 3, 80—MHke 

Mars, Ar. 2, 47° 48: Nr. 2, weiß, 4546; 
Nr. 2, gelb, Nr: Nr, IA ce; 
Nr. 5, weiß, IT %c; Nr. 3 gelb, 949% :. 

Hafer, Nr. 2, TU; Nr. 2, iveih, 4 66: 
Ar. 3, 37374060; Ne. 3, weiß, 39420; Stand- 
ard, 402e. 

Mehl, Winter-Batent?, H.55—H.65 das Pak: 
„Straighrs*, 34.35.40; „Minnefota Herb 
Patents“, $4.60—$4.70; bejondere Marken, $5.50. 

Deu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timoroy, 
213.50—$14.0; Nr. 1. $12.00$13. 00: k 
810.50-$11.50; "Nr. 3, ; 
Irairıe,. $11.00—-812.00; ditto, 
me; Nr. 2, 88.50—$9.00; 

; Nr. 4, $7.00—$7.50. 
Huf künftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, alt, 86lac; Juli, 
September, alt, Be; September, 
&lde; Dezember, Se. 

Mais, Yuli, 47%; September, 
444 6ts. 


Nr: 1, 6-9; Nr. 2, 9 


Nr. 
Nr. 


Sie; 
814— 


neu, 
neu, 
loc; Dezember, 


Juli, 


32. 


ITic; September, 32c; 
Vroviftonen. 
86.95; September, 


8a f #2 Dezember, 
21 


Shmalz Juli, 9.15; Oft: 
tober, $7.17. 

BGepöteltes Schweinefleiſch, 
$12.70; September, $13.02%%. 

Rippchen, Nuli, $7.30; September, 
Oktober, $7.67. 

Schlachtviehz. 

Rindpvieh: Beſte „Beeves“, 
*6. 20 46. 60 ver 100 Pfd.; gute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, 55. 65—386. 3; gute bis ausge⸗ 
ſuchte Stiere, zum Verſandt, $.10—$5.60; gute 
bis ausgeſuchte Kühe, per 100 Bid, . — 
$5.25; gewöhnliche bie mittlere Kälber, 2.50— 
84.75, Texas Bullen, per 10 Pin, 82.75— 
8. 20. 

Schweine: 
85. 2545. 32222 der 1) Pfund; 
ſchwere Schlachthauswaare, 
gemiſchte Waare, 8.0585. 23; 

9159.22. 

ichivere Schafe, ver 10 Bfund. 
%.10—-$5.40; gute bis aus sgejucte Jährlinge, 
3.00.00; „Spring Yambs“, 8.35—$7.10. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Mollerei⸗Produkte. 


Juli, 


$7.69%; 


1200-1400 Pfund, 


Ausgeſuchte bis beſte (yum Berjandt) 
gewöhnliche bis 
5.105.235; 


gute 
leichte 


—— 
usdeſuchte, 
€ Pr afe: Beil, 


Butter— : 
„Greamerp“, ertra, per Pfund .... 
Nr. 1, ver Pfund 0 
Nr. 2, per Pfund 
Cooleys, per Pfand 
Nr. 1, fi 
„Ladies“, per Bund 
Badivaare, frijche 

ſe ä ſ e— 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund... 0.074—0.074 
r Daities“, per Bfund.. 5 — 
Doung American, “ per Pfund.... 0. sur 08 
Schweizer, neu, per Pfund Y 
Limburger, neu, per Pfund 
Brid, per Vfund 
Eier— 
Hriihe MWaare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutzend (Kiften zus 
rückgeſandt) 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, der Dugend iſten eins 
aeihloiien) 0.14 —0.14 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Getiügel GUebeud— 
Kühner, hand 0.08—0.0 
do., „Springs“, das Pfund 0.16 —D.18 
Truthuhner, das Pfund 0.10 
Enten, daS Pfund 
Sänse, da3 Dutzend 
Geflügel. (Küblipeiher)— 
—— das Pfund 
nten, das Pfund 
Sänie, das Pfund 0. .09 
Irutbühner, das Munde... 011 —0.13 
Kä = st taeihlahtet)— 
5060 Bir. —— das Pfund.. I 

65-75 Pr Gewicht, das Piund.. 0.06 

80-110 Bid. Gewigt, das Pjund.. 0.07 
Fiſſch e— 

Weißfiſch, Nr. 1, per 

—— Bari, per 

Weiber Bari, * "Dun. — 

widerel. det Bf 

—5* 

arpfen, 

> 

S er 
Ente 


alibut, 


0.18 


u. nme. 


fund 
ver Pfund 


Pespse>s> 
DeREsEn- 238 


eos 
838 


Sale, per Pi 
zing, per PBiund....onssnssesere 
afreien, der Stüd 
Trout. per Pfund 


* 


......... 


sos 
855 


Uriſche Fruchte, Grmäte. 
Prasz! Baldwin, Fab 
2o., Greenings, B 
itronen, Ralifornia, per Rifte.. 
range . Ralifornia Navels, 


per 3.0 —3.50 
——— —— Zürdel...... 165 —1.35 
Erpbeeren, id 16 Ouart EB nern ED I. o 


ie 











1T1&173 WEST MADISON ST 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Freitag 


—— 
wm 


Sanitäre 


macht ihöne Couch ment 


Stahl-Couches. 


zujammengeflappt und ein ſeht lomfor⸗ 
tables volle Größe Bett wenn geöffuet— | . 
test zu dem Preiſe von nur 


Schöne eiferne Bettitclle, 
volle Seo, gegeben mit 


zn ers von $25_ oder mehr, 


Schöne 


Velour Couches, 
teten Stabl Springs, 


tief Tufted über dem deſten gehär— 
feine importirte Velour-Be zügc— 


verfauft bei dieſem Verkauf zu 


nnd Samitag 
Nur 2 Tage. 


Hroße Räumung 
eilerner Betten. 


58 elegante eiferne Betten, ertra ſchwer, 
große Tubing, große verzjerte Fills, alle 
Narben von Enamel, ſollte den doppel— 


ſen dieſes Preites bringen, 3. 65 
Auswahl aus d. Partie..... 9) 


3.65 








Kredit:Bedingungen. 


$100 Einkauf, 85 Anzahlung n. $5 monatlich. 








Dreſſers, hochfein 


7.50 


Ertra feine große 
polirt, ſehr ſchön gearbei— 
tet, ertra große geſchlif— 
jener: Spiegel, Auswähl.. 


Rugs. 








Go-Cart Räumung—nene net: 
teEntwürfe, Gum⸗ 4 
mireifen u. 
per⸗Einrichtung... 


u 


Hör! 
kA 


= — 


Konſtruktion, 
* Generator, 
Slee⸗ 


3:75 


fauft zu 


Eisihrame— neue wiſſen jchaft liche 
patentirtet Kaltluft⸗ 


jebr ſpaͤr⸗ > „c 
jam— Werden ber: V 


So Chiffouiers. 5 Schubladen, 


age 
Garpets. 








Wendbare Rugs, 70 Zoll 
groß, verfauft für 

Wilton Velvet Rugs, 72 
Zoll groß, zu 

Moquette Rugs, 72 Zoll 2 
jeßt zu 


50€ | 


Rugs, 
Wollene we 


25 


Ertra ſchwere wendbare 
9x12 Fuß 


12 Fuß 
Import. Arurinftir Rugs, 
6x12 Fuß 


Ampert. Sumyına Rugs, 
9112 Fuß, zu 


4. 50 
Royal Arminfter Rugs, 


6. 00 | Ixl2 Fuß, zu 
9, 00 | Bruſſels Ruos, 


XxIꝰ Fuß, 


ndbare Rugs, 


aaa — ———— 


irn 


Schwere Ingrain Carpetß, 
werden verfauft zu 

MWollene Ingrain Carpets 
werden verfauft zu 

Ertra Qualität Tapeſtry 
Bruſſels, zu 


dieier "Yerkauf 
23 
30€ 


13.30 
22.50 
+25 











Pilaumen, 24 Duarts 0.75 —1.M 
Meionen Kalifornia Gems, Kif 5.00 
Majiermelonen, per Garladung...... 200.00-—275. 13) 
Kopiialat, Per Kübel ß 
Rothe Ruben, per 109 Bündel 1.59 
Kraut, Miſſiſſippi, i 1.0 —1.25 
Blattjalat, biejiger, ber Kübel 0.10 —O,2u 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 0.05 —. 10 
Trodene Zwiebeln, 70 Blund..e...... 1. 
Nüben, per Kiſte x OU 
Mohrrüben, per Buſhel 
Tomaten, Miſſiſſippi, 4 
Rerrige, hiefige, ter 100 Bündel 
Gurten, bielige, per Dutzend 
Spinat, biefiger, per Kübel. .......... 0.15 —.3 
Spargel, 2 Dutend Bündef; 1.00 —1.25 
Sdotenerbſem Jllinois, „pet 13 Buſhel 0.75 —1.% 
Bohnen 

Grine Shnittboßnen, Allinois, 

per Bujbel 

Trodene „Beans“, auserleſen, 

per Buſhel — ——— 

Geringere Sorte 

Rothe Nierenbohnemtt — 
Kartoffeln, per Diſbei in "Ser 

Ladungen— " 

N Pe 0.655 —0.75 
1.15 —1.40 





Alte, 
Neue, 


per 
per Buſhel 





Todesfälle. 


Nachfolgend ——— wir bie Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Geiundbeitsams 


Welduna auaina: 

Bratte, S., 7 Mo.; 34 MeHeney Sir. 
Banin, Wr uner, 23%; 3 Maple Str, 
Does, U, 7 3.5 72 RN. Weſtern Ave. 
Vacinsfi, Aoicph, 3 3: 3290 Morgan 
Dadiberg, Auguſta, 21 X.; 2 Vileajant 
Faltimamsfi, Andrew, 57 %; 31 Wright 
Salma, John, 1 I: 167 Bigh Str. 
Sagen, J. 67 3. Presppterianer:Hofpital. 
Yang, Eugen, 69 Y.; 4953 Yale Abenue. 
Miller, John, 38 Yu: County=:Hoipital: 
Dlien, Chriftian, 12 3.5 200 W. Ohio Str. 
Robermann, Fanny, 8 N.: Sherman Houſe. 
Rint, John, 36 X: 326 Orleans Str. 
Supphon, YAunie, 4 3.: 213 Clark Str. 
Schmidt, B., 3 Mo.; 219 W. Auaufta Str. 
MWermelin, W, 4 3; 2 Oft Adams Str. 
Young, Flora, B 3; 18 N. State Str, 


— — — — 


Bauferott⸗Ertlaärungen. 


ẽit. 


Im Bundes⸗Diſtrittsgericht wurden Gefuche um 
Lonterottsörtlätu.g eimgereit vor 

Ulyiiee G. Watts — Verbindlichfeiten, $377 
ftände, $3275. 

Edwin ©. 
Seftände, KM. 

George T. Lodſon — Verbindlichkeiten, 
Beſtande, 5. 

Frederick Kuhn & Co. 
114; Beltände, 801. 

Jane 8. KHeuderyon — Verbindiichkeiten, 
Peitände, 81005. 

Marie Walther — VBerbindlichkeiten, 81902; 
fände, 3075. 

William R. Morris — PBerbindlichkeiten, 
Beitände, KH. 


DTeBiuny — — 683; 
61537; 
$12,: 
32351; 
Be: 


07; 


— Berbindlichkeiten, 





Scheidnngsflag:n 
wurden einacreicht von: 


Ügnes gegen Frank Hubert, graufame Behand: 
lung: Ada gegen Albert Wheatley, Verlaſſen; Lil: 
lian 2. gegen Morton Dougbty, Verlaſſen; Albert 
genen Joſephine Wihs, Verlajien; Gatberine G. 
gegen Richard Hayes, Verlaſſen; ertrude gegen 
Walter ha Eddleman, Verlafien; Maud M. gegen 
Edward „I: Keenan, PVerlajien; Mary gegen Lonis 
Sober, Yerlayjen: Lawrence gegen Annie M. Grm 
grauſame Bebantlung; Carrie gegen Henry Wailer, 
Verlaſſen, Fred C. gegen Eſther Lefem, Ehebruch. 


N 





Der Grundeigenthumsmarft., 


Folgende Grundeigentyumssllebertragungen in m 
Söbe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Touhy Wve., Süpoftede Weſtern, Nordfront, 50014 
bei 67744; Gatberine €. Touhy an Loyal Lucien 
Smith don New Vork City, $15,0R8. 

Edgewater Blace, 239 F. öſti. von NR. Clark Str., 
Süpfront, 25 bei 112%; Edith Fulmer an die 
Fulmersuefter- Schroeder Co. 

Kenmore Ape., 430 %. ſüdl. von Ainslie, Weltfr,, 
50 bei 140; EM. Smith an John Miller, 400. 
Kenmore Ade., — Balmore!, Weitfront, 19 

5 erman C. Buchner an Sanfrid Haru— 


‚000. 
Datley "Xbr., 33 F. fübl. von Montrofe Blod. 
WReitiront, RI. bei 124; W. M. Wolter an Gujtan 


Shwar;, 
u Ei * * —* ſüdl. von Cornelia, Weſtfr. 
95 bet 5; Nageſon an Ivan U. Relion, 
3M. 
Need Place, 136%. öftl. von Perry Str., Südfr,, 
371% bei 121;.2ijzie I. Ensjer an Willy 9. Leu, 


KAR. 

Sheridan Drive, 65 F ſüdl. von Eaſtwood Ave. 
Weftfront, 3 bei 188; 3. ©. Horland an Gathe- i 
tine 2. a 

Eberly — * von Belmont Ave 

t M. Karim an Auguit 


Francisco —E 10 5 id. von Marianne Str., 
——— 50 bei F. MeDowell an &: 


— a, ro 18, un, W. Shaumdurg an 


mE mas von Palmer BDiace, Weit: 
bdomas 5. Kehoe an Win. 





— ram. 


. * 25 bei 2 





Farbige Lawns, werth Se die Yard, prächtige 
nene Sommer Muiter: 


Tiefer Verkauf 


Muslin:Rachtgewänder fr Damen, gefertigt 
von guter Sorte Muslin— ſehr fancy befekt 
mit Stiderei, wertb 81.25 — 

Dieſer Verkauf 





Au Ill I I 
U I! I 





Main Floor Bargainıs 
für Samftag und Dienftag. 


1.00 weiße PVettdeden, volle Größe, 
ihöne Muſter. Diefer Berfauf 


1214e braume tür liſche rt 
Größe 19x40. Dieier Verfauf 


Fancy gerippte Sommerbemden für Damen — 
Hals und Aermel mit Litze beſetzt; werth 10€ 
15. Diefer Berfauf 


Balbriegan —A und Hoſen für Männer — 
Hoſen ge macht it Doppeliig; reguläre 25 
e:Sorte. Diejer Verkauf 

einſchließend 


5 baumivollene Männer: Soden, 
ſchlicht ſchwarze mit durchbrochener Arbeit und 
Fanch geblümte Muſter, Seide-Finiſh. 

8 ieſer Verlauf 15e 
81.00 Kabo Sommer Korſets Muſter Nr. 3” ß, 
ntittlere Lange, nie für weniger wie $l 

verfauft. Diejer PVerfauf 

Sl’ unjere 50 Seide Ginghams -in Lace un) 

durchbro en gearbeiteten Muftern—alle die. fein: 
ften Farbenftellungen für dieſe Saifon, werden 
überall zu 50c die Yard verkauft. 

Diejer Berfauf 


Main Floor Bargains 
für Samftag und Dienftag. 


Damen:Schube, gemaht vom beften ausgejuchten 
Leder, in allen Gröhen von 3 bis S— mit Ba- 
tent⸗Leder⸗Tips, werth $1.50. 
Dieſer Verkauf 
Kinder-Schuhe, in allen Größen, 816 bis 2, nur 
Schnür ſchuhe, jedes Paar garantirt— 
werth $1.25. Diefer Verkauf Yöc 
Soupdenire nat akt a3 98 mitt Shub: 
Verkäufe 


Ruffled Swiß-Gardinen, gemacht von feiner 
Sorte Swiß, mit a = gg ⸗E 78 volle 
Lärge und Breite ieſer Verkau 

das Paar 480 
Muslin Damen-Beinkleider, gefertigt mit vol: 
ler Hoblſaum⸗Ruffle oder bejegt mit 19€ 
Stiderei, wertd Re. Dieſer Verlauf... 
Geblücnte Lawn-Wrappers für Damen, bon farrs 
cn geſtreiften oder geblumten Lawns und Di— 
mities, ſehr ſchön beſetzt, werth 

2.00. Diefer Verkauf 

Waſchechte Top Stirts, gefertigt von —** Dot 
oder ſchlichtem Covert Eloth, alle Groö 

hen, werth $1.50, Dieſer Verlauf 





GROCERIES. 
Waſhburns Gold Medal oder Golden Horn 
Votent:Mept, 244 Pfund Sad. ! 
Dieſer Berfauf 

Santa Claus Seife, 19 Stüde für 

Peite Klumpen-Störke, das Pfund 

1% Iapan Reis. Diejer Verlauf, Pfund.... 
15 Bader Maple Flate Breatfaft Food.... 
Wrigoleys Scourene Seife 

Uneeda Piscuit, per Packet 





Saushaltungs-Artiter. 


3 Waifergläfer für 

&e ganz weike Taſſen und Untertafien, 
Diejer Verfauf 

Vint Fruct:Jars, 

Quart Frucht-Jars 5 

Zwei Quarts Frucht-Jars, 

ce Screen-Thüren, alle Größen, für 
Gran emarllirter Einmache-Kejſel, 5:Dt. 
Größe, wertb Ke. Diefer Verlauf 














64. Üve., N., 4 F. nördf. von Waveland, Weitfr, 

BR bei 15; N. F. Strausky uw. And., durch den 
M. ın Ch., an Baul D. Stensland, 8780. 

Dasjelbe Eigenthum, P. ©. Stensland an Jen 
Klenosti, $1100. 

Swmalley Court, 2361 5. füdl. 
Weitfront, 35 bei 15.25; Edward 6. 
Knute IT. S. Knmdtzon, $1200. 

Winnemac Ape., 75 F. öftl. von N. 50. Upe., Eid 
front, 20 dei 185; James €. Johnſon an Hannoh 
M. Garagher, 31500: 

Biſſell Str., 30 F. nörbl. von Elay, Wefifront, 
24 bei 135; — Jahnfe au John R. und 


gına Sads, #0 
Girard Str, 213 F. nördl. 
Hbeild; R. 


Weſtfront, 

Klajbor. BORN. 
39 F. weſtl. 
Mazurkiewiez an 


von Dunning Sir., 
Kimbell an 


bon Blooming dale 
Brand an Jgnat:u? 


von Hoyne Übe., 


Greenwii Str., C 
Joſeph Tier: 


Nardiront, J. 


21100. 
Rhine Str., 116 F. öftl. von Dafley Ave. Südfr,, 
72 bet 10; 3. Bolton am Michael Plucinsti, 


$1575. 

Rhine Str., 217 F. meitl. von Leavitt, Südfront, 
24 bei 100; Rocco Rogono an Annie W. Graf, 
1223. 

Rhine Str., Wi F. weſtl. von Leapitt,. Südfront, 
5 bei 100: & S. Graf an 3. Romalowäli, 


4 18 öftl. von Oakley Ave,, Südfront, 
3* 14%; M. €. Meyer an Philip Schaejer, 


Wal Str, 4 F. fübl. von 32., Weitfront, 24 bei 
124; $. Qelinstt an H. Gazynzti, IR. 

Yerttomm an 38 #. füdl. von 3%, Oftfront, 

bei 155; €. Lindquiſt an Julia Fr $2000. 

5 ADe., Gr. 477, 20 bei 119.11; 3085. ®. Kar: 

rigan. an Benj. 2. Eoolidge, $75M. 
Galumet Ave., 275 B- jüdl. von 56. Str., Weit 
2. Wright an Margaret 


, 31500. 
" Rordoftede 3. Place, Weitfront, 18% 
bei 135; 3. Euren an die Güpdparf-Bchörbe, 


Evans Une, 347 $. nördl. von 45. Str., Weltir., 
24 bei 170% ; —— von Juger Mitchell, Dec., 
an —— gr 

115. wen. N 'F. weil {. bon Prairie Ave. Rord⸗ 

bei 91; J. Piette an Geo. Bezes, 1020. 

Union * * $. nördf. von 21. Ei; Weitir., 
# bei 133; T. 9. Rovaf an 2. 2. m; 20. 

— Ar. —— 4 © 5 — 
= 

Vaulina 
bei —— 


Duffy 
Sol oe., 


Ehas. ©. u 


—* 
‚12 8. ee u Zink 0) 


60 F. nördl. don 57. Weltfront, 
G. Bruhns an Win. «. Diricg, 


Secley Ave., Nordmweitede 66. Str., Oftiront, 12: 
bei 125: ©. Danfers an Frank Schiller, 33000. ' 
Stewart Ave. 80 F. ſüdl. von * —* 
40 bei 94; H. B. Hill m. 
in Ch an Carrie R. 
Genter Abc., 3 F. nördl. von Auftin Ir — 
ni 185; €. B. Urpin an Yohn H. Mackay, 


8. Naday an G. One 


Sangamon Str., 
19.8 bei 6715; 
EIN. 


Dasfelbe Eigenthum; J. 
frio, 150. 

Chicago Ape 25 F. öſtl. von Wood Str., Nor * 

front, hei 0%; B. Marfhall an Jatob 8 


3500. 
‚13 F. fühl. von 15. Str., Weltfr, 
35 bei m K. Kreitan an B. Novak, 81600. —— 
l. Ade., &.; 77 8. zes ven Barf, 
AL 195: Chriſtien 2. Ibſen an Henry 


SUR. 

— Ave. 185 $. Eu ton Lale ESir., Oi: 
front, 25 bei 190; . Ehatelain an Oscar 1 
B:adv,_$1500. 

Humboldt re, 21214 ton Rodiwell Str., Rorbe 
front, 57%, bei 1: barles Lehmer an au Herman 
4“. und Lirzie ®. Klant, $1200. 

Humbeldt Woe., 175 F. Öftl. von Rodisell Str, 
Nordiront, bei 124; Zerjelbe an Robert 3. 
3. und Lena Campbell, $1200. 

— 5* Eüdieftede Le Mohne Str. 

25 be ; Charles U. Kirby an Rore' x. BE 
21 bei 116: Louis Geils am 

Georg: U 

nördf. von 9. Str., 


EN En DE 
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durch den DE in se = Philip 


Boll Str., 72 weſtl. von Shbolto A 
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24 bei 1; " Theodore Welftein an — 
Gilbert, Mo. a 
een Su. ** LE 
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-Praktifche Refultate eines Spar- Kontos 


— it — 


THE NORTHERN TRUST COMPANY—BANK 


8.-0O.-ECKELA SALLE UND ADAMS STRASSE. 








Diele Tabelle zeigt, wie ſich 
monatlide Spar: Einlagen 


bon ein bis zwanzig Dollar in ein bis fünf Jahren 
vermehren, wenn die Zinfen Hbalbjährlih Hinzugefügt 
werden zu 3 Prozent per Jahr. 


Dans 1 Yoar |2 Years| 3 Years | 4 Years 


113.08 | 1 
150. 


5 Years 


64 
49 
194.26 
.06 
323.81 


00 
2.03 
06 
11 
7 13 
1 
357. 
408.26 
459.28 
510.33 
561.3 
612.43 
663.47 
714.49| 906.81 
65.52 1.5 
1 1036.38 
867.61 | 1101.1 
918.64 | 1165.91 
; 1 
020. 1 


90 453.37 
18.15 
582.91 
647. 
12.4 
‚28 
842.06 


6.99 








atehen Intereffen vom Erften des Monats. 





(Copyright, 1904. The Northern Truſt Co.) 


Spar-Konto8 mögen mit einem Dollar oder mehr eröffnet werden. 
Spar-Depofiten, welche während der erften zehn Gefhäft3-Tage im Juli gemacht mwerden, 


Schickt nah dem Pamphlet „Banking by Mail.“ 














Berguügungs: TBegweifern. 


Opera Houfe — „Wizard of DI“ 
18. — „The Tenderfoot®, 
ebater — Geſchloſſen. 

n d.—Baubepille. 

8. — Vivians Papas®, 
Temple of Muſic. — Gefälofien. 
td3. — „Mixed Picles“. 
id. — „be Maid and the Mummb.“ 
ardsGarten. — Konzert jeden Abend 

und Sonntag Nachmittag. 

Rien x — Rongert jeden Abend und Gonntag 


auch Nachmittags. 
Bield Eolum Mu fen m—Samftags 
freie Beſuchs⸗ 


bian 
uud Sonntags ift der Eintritt frei 
Chicago Art Anfitute — 

tage Mittwoh, Samftaa und Sonntag. 


— 


EOSRBBARE 
O2 


— 
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Der Bergaufjug am Wetterhorn. 


Man fehreibt aus der Schweiz: Als 
im legten Herbft die Idee einer Luft- 
feilbahn zur Gledfteinhütte am Wet- 
terhorn in den Zeitungen zu ſpuken be- 
gonnen hat, da iſt dieſes neueſte Pro- 
jeft verwegener Bergbahntechnit von 
vielen Leuten nicht ernjt genommen 
worden. Wir haben damals ſchon per⸗ 

ſichert, daß die Gefchichte ſehr ernſt ge= 
meint fei und daß im übrigen dasBei- 
fpiel der Jungfraubahn denBeweis ge- 
liefert habe, daß in energiſchen Hän— 
den auch die fcheinbaren Unmöglichkei- 
ten Thatſache werben fünnen. So geht 
e3 nun aud) mit dem phantaftifchen 
Metterhorn = Aufzug. Die Arbeiten 
find feit einiger Zeit in Angriff ge- 
nommen morben und bereits ijt ein 
Theil der vier Meter breiten Berbin- 
dungaftraße zwifchen dem Hotel Wet- 
terhorn und der Anfangsftation des 
Aufzugs fertig. Die Arbeiten am 
Bau des Gledjteinhoteld, das in die 
Nähe derGledftein-Klubhütte zu ftehen 
fommt, find gleichfall3 bereit? begon- 
nen worden und es heißt auch, daß das 
Aktienkapital für das Bahnunterneh- 
men vollftändig beifammen fei. Neben 
der Gemeinde Grindelwald haben nun 
auch die beiden Bergſchaften „Grindel“ 
und „Scheidegg“ zufammen 5000 Fr. 
an bie Bahn geleiftet. EinKonzeſſions⸗ 
geſuch für eine Schienenverbindung 
vom Bahnhof Grindelwald zum obe= 
ren Gletfcher liegt auch bereit bei den 
Behörden. Da die Bahn feine fompli- 
zirten baulichen Anlagen erfordert, jo 
wird wohl die Eröffnung des Betriebs 
in nicht allguferner Zufunft zu eriwar= 
ten fein. 

Man. tennt bereit3 da3 eigenartige 
Syitem, das dem MWetterhorn-Aufzuge 
zu Grunde liegen fol: DieWagen mer- 
ben, Statt auf ſtarren Schienen, durch 
zwei übereinander geſpannte Füh— 
rungsſeile feſtgehalten und durch ein 
drittes Seil nad) dem Drahtſeilbahn⸗ 
ſyſtem in die Höhe gezogen und hin— 
untergelaffen, jo daß alfo die Wagen 
frei in der Luft ſchweben. Die fteilen, 
etwa taufend Meter hoben Felswände 
bis zur Gleckſteinhütte würden in zwei 
Seklionen überwunden; die obere Sta— 
tion der erſten Sektion käme auf ein 
breites Felsband in den ſogenannten 
„Karwänger“ zu liegen und ber Rei— 
fende hätte von da aus bis zur etwa 
600 Meter entfernt liegenden Anfangs⸗ 
ftation der oberen Geftion zu Fuß zu 
gehen. Die Kulmftation fommt in bie 
Felſen etwas unterhalb der Gleditein- 
hütte zu liegen. Im Berner Oberland 
glaubt man, daß diefer Wetterhorn- 
Aufzug Schule machen und da und 
dort nachgeahmt mwerbe. Mit der 
Jungfraubahn ift auch bereits ein Ab— 
fommen getroffen morben, nach wel⸗ 
chem diefe Bahn fich bis zum Jahre 
1908 eniſchließen kann, ob fie vielleicht 
von der Sungfraubahnftation Eismeer 
aus derartige VBergaufzüge auf ben 
Mönch und auf den Eiger  herftellen 
will. Wird das gemacht, jo dürfen in- 
nerhalb zehn weiterer Jahre im Inter⸗ 
eſſenkreis derzungfraubahn über 3000 
Metern Meereshöhe feine Konkurrenz⸗ 
aufzüge gebaut werben. Das Spitem 
‚bat, fofern es ſich am Metterhorn bes 
währen follte, jedenfalls feine Zu= 
tunft, da diefe Aufzüge billig. ausge— 
führt und billig betrieben werben kön⸗ 
nen . Manche Hochtour aber könnte, 
ohne Schaden für ben fportlichen Ges 
nuß, ftarf abgekürzt und erleichtert 
werben, wenn die unteren Regionen 
mit’einem Aufzug raſch und ohne An— 
ſtrengung überwunden werden könn⸗ 
ten. Man wird alſo auf den Erfolg 
des MWetterhorn = Aufzuges gefpannt 
fein dürfen. 4 


Im Barifer Midinetted » Neftau- 
s rast. ; 
Aus Paris fchreibt ein beutfcher 

‚ Reifender: Der Deutfche, im befonde- 
..ı zen ber Berliner, ber in ben legten Wo⸗ 
I den im Zufammenhang mit bem 
* gu ber Mibinettes zum erften 
Male den Klang und bie Bebeutung 
bieſes 











Wortes vernommen hat, fühlt 


natürlich bei einem Beſuche in Paris, 
der Heimath der Midinettes, auch den 
Wunſch eines der Reftaurationslofale 
fennen zu lernen, denen die Midinet- 
tes ihren Namen verbanfen. Die 
Reifehandbücher verzeichnen natürlich 
diefe bejcheidenen, ein wenig bon ber 
Heerftraße des Fremdenverkehrs ab- 
liegenden und doch in ihrer Art jo 
charakteriſtiſchen Reſtaurants nicht; 
aber ein Beſuch dort iſt für das Pari— 
ſer Leben mancher Stände ebenſo 
lehrreich wie etwa für das der elegan— 
ten Welt die großen Boulevard-Re- 
ftaurant3 oder für den Mittelftand 
die Bouillons Duval. Ich gelangte 
bei einer Wanderung durch Paris, 
während der ich mich vom Zufall trei= 
ben ließ, um die Mittagsjtunde in 
die Nähe folch eines Reftaurants und 
das lebhafte Hinein- und Herausſtrö— 
men an ber Thür veranlaße mich, 
gleichfall3 einzutreten. In dem nicht 
ehr. großen Barterreraum ftanden 
etwa 40 Tifche, jeder für vier Perfo- 
nen berechnet, die freilih nicht viel 
Platz für fih beanfpruchen durften. 
Die Gäfte des Reftaurant3 beftanden 
zum fleineren Theil au Männern, die 
offenbar durchweg dem Handimerfer- 
ftande oder den Kreifen der Geſchäfts— 
gehilfen angehörten, mährend bie 
Mehrzahl des Publikums aus fleinen 
Verfäuferinnen und anderen meibli- 
hen Geichäftsangeftellten, den foge- 
nannten Midinettes, beitand. 

Mit großer Eilfertigfeit famen die 
Mädchen, die fast alle troß befcheidener 
Toilette recht hHübfcd und vor allem 
äußerſt graziös ausjahen, in das Re— 
ftaurant hinein. Ihr erſter Gang 
galt einem großen Wandſchrank mit 
mehreren hundert nummerirten Schub- 
fächern, aus denen jede Bejucherin die 
ihr gehörige Serviette hervorholte; 
denn da in den billigen Pariſer Re— 
ſtaurants die Benutung der Serviette 
mit 5 bis 10 Centimes bezahlt wird, 
muß fie für etliche Tage reichen. So— 
dann trippelten die Mädchen gejchäf- 
tig zu irgend einem der Kleinen, un— 
gebedten Marmortifche, mo ſich gerade 
ein Platz bot. Faſt ohne aufzufehen 
oder ein Wort zu reden, wurde das Eſ— 
fen fchnell eingenommen, ein paar 
Portionen, jede zu etwa 20 bis 30 
Gentimes, dazu ein langes Stüd des 
auten, loderen Weißbrot3 und eine 
fleine Flafche leichten Rothmeines mit 
Waſſer. Das Servieren geht in die— 
fen Rejtaurant3 mit großer Geſchwin— 
digfeit vor ſich, und die Kellner ent> 
mideln dabei eine erjtaunliche Ge— 
wandheit. 

Trotz der billigen Preiſe aber wer— 
den ſogar noch Spezialwünſche berück— 
ſichtigt. Ein Gaſt, der neben mir 
Platz genommen und dem Kellner 
boeuf maigre beſtellte, es für feinen 
Geſchmack aber zu fett empfangen hat- 
te, ließ fich das Gericht ſogleich um— 
taufchen und, fette mir im Tone der 
Entrüftung auseinander, daß er doch 
für 30 Centimes eine Zubereitung 
nad feinem Gefchmad verlangen kön— 
ne. Als ich dem Kellner, nachdem ich 
eine aus ben verſchiedenſten Gerichten 
beftehende, ganz vorzügliche Mahlzeit 
eingenommen hatte, ein Francjtüd 
reichte, erhielt ich zu meiner nicht ge- 
ringen Verwunderung noch etliche 
Gentimes zurüd. Ich hätte dem amü- 
fanten und bewegten Treiben gern 
noch eine Weile zugefchaut, aber hin- 
ter meinem Stuhle hatte fich bereits 
eine fleine Midinette poftirt, die, mie 
ich jeßt erjt bemerkte, jehnfüchtig auf 
das Ende meiner Mahlzeit wartete, um 
ebenfall® Platz zu finden, da nirgends 
mehr ein Stuhl frei war. So mußte 
ich denn, für meinen Gejchmad zu 
früh, das amüfante Lokal verlaffen. 
Aber mo follte man, wenn nicht in Pa— 
ris, zuborfommend gegen die Damen 
fein? 


Eine Abordunnug aus Eüdweit 
Afrika. 

In Hamburg traf kürzlich mit dem 
Dampfer „Lucie Woermann“ die aus 
fünf Herren beftehende Deputation 
ber durch den Aufſtand in Südmelt- 
afrika ruinirten Farmer ein. Es find 
dies die Herren Farmer Erdmann (ala 
Sprecher), Farmer Schletiwein, Far⸗ 
mer Sirften, Kaufmann und Far— 
mer Boigts, Kaufmann Erhard. Man 
fchreibt darüber aus Hamburg: 

Die Deputation ift von den Anſied⸗ 
lern gewählt, um bei der Regierung, 
auf deren Entgegenfommen unbHilfs- 
bereitfchaft fie volles Vertrauen ha⸗ 
ben, ihre gerechten Wünfche vorzubrin- 
gen. Aber bie Herren wollen fich auch I 
mit einem- Aufruf an das beutjcheVoft - 


— 








Dentfchrift erſcheinen aller 
meine Intereſſe auf die Lage der An⸗ 
ſiedler und der Kolonie lenken ſoll. 

Die Männer, die für ſich und ihre 
Leidensgenoſſen die Reife nachDeutſch⸗ 
land, der alten Heimath, gemacht ha= 
ben, find alles metterharte, erprobte 
Leute. Einige von ihnen waren ſchon 
über zehn Jahre in Afrifa und Haben 
durch den Aufftand ein mit unendli- 
cher Mühe erworbenes Beſitzthum mit 
einem Schlaae vernichtet gefehen. Sie 
erklärten übereinftimmend gerade 
Südweſtafrika als die hoffnungsreich- 
fte Kolonie, ja fie meinen, fie jei das 
einzige zur Anfiedlung durch die weiße 
Kaffe geeignete Schubgebiet. Ueber 
die Urfachen des Aufftandes, der ihrer 
Meinung nach von langer Hand vor⸗ 
bereitet ift, werben fie fich in der Denk— 
ſchrift äußern; besgleichen werben ſich 
die armer über die Entſchädigungs— 
frage und Berechtigung ihrer Anfprü- 
che in befagter Schrift auslaffen. 

Die Auffaffung dieferMänner über 
die Dauer des Aufftandes ift leider 
nah ihrer Anſchauung eine trübe, 
Denn die Herero werden fi) mahr- 
fcheinfich in zahliofe kleine Haufen 
theilen, die einzeln vernichtet werben 
müfjen. Sehr hinderlich ift in einem 
noch jo dünn bevölferten Lande bie 
Verpflegung, und vor Allem macht die 
Nachfendung des Proviants und ber 
Munition große Schwierig’eiten, da 
man ausſchließlich auf die langſamen 
Ochſenwagen angewieſen it. Denen 
gegenüber find die Kaffern mit ihren 
geringen ebensanfprüchen, ihrer Ge— 
möhnung an Hunger und Durft, ihrer 
Marfchfähigkeit ungeheuer im Vor— 
theil. 

m. e3 hieße auch für ung bei ber 
Niederwerfung der Kaffern: Gebuld 
und nochmal3 Geduld. 

Außer den Farmern find auch meh- 
tere Offiziere mit der „Lucie“ ange- 
fommen, Leutnant v. Schönau-Wehr, 
Hauptmann Sliefoth und von Stülp⸗ 
nagel, ſowie der ehemalige Offizier 
und jetzige Farmer v. Nathuſius. 
Ferner hatte der Dampfer auch drei 
Wittwen an Bord, die Frauen Son— 
nenberg, Hoth und Taufendfreund mit 
ihren Kindern; fie find durch die He: 
rero der Ernährer und aller Habe be— 
raubt worden. Frau Sonnenberg tft 
ihr Mann vor den Augen erſchlagen 
worden. Nur mit dem halbjährigen 
Kinde auf dem Arm gelang es ihr, 
fi zu retten, nachdem man ihrem 
Ichlafenden Manne mit einem Ham 
mer den Schädel eingefchlagen hatte. 

Verwandte und Freunde hatten 
fi) am Hafen zum Willlommen einge⸗ 
funden. Neben mancher Ihräne der 
Trauer ſah man manche Freudenthrä= 
ne über die glückliche Heimtehr auf den 
Gefichtern glänzen. 





Ein Wikingerſchiff: 


Ein Fahrzeug aus ber Wikingerzeit 
wird gegenwärtig bei Slagen in ber 
Nähe des Chriftianiafjords ausgegra— 
ben. Man hatte eg im vorigen Jahre 
entdeckt; in welchem Zuftande es ſich 
befindet, kann natürlich erft im Laufe 
der Ausgrabungsätbeiten, die minde— 
jtens zwei Monate dauern, feitgeftellt 
werden. Aus den vorläufigen Ermitt- 
lungen fann manımuk auf jeine bebeu= 
tende Größe jchließen, ſchon der Um: 
fang des Hügels, in dem ber Fund 
liegt, deutet hierauf Hin. Früher aus— 
gegrabene Witingerfchiffe werben in 
Chriftiania und niKiel verwahrt. 
Sie find vor allem "deshalb von ho= 
hem Intereffe, weil ſie ein klares Bild 
von der Entwidlung: der Schiffsbau— 
funft unter den Wikingern geben. Sie 
waren nämlich jo feetüchtig daß mit 
ihnen, obgleich fie fein Ded hatten, 
Reifen über ven Atlantifchen Ozean 
ausgeführt werden konnten. Um dies 
in befonders überzeugender Weiſe dar- 
zuthun, baute man in Normegen ſchon 
gelegentlich der Chicagoer Weltausitel- 
Yung ein Witingerfchiff, das fich bei 
der Fahrt über den AtlantiſchenOzean 
trefflich bewährte. Es war genau dem 
Fahrzeug nachgebildet, das jebt im 
Garten der Univerfität in Chriftiania 
zu ſehen ift und im Jahre 1880 in der 
Nähe von Sandefjord ausgegraben 
worden war. Hier lag das Wilinger- 
{hiff in einem Hügel von 5 Meter 
Höhe und 50 Meter Durchmeffer, und 
von ähnlichem Umfang ift auch der 
Hügel bei Slagen. 

Das Sandefjordſchiff gehörte zur 
Gattung der Langſchiffe oder Kriegs— 
Tchiffe und hatte an jeder Seite 16. Ru— 
derlöcher. An der ganzen Länge der 
beiden Schiffafeiten fand man bei der 
Ausgrabung mehr oder minder gut 
erhaltene Schilder. In der Mitte des 
Fahrzeuges lag eine Grabfammer, in 
der der betreffende Häuptling beigejegt 
war, denn in der Heidenzeit mar es 
allgemein Brauch, einen MWikinger- 
bäuptling mitfammt feinem Schiff in 
einem Hügel zu beerdigen. Dies ging 
aller Wahrjcheinlichkeit nach in der 
Meife vor fich, daß das Schiff von den 
Pferden des Häuptlingg auf den 
Strand gezogen wurde. Der Vorder: 
fteven war gegen die See gerichtet. Um 
ben Majt jtellte man dann aus ſchwe— 
ren Baumftämmen eine Grabfammer 
ber und ſchlug den Maft in der Höhe 
der Grabfammer ab. Hierauf legte 
man ben Häuptling in vollem Krieger- 
ftaat in die Kammer, worauf fie ber- 
ſchloſſen und mit Birfenrinde bededt 
wurde. Pferde und Hunde des Häupt- 
ling3 erſchlug man und legte fie ne- 
ben dem Fahrzeug nieder: Schließlich 
bebedte man das Fahrzeug mit blauem 
Ihon und warf über dem Ganzen ei- 
nen Hügel auf. 

Das Sandefjordſchiff, das eine 
Länge von faft 31 Meter hat und 
wunderbar gut erhalten ift, jtammt 
aus dem 9. Jahrhundert n. Chr. E3 
bildet ohne Frage eine der größten 
Sehensmwürbigfeiten Norwegens, und 
wer Chriftiania berührt, ſollte nicht 
verfäumen, fich den Fund anzufehen. 
Noch bedeutend älter ift jedoch das in 
Kiel verwahrte Wikingerfi 
beffen Ontftehungsgeit fä 





worden war, da ſich an ber einen Seite 
ein Zoch befand. Auch dieſes Yahr- 
zeug zeigte, daß die alten Nordmän— 
ner ſchon vor der Wilingerzeit Meiſter 
im Schiffbau waren. Im Gegenfah 
zum Sandefjorbfchiff, das einen Maft 
trug, mar das Nydamboot ein Ruder⸗ 
fahrzeug von 29 Meter Länge, das an 
jeder Seite für 14 Ruder eingerichtet 
mar. 


— 
— 


———— 


— 
J 


Typhus und Mineralwaſſer. 


Die deutſche „Balneologiſche Rund— 
ſchau! ſchreibt: „In Frankfurt glaubt 
man Grund zur Annahme zu habeıt, 
daß der Ausbruch einer Typhusepide⸗ 
mie in Zufammenhang ftehe mit dem 
Genuß eines in Frankfurt jehr belieb- 
ten und verbreiteten Mineralmaflerz, 
das aus einem benachbarten Städtchen 
in großen Mengen von den „Waffer- 
bauern” in die Stabt eingeführt wird. 
Die Unterfuhungen darüber find 
noch nicht abaefchloffen, find aber in 
bollem Gange. Bon vornherein ift eine 
Uebertragung des Typhus durch Mi- 
neralmaffer nicht von der Hand zu mei- 
jen, einmal wäre die Möglichkeit vor— 
handen, daß die Quellen mit ven 
Dungplägen und Jauchegruben auf 
den Höfen der Bauern in Zufammen= 
hang jtehen, andererfeit3 wäre die Ue- 
bertragung der Krankheit durch ſchlecht 
oder mangelhaft gefpülte Gefäße mög- 
ih. Auf alle Fälle ift es nothwendig, 
daß die Behörden diefer Art von Mi- 
neralmwafler = Erzeugung doch etwas 
größere Aufmerkſamkeit zumenden, 
als es jebt der Fall ift.“ 

sn Frankfurt felbft ift übrigens 
nach) der Verficherung dortiger Blätter 
bon einer Typhus, epidemie“ nichts be= 
fannt. Vor einigen Wochen follen ei- 
nige verYächtige Erfranfungen vorge— 
fommen fei, aber die Sterblichkeitsſta— 
tiſtik meift auch nicht die geringfte Er- 
böhung auf. 


— Oft fühlt fih das Weib ge- 
ſchmeichelt, wenn fich die Dame belei- 
digt zeigt. 

— Erreichter Zweck. — „Ein fo mi- 
ferables Klavierfpiel würde ich meiner 
Frau doch verbieten!” — „Im Gegen- 
theil! Jetzt fommen nicht einmal mei- 
ne Gläubiger mehr zu mir.“ 














Kleine Anzeigen. 





—— Mt N a: 


3 
orgen. Adr. DO Abendpoft. 


u 





u 





Gefuht: But d Wurftmacer, _fpricht 
tifd, Tann ton Kaben aufpaffen, Tut Retige Mebeil- 
Uler, 358 State Straße. 





Gejudt:  Bartender, mit guter Erfahrung, just 
Arbeit. Auguft Schmitt, 115 Wells Str, 





Gejuht: Ein Schweizer, 2 Jahre im Lande, ſucht 
Stellung als Melter oder auch als Lanpdarbeiter. 
13 Jahre Erfahrung und gute Zeugniſſe als Meiter 
ftehben zur Verfügung. Nacdzufragen bei Baul Behr 
mer, 5435 Juſtine Straße. 


Geſucht: Ein Älterer Manı, 
Werkzeug, fuhr Veihäftigung; 
fowie auch Hausarbeit. Wor.: 
Ave., Store. 


Gefucht: Ein mit M-jähriger Erfahrung im Sas 
Ioongejdäft alleinftebender Mann 154 Ichre alt), 
fuht Stelle, geht auh auswärts. Adr.: D. 867 
Abendpoft. " dofr 


Geſucht: Bäder an Brot und Rolls ſucht Stellung. 
Arbeitet auch jelbitändig. Adr.: 2. 732 — 
oft 





Garpenter, mit 
verfteht Garten>, 
1163 


Milwaukee 
dore 











Gejudt: 
Trommel), ſucht Arbeit. 
Avenue. 


Vraktiſcher Muſikant, Tambour (Keine 
i ito Ruß, 787 Cliton 
midofr 


Zu verlaufen: Püderei, nur Store:Trade, 
Krankheit. Albro, 19 N. Green Str. * 


Zu verlaufen: Fleiſcherladen in der Stadt Grand 
‚ Midigan, mit Gebäuden, ein jchr gangba— 

res Geihäft; guter Berlaufsgrund. U. Kallmann, 
12 W. Belmont Wve., nabe Weitern Abe. frja 


Bu derfaufen: Sa’oon, mit Reomers, bilig. — 
1612 State Straße. E. Rider, 


Zu verlaufen: Saloon, dillig. 215 Elybourn Ave. 
frja 


Butcher, um Meat:Marfet in Groceryitore ſelb⸗ 
ftändig zu Übernehmen. 6427 Ajbhland oe. 


Zu faufen gefucht: Gute Bäderei. Keine Agen⸗ 
ten. Adreſſe: M.- F, 867 NRacine-pe., 2. Flat. 


Zu verkaufen: Billie— ge Salem mit jchöner 
Wohrung, langer Teaje, viel Bier- und MWbisty: 
Verbreud, wegen Erbihaft. Adr.: 3. 994 Abende 
poft. frfafo 























Zu verkaufen: Barber Shop, 7 Stühle, mit allem 
—S Geſchäftsvier tel. Sitorra, 7 S. Halfted 
tr, 30jun, ii 


Gute Bäderei gewünfht in Taufh für gut bebaus 
tes Grundeigenthum. Adr.: 3. 953 Abendpoft. dofr 














Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Frau für Hotel: 
R frſa 





Verlangt: Ein Mann oder eine 
Arbeit. 12 S. Water Str. 


Berlangt: 0 Familien für YZuderrüben-PBlantas 
gen ın Wisfonjin. Lohn $W per Ader; ftetige Ars 
beit ım Winter ın der Zuderfabrit. 167 Waibing- 
ton Straße, Zimmer 18, oder 38 W. 18. Straße. 

Berlangt: Mann und Frau für Janitor-Arbeit in 


Sogenhallen. Ed. Horan, 55 S. Halfted Str. 

















Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: 15 Mädchen für Stärke-Padete zu ver: 
paden. Hu erfragen bei der Glucofe Sugar Refiu— 
ing €o., Taylor Str. und Chicago River. 








Verlangt: Mädchen, müjjen 16 Jahre alt jein, 
ſofort vorzufpregen in Sidder's Fair, 8 Dit 
North Avenue. > 





Verlangt: Nettes, fauberes, deutſchess Mädchen, 
um Frau im Delikateſſen-Laden behilflich zu jein; 
leichter Pag. 278 Lincoln Avenue. 





Verlangt: Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 


474 
Clybourn Une, dofr 





Berlangt: Damen für ftetige, dankbare Arbeit im 
Haufe, MWerfjeug frei, $4 bi? 816 wöchentlih, Ers 
fabrung unnöthig. 225 Dearborn Str., Zimmer 419. 

vofrja 





Berlangt: Erfahrene Trimmers an handgemachten 
und fertigen Damen-Hüten, jowie Lehrmädchen. 
Sohn während der Lehrzeit. Progreß Stram Work, 
700-711 W. North Ave, nahe Weftern Une. 

Win, 1w* 





Hausarbeit. 
Waſchfrau. 18 Fowler Str. 


Mädchen für Hausarbeit. $4. 372 Gars 


Verlangt: 





Verlangt: 
field Ave. 





Verlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit. 745 
MW. Taylor Str., Store. 





Berlangt: Junges Mädchen von 16—17 
Hausarbeit. 473 W. Diviſion Str. 


Verlangt: 10 Mädchen für gewöhnlihe Hausar⸗ 
u in kleiner Yamilie. Hoher Lohn. 3423 Haliteb 
tr. 


Jahren für 
frja 








Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





‚ Verlangt: Junger Mann auf Farm. Nachzufragen 
im Saloon, Ede Monroe und Yifth Ave. 





Berlangt: Guter Gatebäder-Vormann, 818 wö⸗ 
chentlich. Nachtarbeit. 184 31. Str. 
—— Junge zum Flaſchenwaſchen. 
* 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot und Bis: 
euits. Philipp Weider, 1940 Archer Ave. 


Berlangt: Erfährene Verkäufer. Permanente 
Stellung. Herzfeldt Co., H6 S. Robey Str., Ede 
21. Str. frfafon 





Verlangt: 
1030 Nelton 














Berlangt: Bäderwagen-Treiber,. für Down Town 
und Nordfeite. ‚Erfahrener, nüchterner Dann. Anz 
bahs Bäderei, 1134 Milwantee Ave. 





Verlangt: Ein guter Barbier, ir Lohn, ftetiger 
Platz. Sofort, Bringt Tools. 1652 N. AſhlandAbe. 


61 R. 





„ Verlangt: Bäder-Bormann an Gates, 


State Str. 





Geſucht: Mann, der Pferde tenden kann. Zuver⸗ 
läif’». 206 Dayton Str. 





Verlangt: Mechaniker und SKünftler, der im 
Stande ift, eine „Show“ anzubringen in Coney 
Island. Adr.: 2. 737 Abenppoit. 

Verlangt: Ein guter Bartender, 664'MWeft North 
Avenue. 





Verlangt: Guter Mann für Arbeit im Kleider— 
bandlung— am Xager und für Porter-Arbeit. 95 
Oſt Ban Buren Str. frja 





Verlangt: Junger Mann zum belfen an Eifen: 
arebit. 40 Weſt Randolph Straße. 





Verlangt: Ein anftändiger Mann, ein Gefpann 
Pferde im South Park zu arbeiten, der in der 
Gegend mohnt und Stull hat für Pferde. 3109 
Wabaib Avenue. 


Verlangt: Guter Barbier für Abends oder Mitt- 
woch, Samjtag und Sonntag, ftetie. Adr.: 8. Tud 
Abendpoſt. fria 








Verlaugt: Gin auter, deutfcher Auchbinder findet 
dauernde Beſchäftigung. Adr.: DO. 871 Abendpoft. 





Verlangt: Gin Porter, der auch aufwarten kann. 
68 Weſt Ban Buren Straße. 





Verlangt: 


— erfahrener Saloon-⸗Porter. — 
572 N. Clar 


Straße, Ede Barry Ave. 





„ Verlangt: Aelterer Mann, Betten zu maden und 
ſich ſonſt nützlich zu machen. Boardinghaus, 367 
Larrabee Straße. 


Verlangt: Ein tüchtiger Bäcker an Brot und 
Cak⸗es zu arbeiten. Lohn 810812 die Woche und 
Koft. Nur ein ftetiger Mann braucht fih zu melden, 
Auguft Wilke, 401 Willard Ave., Michigan Gity, 
Indiana. 


Verlangt: Ein Brotbäcker, welcher jelbftändig 200 
Laib Brot baden Tann, auf dem Lande, Lohn $9 
und Koft. Zu erfragen heute um 145 Uhr im Sa: 
Ioon, 14 Wells: Straße. 











Verlangt: Erfahrener, fleikiger Badediener, daus 
ernde Stellung. Mineral Spring, Sanitarium 
Spencer, Ind. friafonmo 


Verlangt: Guter Mann für Küchen:Urbeit. 58 
Weſt Yadjon Boulevard. frfa 


Berlangt: Porter. Muß am Tifh aufwarten kön— 
nen. $6 ber Mode und Board. Zimmer, 186 €. 
Pan Buren Str. 


Berlangt: Aunge für Bäderei, an Brot und 
Gates zu helfen. 3254 Wallace Str. 


Verlangt: Ein guter Blackſmith-Helfer. 106 R. 
Halited Str. 

















Verlangt: Starker Junge, an Cafes zu helfen. 554 | ft 


S. Weftern Une. 
. Berlangs: Aunger Mann, ungefähr 18 Jahre alt, 
mit etwas Erfahrung im Butcher-Shop. 1101 ©. 
California Abe. 


Schuhmacher. 








Verlangt: Ede Garfield und Se— 


minary Ave. 


Verlangt: Sauberes Mädchen für Hausarbeit in 
Familie obne Kinder. 139 Evergreen Ave., 3. Flat, 
nahe Robey Str. 





Verlangt: Gute deutihe Köchin. Keine Sonntag: 
Arbeit. 12 Duincy Str., Reftaurant. 





DVerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Nachzufragen: 709 Nord Hoͤyne Ape., nahe 
Weit North Avenue. 





Verlangt: Haushälterin, anftändige ältere Frau 
bei einigen Kindern, Süddeutſche vorgezogen; jehrifts 
lihe Unfragen erbeten. 133 Wolfram Str. Wr. 
Fritich. 

Verlanpt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
897 N. Whipple Str., nahe Humboldt Bart. fra 





Zu kaufen gejuht: Gute Päderei in Late 


View. 
Adr.: O. SAbendpoſt. of 


dojr 





Hu berfaufen: Gutgehender Saloon, altes Ges 
fhaft, unadhängig von Brauerei. 562 R. Halited 
Straße, Ede Reis. dofr 


Zu verkaufen: Roominghaus, alter Platz. Ber: 
faufsgrund: andereGejgäfte. Preiswürdig. Sikorr, 
7 ©. Salfted Str, Win, 1w 








16 Maſchi⸗ 
Campbell 
midofr 


Zu verkaufen: Schneider-Werkſtatt; 
nen und Gas-Motor. 5150. 83 M. 
Avenue. 








F laufen geſucht: 


ws 
m Saloon oder Reftaurant. — 
Kordjeite vorgezogen. T 


Adr.: 8. 775 Abendpoſt. 
midofria 


wien. — 
unter 4 
Weide: und @a 
fteinfeller, Barn 3X 
de, alfe in guter Reparatur, 
Wdergerbtbihaften dreier Bing iR gutem, 

erg R er 
ftande und ein Bargein.  %. Gallmann,. 
Beimont oe. — Wehen Avbe. ER 3 


Zu verfaufen: Beite 70 Ader Farm . 
Gartenland, Bohnen, Gurken, *7 
Hauptfrucht, Gurken⸗Kontratt i 
net ich für große Familic— 2 
Mit Schiff von Chicago ma 
Meilen mit der Eiienbahn. 
Bor W, Dunningville, Mid. 


a 





NEE? 


ohn B. N. 
dei 


Farın 
Sefanb,, dann Ü 


a 





— 


—E 


Vrofit und Vergnügen via Graham & Morton £ 


Schiffahrtlinie. Zu taufen: WM Wrres nahe 
laud, Mich. Preis S500. Lots werden im ber 
barſchaft verfauft. M. Staub, 2. und Land 
Holland, Midigan. i 


Zu verfaufen oder vertaufchen: 


2 





Sl: ı 


7 


Haven, Mihigan. Guter Boden. 15 uder Weide 


— fließendes Waſſer, Gehölz. Gebäude. 
bbint, 13% Osgood Str., nahe Grace Sir. 


Wollen Sie IH $ i Stonſin ode 

Michigan —* — — Cara je 

Ernte vertaufgen? 119 La Salle Ste. Zimmer 
mai2d,2* 


Higgins Lake, Michigan. Freie Bauftellen und 
Aderlan) zum halben Preiſe. Michigan Gentras 
Bart Eo., 115 Dearborn Str., Chicago. 1 


Zu verlaufen: 19 Ader Feuchte, Truds und Hü 
nerfarm, 98 Wepfelbäume, 73 Bfirfihhäume, 
fleine Fruchtbäume, 39 Hühner, nur ein NAder 
Weideland wird frei dazu gegeben. $19.00 Anzah⸗ 
lung, pro Monat, Teine Zinjen. Zimmer 2, 
115 Dearborn Str., Chicago. 2in—ijl, 


Zu verkaufen: 100 Ader für 31200. 60 Ader ucbar, 
40 Ader ſchöne Waldung. Haus, Stellung. Oder 
50 der für $600. Vorzufprehen bei 3. Gorgen, 
214 €. 4. Str. jun, Tat 




















Zu verfaufen: Giscream MWholefale Gefhäft mit 
Pierden und Wagen. In BVorftadt, 2 ng ©. 
Halfted Str. Wiunilw 





Zu verkaufen: Groecty, Weſtſeite, wegen Krank⸗ 
wenn ſofort genommen, billig. itorra, 7 
. SHalited Str. Sjjunlw 


Nordſeite. 


Außerordentliche Gelegenheit, bringt 10 Prozent 
vom Einkaufsbreis. 1708 Paulina Str., zivei ® 

nungen’ don 4 Zimmern, Bad, Gas, große Bauftelle, 
Bäume. Alle Straßentaren und 
bezablt. Offen für Beſichtigung 


amjtag, Gonnta 
und Montag. Ras, e 





Geidäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


erlangt: Partner verlangt mit $150 bis 
utem Gejchaft. 100 Prozent Profit. Adr.: 
Abendpoft. 





22H in 
O. 87 





Verlangt: Theilhaber für 2 einfache Frontzimmer, 
7072 N: Halfted Str. © x 





Partner verlangt, um einen Leinen Railing und 
Iron Ehop anzufangen, muß ein guter Dutiide 
Mann jein. HMO nothwendig. Adr.: 815 
Abendpoſt. frja 





Theilhaberin geſucht: Cine Prauensperfon als 
Partnerin in einem gutgehenden Geihäft auf der 
Süpdjeite. Adr.: 3. 965 Abendpoft. dofr 


Rartner geſucht mit $1000, der thätig fi be- 
theiltgen muß und. jein Antbeil tontzolfet. Hoher 
Berdienft. Kein Riſilo. Silorra, 7 S. Halfted Sır. 

Sin,im 











Zu vermiethen. 


- (Ongeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort.) 





Yu dermietben: Gin modernes helles 6=Bimmer: 
Flat für 815. 441 N. Aſhland Une. 


Zu vermiethen: Feines Flat. $17. Ede Wolfram 
und Seminary Une. fria 








Zu vermiethen: Mehrere aute Saloon:Eden. — 
NRahzufragen bei der Standard-Braugrei. midofr 





—— __ — 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Junge Wittwe. ohne Kinder, juht Mädchen oder 
Frau zum mitbewohnen. 441 R. Aſhlaud Avenue, 
Hinterhaus. 


Zu vermiethen: 2 belle Zimmer. 51 Howe Str. 








Qu vermietben: feines möblirtes PVordergimmer, 
gegenüber Douglas Part. Für mähigen Preis.— 
Empfehlungen verlangt. Holsukapm: HH Sid 
Mozart Str., nahe 12. Str. 








Berlangt: Mädchen bon etiva 14 Jahren, auf die 
Kinder aufzupafien in Meiner Familie. Nachzufra: 
gen: IM. Ban Buren Str. 





Berlangt: Ein Mädchen, das gut waſchen und bit: 
geln kann, für eine Familie don vier Perfonen. 
Kohn $5. 1849 Wrightwsod Ave. friafon 


Verlanat: Lutheriſche Hausbälterin, 45-55 Jahre 
alt, lann Senntag Nachmittag vorſprechen. Chas. 
Zaabel, 867 W. Taylor Straße. friafon 


Verlaugt: Tüchtiges Mädchen für Küchenarbeit.— 
763 Blue-Island Ave, Ede 2. Str., Saloon. 
frſaſon 


Berlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; autes Gehalt. 252 Racine Ave. 














Verlargt:» Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Familie. 978 Seminary Avenue, , 





Verlangt: Haushälterin für Arbeiter, Wittiver. mit 
wer Kindern, 7 uud 9 Jahre alt. Nachzufragen 
ahmittags zwiſchen 1—5 Uhr, 243 Gleveland Ave, 
frja 





Verlangt: Gute Köchin, muß verftehen reguläre 
Mahlzeiten und Buſineß-Lunch zu kochen. 514 Walz: 
face Straße. frſon 





Verlangot: Haushäiterin, rau oder Mädchen, die 
kochen fann, im Saloon, feine Familie. 1616 8. 
Glart Straße. 


Verlaugt: Nettes Mädchen für" 3 Aahre altes 
Kind, von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, ſte— 
tig, autes Heim, fleiner Lohn. Mrs. Blaſchke, 632 
Oakdale Avenue, nahe Paulina Str. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge: 
mwöhnlihe Arbeit in einer Familie von Bweien.— 
160 Sit 17. Straße. frfa 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Dei⸗ 
math. 3316 Foreſt Ave. 


Verlangt: Mädchen, Baby zu beaufſichtigen. Mrs. 
Eoiner, 595 Lincoln Ave. 


Berlangt: 3 Frauen in mittleren Jahren für Kü: 
chenarbeit. 542 Lincoln Ave. nabe Sheffield Ape. 

















Zu miethen und Board geſucht. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Board geſucht nahe Chicago Ape., zwiſchen Aſh 
land und Weſtern Ave, Adr. DO. 874 Abendvoſt. 


mit eigenen. Möbeln 








Junger einzelner Mann 
wünſcht 2 oder 3 unmöblirte Zimmer oder fleines 
"lat don deutſcher Frau _oder Familie u mietben, 
welche diejelben in guter Ordnung hält. Adr. 3. 918 
Aben dpoſt. 


Nordweſtſeite. 


Brick Flat Gebäude, 6 und 6 Zimmer moderne 
lats, Nr. 1066 und 1068 N. Mozart Str, Elite 
batejpeäre, auf Lot 50 bei 135. Preis 87,250. 
Mortgage 34,250. 5 Jahre, 5 Pros. 3000 kaufen 
Equity, 12 Proz. bringend, nahe Sohbahnftation, 
4 eleftrifhen Linien. Main oder Benfon, 84 Waib- 
ington Str. Phone Gentral 3579. Hin, imt 


Zu verfaufen: Im Logan Square: und. 
boldt Bart:Diftritt, Cottages, $1450, $ 
u. j. w. Flats von -$1900 aufwärts. Drei 
3 PFlat:Bridhaus, 3950. 6-Flat, 50 Fub Lot, 
Sebr leichte > er und monatl. Ubzablung. 
W. 9. Giejede & Bros, BI Milmantee 
l’jun, fr,jon,di,im 





ms 





Zu verkaufen: 7 Zimmer Gottage, Preis‘ sum. 
— 


Nahe Milwaukee und Belmont Ave. Cars, $100 


zahlung, Reft 819 monatlich. ; 
W. 9. Giefede & Bro., 393 Milwaulee Ude. " 
mife 





Südweſtſeite. 
Zu verlaufen — Preiſe halbirt. 
Lots Lots Lots — 
Arteſian Ave, zwifhen 39. und 40. Str.; nm 95 
Humboldt Str., nahe Archer Abe.; nur «15 
California Ade., nahe 3. Str.; mur.csceccae 215 
Diefelben haben den doppelten Werth. 
William U. Bond & Co., 11ö Dearborn Strabe, 
ins—jll, femomi 


Zu verfaufen: Spottbillig, 2 Lotten am der 74. 
Straße, zwiihen Ada Str. und Center Ave, alle 
Verbeſſerungen. Eigenthüner gebt —— 
Macht ein Baar-Angebot. Ferner 2-ftödiges Freme⸗ 
und Brichhaus. Bargain. Chas. 2. Rafoth, 2086 
N. Elart Str., nahe Wapveland pe. e 


Verſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder 


— 








oder ver⸗ 
tauſ wollt, ? t s. Richard U. Roh 
& gen 95 Wafhingten Strahe. 5* deutiches 
Grundeigenthpums:Gefcäft. 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bes Wert.) 





Geld „u verleiben. 
Louis fFreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Boor: an, ohne Rommifjion, umd bezahlt fämmts 
liche Untoften ſelbſt. Dreifach fichere 
gum Verkauf ftet3 an Hand. PWormittags: 440 
ugufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: Ylnitiys 
Gebäude, Zimmer 1614, 79 Decrborn Str. 
2iun,X* 
Greenedbaum Sons, Banters, 
Berleiden Geld auf Orundeigentfum und zum 
Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum. zu berfaus 
fen. S8 und 8 Dearborn Straße. in,tX” 








Zu micthen geſucht: Anftändiges deutſches Mäd⸗ 
hen wünſcht Board mit Koft in Meiner Familie. 
Adr.: L. 710 Abendpoft. 





Keine Kommiſſion, fein Warten. Darlehen anf 
Chicagver und Borfabt: Srunbeigenthugt, 
leer. Xelepbon Main 39. ©. D. tun. & 9 
206 LaSalle Str. 





Kauf3: und Berfaufs:-Ungebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Benver Bros., B—1% S.Halfted Str.. Ede Mons 
roe Str., Tel. Monroe . GStore:Einrihtungen 
jeder Urt für Grocerpftores, Butcher⸗Shops, Zigar⸗ 
ten:Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Lunchtooms, 
Kleider⸗ und Hutgeihäfte etc.—Gisichränte, Schau⸗ 
Aſten, Ladentiihe, Shelvings. Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Tiſche, Stühle, Pulte ete. etc. Auch 
auf ———— Sprecht vor in unſerer 

auptniederlage, B—1W S. Halſted Str., Ede von 

onroe Etrabe. limy,tX* 


Charles Bender, 19-131 Weir Str. 

Phone: North 1442, nahe dem Northweſtern Depot. 

SadensGinrichtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den billigften Preiien, ſowie Icebores, 
Ehelves, Counters, Ecales, Ehomcajes etc. etc. 
billiger als irgend sin anderes Haus in Chicago; 
auch fFirtzures auf Beſtellung —— Soprecht ver 
und infpizirt unſeren Wr aren⸗Vorraih. — 
Gharies Bender, 19-131 Us Str. 18apX* 








— Gutmann Store Firture Co. — 

149-153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1591. 

Mir haben nit das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden fchnell und reell. Unfere 
Auswahl im neuen und gebraudten Sachen beftehen 
aus den folgenden: Grocery-, Butcher:, Millinerys, 
Dry Goods: u. f. w. Einrichtungen. Reue Einrichs 
tungen an Sand und zu Order. l4ap,t%,3mo 





Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, in Hausarbeit 
au helfen. 3559 Halited Str. 


Verlangt: Tühtige Köchin und Laundreß in Fa— 
milie von Zweien. Zweites Mädchen wird gebalten. 
Nahzufragen 4640 Drerel Boulevard, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeh, 
1433 Edgecomb Piace, nahe Sheridan Road Station, 


Berlangt: NReinlihes Mädchen für allgemeine Ars 
beit. 4 in der Familie; keine Wäſche. Lohn 5. — 
1302 Argple Apdenue, dofr 











Bierde, Wagen, Sunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 





Zu verfaufen: Für $100, feines Pferd, Bugav, 
Topwagen und Geidirr. Wolfram und Seminary 
Ave., Store. 


Zu verlaufen: 2 ſchwere Arbeitspferbe, preis wür⸗ 
dig. 167 R. Union Straße. 


Zu vectaufen: Großes 1300 Pfd. ichiweres Pferd, 
guter Einipänner. 1986 N. Aſhland Avenue. 











Verlangt: Grfter Kaffe Wafhfrau für Privats 
familie Mrs. Weinberg, 211 Fremont Str. — 
midofr 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. &. Bruns 
bild, 318 Grand Abe. modofr 


 Berlangt: Mädden für Küche, feine Wäihe: müß 
kochen können. U. Rohde, Salocen und Refitaurant, 
561 RN. Halited Str. dore 


Verlangt: Köhınnen, Mädchen für Hoteld, Res 
aurants und *ür allgemeine Hausarbeit; gure- 
Lohn. 777 Milwaukte Adenne, doft ſa 


W. Fellers, das eınzigfte, größte deutſch⸗amerilan⸗ 
‘he BVermitielungs-Inſtitut, befindet ſich 586 N. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushä'terinnen ims 
mer an Sand. Tel.: Deartorn 2281. au? 

















" Berfangt: Mödelarbeiter, Schreiner und Fintihers 
— ftetige Arbeit, gute Löhne, offener Shop. 392 
N. Wood Str. midofr 





Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ablieferer für Bücher und Beitfäriften. 
ed. Sier & Blod, 164 Midigan Str. Mjuni,imX 


Berlangt: Gute Maſchiniſten für alle verſchiedenen 
Sorten Maſchinen, auch Floor und Schraubftod-Ars 
beiter. Höchſte Löhne und ftetige Arbeit. Plätze der 
Streiter einzunehmen. The Gob Printing vreß Eo., 
16. Str. und Aſhland Abe. 7ijuni,im 


Verlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 
Stellung mit gutem Verdienſt. Für induſtrielle Vers 
fiherungds Agenten auch als Nebenbeihäftigung. 
Nachzufragen Vormittags 18 S. Elark Str. Sim: 
mer 21. 25in,im 


2 








Gejuht: Haushälterin, ältlihe Frau. fuht Plag 
bei ältlidem Mann oder kleiner Wittiver:ifamilie. 
dr. 7 W. 13. Str, 


Gefußt: Alleinfiehende Wittiwe in mittleren Jah: 
ren ſucht Stelle. 372 Garfield Ave. 








Geſucht: Deuti rau ſucht Stelle im Lunchtoom 
a u Se 705 R. tr j 


| Eprechftunden für Ronjultation arrangiert. Milo 


zum Koden und 
Str. 





Geſucht: 2 Madchen juhen Stelle, eines für allges 
meine usarveit, eines zum Geihirrwaihen 
Reftaurant. Bitte vor zuſprechen. 24 €. 21. St 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Gefugt: Mann. in mittleren Jahren, fpricht 
deutih und ſlaviſch, ſucht Stelle in größeren Hauje 
oder Hoſpital. Kann painten, mit Werkzeug unge 
ben und Gartenarbeit thun. Michael Eli 2 
Cornell Str. 





® t: Mann, inter, de tts 

BR ge a Fat: Finiib ut re 

aufs Land vorgezogen, Briefe jofort. Lorenz Haneſch, 
Elfton Abe. * 





Geſucht; Mann in mittl ti 
meihe Beihäftigung. 37 W. Kerid be een 


G t: Ei i 
PR 2 R Pay kan: — bittet - um 








4: Porter, der aufwarten und etwas bar» 
Sepgwid Str. dofr 


hei ſucht Stelle. 40 





“ Gefuht: Wafchtrau ſuch 
jeit: vergezogen. WM. ®., 


Geſucht: Mädchen ın Damenfhneiderei gut 
wandert, ſucht jofort Arbeit. —* Rolb, 
Hudfon Kve., nahe North Wpe., 2. Flat. 


Gefuct: Deutides Mädchen juht Hausarbeit, auh 


Kochen ım Saloon oder für Reftaurant. 196 Blac 
hawt Str., Bajement. Ede. 


Geſucht: Demtiche t Mäl in’s 
—— 3352 a — — — * 
inten. 





be⸗ 
il 


| 
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} 
Haus i 
Flat, ! 


Zu verfaufen: Däniſche Dogge, 1 Jahr alt, bils 
fig. 26 Elybourn Avenue, 





Zu verkaufen: Leichter Furniture-Wagen, billig. 
53 W. 12. Str. fria 





Zu verkaufen: Gut ſprechender Papagei. 91 Dal: 
dale Avenue. dofr 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bevor Sie eine Anplilation für Batente cinreis 
Sen, überzeugen Sie fih aud über den Werth ders 
feiben. Freien Rath und Auskunft ertheilt Kloz & 
Go., PatentsAnmwälte und Wed. Ingenieure, 108 
Randolph Str., Zimmer 1301. San, ijomonifr* 


Deutſches Sues SCo. 
Rechts anwolte. und Auskunft. 
Dearborn Etr., 19, 20. Deftlige 
Dffice, 1008 $ Str., >. 6. 19ap,liz 














im |; 
Beni 


ute Wafchpläge, Nord: | 
ů An ee wi 


BVatente erlangt und Geihäftsmarten regiftrirt im 


; allen —— en he —— * 
ra e pe nden 
590. en y 6: ®. X 


— ontag UAbend 6 
älteftes deutiches PBatentbureau im 
45, 


Weiten, AREA. 
161 Randolph Str. 1408, 3*,1i 





Batınte!—SHüst Eure Ideen; ein Bar | 
tent, keine Gebühren; Ronjultation frei; etabliert 
1864. Spreditunden: 8:0 bis 4:30. Gpeielle 


& o., 18 


2. Steven: & 
eben tin 


loor. bon: 
fhington, D. €. 


Rand: Str., 
Er haupr:offken 


Hian*z 








Oeirathsgeſuche. 


brit 3 Cents das Wort, 
—“ unter dieſet Rubr Do 


feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Eine anftändige Frau wünſcht die 
Belanntihaft eines tn ju ma mit etwas 
iegen heit zugefichert, zwed ⸗ 

n 2-5 I) 





von Jahren. 
bt alle Farmerarbeit. 
ie richtigen Berionen 


iönlıch _vorzufprechen. 
Rerjönlih  vorzufprehen Borberhaus, 


follen vorfpredhen. 83 gig Str., 
nit Hinterhaus. Rorbjeite. 





Geſucht: 
Saushälteri 
S. B. 15 


rau wünſcht als | 


Anftändi 
———— Ba 





8. 
(Anzeigen — Cents das Wort.) 











erh ni Fi — — 








RR 
* m * 


U d Führen 6 beforgt. Walter, 
167 — Unten Steh, lil.ie 





6 ©. Bauling 12 La Sale Strafe. — 
Erfte Sppothelen mu verfaufen. Geld zu —— 
sum niedrigſten Zins fuß. bmai.txæ.lj 

5* met 
—— — Privat. Keine Hppothef. Niedrige 

aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815, . 

fon, Blv., nahe State. Dffen bis Ubende 





Geld zu verleihen an Damen unb 





Zu leihen geſucht: 8350 bis —8400 auf erfte Sb 
pothet. Adr.: 3. 959 Abendpoft. fria 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten, \ 
Erfte Hypotheken zu berfaufen. 
Richard U. Koh & Co, B Wafbington — 


r 
> 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel PBianos, Pferde, — oder its 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Gelb nur ber 
ge wegen, nit um Eure Sadıen zu erhalten, 
arum talfen wir die Maaren in Eurem 
Darlehen von 3 unjere 
Es werd — — eingez 
tden 
Euren Rü —— Ahr trat as — 
d ahlungen beza o 
5 ammen * beliebiger geit a! aufhören, 
en. 
"onen br eine Unleihe zw maden wünſcht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpredht dor "bei 


LET 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


u Gen, Bert gen 
o ortgage van om 2 
— > ins Beurbern — — — — 
or age van ompan 
He . Medien Str, — 

















dinſen 


ement:-Vürgerfteig 


# 


br. 
Ani,” ° 


Südoft:Ede Halfted Straße, % & 


eben Euch Geld in großen und Meinen Mes 
PR. = be a Pr 1 Möbel, erde, RM en oder 


mel ute Sicherheit zw den billigften Bes % 
in —— Sartegen können am jeder rg 


werden. — Theilzahlungen werben zu jeber $ 
Ongenommen, wodurch die KRoften ber Unleihe Ders 
ieago Mortgage Soan Som .. 
ca N; 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und — 


* 





— Gebrauchen Ste Echt — 

n ge 

vergleidt deren Raten mit ten einigen: 

iren toftet Geld und dieſes ann ih 
nn Ihr Eure Schulden ar wo 

ich bereit, Euch das Geld zu leihen, . 


Darlehen auf Möbel und Pins an 
12: nur 2.0; 


a nur 92.25; 
I nur 81.75, 870 nur 92:50; 


Keine anderer Roften. Lange etablirtes 
ti Se i 
Otto € Bo 

70 2a 


gute = 
nu 275 

y u — 
nur — 


— —eS Rotar, I: 
0 2a Galle Str., Zimmer 4. Air ar 








Unterricht. ' 
(Ungeioen unter diefer Rubrif 2 Gents J 





Inſtitut moderner Sprachen, fi 
Deutſch. exfolgreichite Methode. John Siebe, 
Larrabee Straße, nahe North Adbe — > 
— ———— —— 
ourn Abe. Grün terricht ä 
geriet, Zither, Mandoline, Saitere. x 
reife. 
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E he x 


Sutderiige Wohlthäter 
= RT" — Abende 8 Uhr. * eberbe 
u: * — —— ER 32 > UrE a ö * 
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t zu denen, die fo groß annongitem, un» m s 
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rag 








— Br 
Abendpoft, 


una una nennen nn werner an nm 


Da fie weder zuviel Säuren oder Alkali erhalt wird 


merican Family 


Soap 


nie fchleimen oder brennen, fondern reichlich 
Seifenichaum erzeugen. 


Sie zerjtört nicht die Stoffe, und macht die 
Haut nicht rauh. 


Mir haben taufende von Prämien in unferm Laden, 360 North Water Str., 
zum Austauſch für Umfchläge der American Family-Seife. 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 


JAMES A. KIRK. 


JOHN B. KIRK. 


MILTON W. KIRK. 








Der Zdiotenhäuptling. 


Sumoreste von Eugen Jiolant. 


„Richard!“ 

„Waz mwillft Du denn, Clara? Ich 
muß doch in die Schule gehen!” 

„Ra, zwei Minuten wirft Du doch 
Zeit haben, fannjt dann um fo jchnel- 
ler laufen! Hör’ mal, Richard! Haft 
doch ſchon eigentlich lange nicht nach— 
zufigen brauchen!“ 

„In diefem Semefter noch gar nicht. 
Ach nehm’ mich doc) auc) eklig jet zu— 
fammen, Clara!“ 

„Sag’ mal, Richard, mer beauffic- 
tigt jeßt eigentlich bei Euch immer bie 
Nachſihenden?“ 

„Dr. Kenter iſt der Idiotenhäupt— 
ling!“ ſagte Richard. 

Was ift ver Dr. Kenter?“ 

„Spiotenhäuptling! Na, fo nennen 
wir immer den Lehrer, der die Nach— 
bleibeftunde abhalten muß. Weißt Du, 
unfer Direr, der Profeffor Kimmel, 
fam ’mal in die Nachbleibeftunde und 
fagte zu den Jungen: „Was jind denn 
heute wieder hier für Idioten, Die 
nachſitzen müfjen! und ſeitdem nennen 
wir den Lehrer, der die Nachbleibe- 
ftunde abhalten muß, den Idioten— 
häuptling!“ 

„Alſo, jetzt iſt der Dr. Kenter Idio— 
tenhäuptling?“ 

„Ja, aber weshalb fragſt Du denn 
darnach; ich muß mich ja beeilen!“ 

„Na, nur einen Augenblick, Richard! 
Sieh, ich pack Dir auch ſchon Dein 

Frühſtück ein! Alſo ſag' mal, wenn 
nun heute Jemand eine Stunde nach— 
fißen muß, dann muß der Herr Dr. 
Kenter wegen des einen Jungen bon 
4.bi3 5 Uhr in der Schule bleiben?“ 

„Isa, ja, natürlich!” 

„Ra, hör’ mal, Richard, wenn ich 
Dir nun fünfzig Pfennige jchente, 
dann fönnteft Du Dir ein Meffer mit 
einem Propfenzieher kaufen, jo mie 
Du e3 Dir immer wünſchſt!“ 

„Au, das wär’ fein, Clara! 
wär’ famos!“ 

„sa, aber ich verlange was dafür!” 
fagte die ältere Schweiter. 

„Was denn, Clara?” 

„Du follft irgend etwas anitellen, 
damit Du heute nachfigen mußt!” 

Ich Toll nachfigen?” rief ganz er— 
ftaunt Richard, „und ſonſt ſchimpfſt 
Du immer über mich und fpielft Dich 
auf die ältefte Schweiter hinaus, wenn 
ih 'mal ’ne Stunde aufgebrummt 
kriege?“ 

„Ra ja, Richarbehen ‚eigentlich iſt's 

ja auch nicht recht, wenn man nach— 
figen muß. Und Du follft auch im 
Allgemeinen nicht nachſitzen und Dich 
immer recht zufammennehmen, daß 
Du feine Strafen befommft; aber 
heut’ würbe ich doch ganz froh darüber 
fein, wenn Du irgend etwas anftellen 
würdeſt, daß Du nachbleiben - mußt. 
Bater und Mutter find ja Beide ver— 
reift, und da brauchen fie nicht3 davon 
zu erfahren. Du braudft natürlich 
nicht gleich eine große Dummheit zu 
maden, daß ed in das Zeugniß 
 fommt.“ 
„Ra, ich weiß ſchon, mas ich mache, 
Clara! Wenn ich jet nicht ſehr Taufe, 
fomme ich zu fpät; na, und da Du es 
doch willſt, daß ich nachſitzen foll, 
werde ich nicht jehr laufen, und dann 
fomme ich zu jpät und frieg’ ’ne 
Stunde aufgebrummt. Wir haben 
ohnebies die erſte Stunde Griechiſch. 
Und das fann ich für'n Tod nicht lei- 
ben! Uber das fage ih Dir, Clara, 
wenn's der Vater hört, daß ich nach— 
bleiben mußte, dann ſage ich ihm, 
daß Du daran ſchuld bift!“ 

„Der Vater wird's ſchon nicht er- 
fahren. Nun geh’ nur in die Schule 
und brauchft nicht etwa zu ſehr herum⸗ 
zubummeln. Für mehr als eine Stun= 
be, Richard, fomme ich nicht auf!“ 

Nach diefem Geſpräch verlieh der 
QDuartaner Richard Richter, das 

- jüngjte hoffnungsvolle Kind des Me- 
bizinaltaths Richter die elterlicheWoh- 
nung und ftrebte im möglichiten Bum- 
meljritt dem Gymnafium zu, wie 
- ein Duartaner, der gern das unleib- 
- Ude Griechiſch der erften Unterrichts- 
- funde verfäumen möchte und befah 


Das 


ich auf dem Wege zur Schule fümmt- 


| = Ice Schaufenfter. Als er dann endlich 

das Schulgebäude erreichte, war's an- 
Hatt 8 Uhr ſchon halb neun, und der 
 Behrer empfing ihn in ber Klaffe mit 
einem tüchtigen Anranzer und ber 
Ankündigung einer Stunde Nachblei⸗ 
ben für den Nachmittag. Und ala Ri- 
chard dann zu Mittag nach Haufe kam 
und feiner Schweiter über den Erfolg 
Seiner Bemühungen berichtete, ba mar 


Fräulein Clara Richter ſehr zufrie- 
den und fagte: „Na, fig’ nur ruhig 
Deine Stunde ab, mein Junge, ich gebe 
Dir auch noch zum Troſte eine Honig— 
femmel mit!“ 

„Au, fein!“ fagte Richard, „und bie 
fünfzig Pfennig für's Mefjer?“ 

„Kriegit Du aud, Richardchen!“ 


Dem Richard war ganz jeltfam zu 
Muthe, als er fih um 4 Uhr ın bie 
erite Vorſchulklaſſe begab, mo ber 





Spiotenhäuptling die zum Nachbleiben 
Verurtheilten zu beaufjichtigen Hatte. 
Sonſt pflegte die ältefte Schweſter mit 
den Eltern um die Wette ihn auszu— 
fchelten, wenn ihm ſolch Malheur mi- 
derfuhr, und heute hatte fie es gerade— 
zu beranlaßt und ihn noch belohnt 
obendrein. Was hatte da3 nur auf 
fig! 

Mit Behagen bif er in die Honig: 
jemmel, als Dr. Kenter in die Klafje 
trat. Richard war der einzige, ber 
heute nachſitzen mußte. 

„Ra, Du fauler Schlingel!” rebete 
der piotenhäuptling ihn an. „Was 
haft Du wieder ausgefrefjen, daß Du 
bier, twieder nachfiten mußt? Wahr: 
jcheinlich wieder nicht griechifche Vo— 
fabeln gelernt? Wa3?- 

„Ja, Herr Doktor! ch mar präpa- 
rirt!“ 

„Na, 
nach?“ 

„Ich bin zu ſpät gekommen!“ 

„Ss, Du Langſchläfer, ſchäm' Dich!“ 

„Ich konnte ja nichts dafür, Herr 
Doktor!“ 

„So, Du konnteſt nichts dafür? 
Das ſagen Alle, die zu ſpät kommen. 
Und ich muß nun wegen ſolchen dum— 
men Jungen hier mit nachſitzen. Wer 
konnte dann dafür?“ 

„Ra, die Clara hat doch geſagt, ich 
ſoll heute nachſitzen!“ 

„So, wer iſt denn die Clara?“ 

„Meine älteſte Schweſter!“ 

„Deine älteſte Schweſter?-Ach, das 
iſt wohl das Fräulein Clärchen Rich— 
ter, die geſtern bei ihrer Freundin, 
Fräulein Heſſel, zum Geburtstags— 
Kaffee war?“ 

„Jawohl, Herr Doktor!“ 

„Ach, und die hat geſagt, daß Du 
heute nachbleiben ſollſt? J, das iſt ja 
allerliebſt, iſt jaeine ganz ſchlaue klei— 
ne Intriguantin, dieſes Fräulein 
Richter!“ 

Die letzten Worte hatte der Dr. 
Kenter für fich ſelbſt gefprochen, und 
dabei lächelte er ftillvergnügt in fich 
hinein, und überlegte etwas, und dann 
ſagte er wieder zu Richard: „Nun will 
ih Dir ’mal etwas jagen, mein Jun— 
ge! Ich will Dir heute einmal die 
Nachbleibeftunde erlaffen und merbe 
Herin Dr. Melzer, der fie Dir ertheilt 
hat, jagen, daß ich fie Dir gejchentt 
babe, hörſt Du?“ 

„Jawohl, Herr Doktor!“ 

„Aber wenn Du nun nad) Haufe 
fommft, dann faaft Du nicht Deiner 
Schweſter, was mir bier jeßt geſpro— 
hen haben, fondern erzählt ihr nur, 
daß ich Dir die Stunde erlaffen habe, 
weil Du ganz allein nachſitzen muß 
teft und ich einen fehr eiligen Meg 
hatte.“ 

„Jawohl, Herr Doktor!“ 

Und Richard Richter nahm feine 
Schulmappe und machte ſich frohen 
Muthes auf den Heimmeg. Wer mar 
glüdlicher als er: Eine Honigfemmel 
hatte er im Magen, fünfzig Pfennige 
für’3 Meffer in ber Tafche, die halke 
griehifhe Stunde hatte er Morgen 
berfäumt, und zu alledem brauchte er 
nun doch nicht nachzufigen. 

Clara Richter aber war gar nicht 
fo frob, al nun der Bruder fo froh 
beimfehrte, und ihr Geficht wurde noch 
länger und trüber, als fie vernahm, 
daß Herr Dr. Kenter den Bruber 
heimgeſchickt habe, meil er, der Idio⸗ 
tenhäuptling, einen fehr eiligen Meg 
zu machen habe. So war ihre ganze 
Intrigue zu nicht3 geworben. 

Als geitern beim Geburtstagskaffee 
ber Freundin bie fofette Hannie Ficht- 
ler den Dr. Kenter fo ganz mit Be- 
fchlaa belegte, ihren Dr. Kenter, ber 
ihr den ganzen Winter hindurch in fo 
auffälliger Weife ben Hof gemacht 
hatte, daß fie fich allerlei einrebete, da 
fürdhtete fie gleih, daß ihr Gefahr 
drobe, und als fie dann vernahm, mie 
Hannie Fichtler den Doktor, mit dem 
fie eben erft befannt geworben, einlub, 
mit ihr am folgenden Tage gemeinfam 
Schliitſchuh zu laufen, ſagte fie 
ſich, daß fie ſich num mit aller € % 


weswegen ſitzeſt Du denn 





| Und ald dann Dr. 


mehren müſſe gegen biefe R 


* 








nahme am Schlittſchuhlaufen davon 
abhängig machte, daB er nicht gezwun— 
gen fei, „vumme Jungen, die nachblei- 
ben müſſen“, zu beauffichtigen, da 
hatte jie jene kleine Intrigue mit Hilfe 
ihres Brüderchens in Szene geſetzt, die 
nun fo völlig mißlungen war. Nun 
war e3 ja £lar, daß die fofette Hannie 
ihr. den Doktor geraubt hatte, „er habe 
einen eiligen Gang”, Hatte er zum 
Bruder gejagt. Nun, fo fuchte Jie ihr 
verwundetes Herz zu tröjten, ein Leh— 
ter, der jeine Pflicht vernadhläffigt, um 
mit einer Hannie Fichtler Schlittſchuh 
zu laufen, die er erft eben fennen ge= 
lernt hat, das ift fein Mann, um ben 
man trauern müſſe. 

Kaum aber hatte fie diefen Gedan— 
fen gefaßt, da meldete das Dienſtmäd— 
hen Herrn Dr. Kenter. 

„Herr Doktor, Sie hier?” mit die— 
fen Worten begrüßte das erftaunte 
Mädchen den unerwarteten Beſuch. 


„sa, nein gnädiges Fräulein! Den 
fen Sie nur, wie es mir geht. Ich hat- 
te heute toieder einen dummen ungen, 
der nachhleiben mußte, zu beauffichti- 
gen. Und der gute Junge erzählte mir, 
daß er gar nicht an dem Zufpätefom- 
men—me3halb er nämlich die Strafe 
erhielt—ſchuldig fei, fondern feine äl- 
tefte Schweſter, die liebe, ſüße, reigenbe 
Clara Richter, die ich ja fo unendlich 
lieb habe, und der ich meine Liebe nie 
zu erflären wagte, weil ich immer 
fürdtete, daß fie mich gar nicht mag, 
denn fie hat mir in ihrer liebenswür— 
digen Zurüdhaltung noch niemals den 
fleiniten Beweis gegeben, daß ich hof: 
fen dürfe, ihre Hand zu erringen, bis 
zum heutigen Tage, dba mir der un 
ſchuldige Richard die fleine Intrigue 
erzählte, aus der ich erfah, daß feine 
liebe, gute Schmweiter fich doch für mich 
intereffire. Und da hatte ich denn ei- 
nen ganz eiligen Weg, mein gnäbdiges 
Fräulein. Ich fonnte garnicht die mir 
bon Ihnen zudiktirte Nachbleibeitunde 
abhalten ‚ich mußte eiligft zum Gärt- 
ner gehen, um Ihnen, meine liebe, 
füße Clara, diefe Rofen bringen zu 
fönnen und Sie zu fragen, ob Sie 
meine Frau werben wollen?“ 


Und wie Clara Richter bald vor Er- 
ftaunen, bald vor Freude und Glüd 
die Farbe mechfelte und bei denSchluß— 
mworten des Doktors dem geliebten 
Manne in die Arme flog, da ging bie 
Ihür auf, und Richard erfchien im 
Rahmen berjelben und gab feinem 
nicht geringen Erjtaunen durch den 
Ausruf fund: „Der Idiotenhäupt— 
ling!“ Dann blieb er wie erftarrt fte- 
ben, mährend die beiden Liebenden 
auseinander fuhren und laut auflad- 
ten. 

„Wer, jaat er?“ fragte Dr. Kenter. 

„Der Idiotenhäuptling!“ ſagte 
Clara lachend. 

„Wer iſt das?“ 

„3a, weißt Du denn nicht, daß Du 
bon allen Jungen im Gymnaſium fo 
genannt wirft?“ 

„Rein, aber das ift ja köftlich! Und 
jo wirft Du nun eine Häuptlingsfrau; 
und ich führe Did im meinen Wig- 
wam!“ fagte Dr. Kenter. 


„Wenn's die Eltern erlauben, Du 
Stürmifcher, an die wir bei Deiner 
Ueberrumpelung gar nicht gedacht ha= 
ben. Du hatteft es zu eilig!“ 

„So, follte ih wirklich erſt die 
Stunde nachſitzen?“ 

„Nein, Geliebter, e8 war fo beffer, 
aber an bie Eltern müffen wir gleich 
telegraphiren, damit mir heute noch ihr 
Jawort erhalten, denn morgen erzählt 
Richard es ficher in der ganzen Klaffe 
herum, daß fich feine ältefte Schmefter 
mit dem Indiotenhäuptling verlobt 
bat. Und ich bin ficher, daß die Eltern 
gern ihr Jawort geben, denn fie mö— 
gen Dich Schon ebenfo lange gut leiden 
mie ich!“ 

Nun hatte fi das Studium des 
Heinen Richard etwas gelöft; er trat 
autraulich näher und fagte: „Du, Cla— 
ta, für die fünfzig Pfennige, die Du 
mir für die Nachbleibeftunde gegeben, 
kriege ich nur ein Meffer ohne Pfro- 
pfenzieher. Solch’ eins wie ich brauche, 
foftet eine Mark!“ 


„Alfo beftuchen haft Du ihn, Du 
tleine, liebe Intriguantin. Na, warie, 
mein Junge. behalte Dein Geld, mor⸗ 
gen bringe ich Dir ein ſchönes großes 
Mefjer mit Propfenzieher und anbe- 
ren ſchönen Dingen mit, und wenn bie 
anberen 5* —— der ** | u 
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Eie muß ih ärgern. 
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Was das Glück iſt — das wußte 
Frau Kienapfel ganz genau. Näm— 
lich, ſich nach einem guten und vielſei⸗ 
tigen Eſſen auf ein bequemes Sofa zu 
ſtrecken und zu träumen. 

Gerade heute hätte ſie das ſo wun— 
derſchön haben können! Auf einer 
tleinen Pfingftreife war fie mit ihrem 
Gatten in einem lieblichen Badeort 
Thüringens eingefehrt; ihr Gafthaus 
war munbdernett; ihr Zimmer, jauber 
und behaglich, in einem Gartenhaufe 
gelegen. Wenige Stufen führten zu 
ihm. Blühende Kaftanien jchauten 
durch das Fenſter. Ein kleinerSpring⸗ 
brunnen rieſelte melodiſch davor in— 
mitten duftender Blumenbeete. Das 
Diner war ausgezeichnet geweſen. Das 
lebensluſtige Ehepaar in roſenfarbig— 
ſter Laune. Frau Kienapfel ſtrecke ſo— 
eben lang und wohlig auf dem ſchwel— 
lenden Divan die Arme meit über den 
Kopf und fagte jo recht aus innerfter 
Befriedigung heraus: „Matthias! Ich 
bin glüdlih!“ — Da plöglih — als 
wenn es einer Belräftigung ihrer 
Morte bedurft hätte, erhob fich neben- 
an auf der Veranda Gläferklingen und 
ein dreifaches Hoc ſchallte Durch die 
Lüfte. i 

Entjegt fuhr Frau Kienapfel in die 
Höhe! - 

In der That: die Geſellſchaft neben- 
an war ſehr luftig. Ein Hoc) löfte das 
andere ab. Dazwiſchen ein Lachen, ein 
Rufen, ein Jauchzen, ein Scherzen, ein 
Auffpringen, ein Stühlerüden, kurz, 
eine Seliafeit, wie fie Frühling, Flie— 
der, Erbbeerbomle und junge Herzen 
nur immer herborzaubern und durch— 
foften können. 

„Matthias! Du wirft fofort herum— 
gehen und Dir das verbitten! Wir 
find doch ſchließlich auch noch Men- 
Then!” 

Herr Kienapfel, ein ruhiger und 
fanfter Mann, dem nie in feinem Le- 
ben etwas mehr zuwider war, als ein 
Zufammenftoß und eine Auseinander- 
jegung mit fremden Menfchen, jucht 
fie zu beruhigen: 

„Liebes Kind! Heute ift der erſte 
Pfingitfeiertag! Die Leute jind heiter 
und auägelaffen. Können fie dafür, 
daß die Wand fo dünn ijt und daß 
Frau Kienapfel nebenan fchlafen will? 
Laß ihnen doch ihre Freude! Ueber— 
baupt“—-hiermit juchte er fie jchmei- 
chelnd und lodend abzulenfen — „e3 
ift ja eigentlich eine Schande, einen 
folhen Tag im Zimmer faul zu ver— 
bringen. Laß uns in der herrlichen 
Luft einen Spaziergang machen! Wir 
fönnen ja dad verloren gegangene 
Viertelſtündchen heute Nacht überreich- 
lich nachholen.” 

Und nun war das Wunderbare ge- 
fchehen! Mochte es der Einfluß der 
Feſttage jein, der Duft und die Luft 
des Frühlings, die angenehmen. Er— 
fahrungen bisher in dieſem Gafthaufe 
—Frau Kienapfel hatte nachaegeben, 
fich erhoben und war ihrem Gatten in 
den blühenden und fprofjenden Garten 
und dann hinaus auf den Tchattigen 
Pfad aefolgt, der jich durch faftig gril- 
ne Wälder fchlängelte. 

Indeſſen — aufaefchoben ift nicht 
aufıehoben. Je mehr Zeit verftrich, 
befto weniger mollte es Frau Kien— 
apfel in den Kopf, daß fie hatte nach— 
geben müffen. Sie verfiel in tiefes 
Sinnen. Grübelnd fpeicherte fie Groll 
auf Groll in fich auf. Wohl mochte der 
Gatte ahnungsvoll voraußeilen. Frau 
Kienapfel ;oa ſchweigend und aleich 
einer drohenden Gewitterwolke Hinter 
ihm ber. 

Un einer ausfichtsreichenStelle blieb 
fie plöglich ftehen. Der Blid in daß 
tiefe Thal löfte die Spannung ihres 
Innern. Giftig fuhr fie auf ihren 
Gatten los: 

„Aber Matthias! Was fallt Dir 
denn ein! Mich auf einen ſolchen Berg 
zu fchleppen! Dentft Du denn gar 
nicht an meine Athemnoth?“ 

„ber, liebes Kind — mir find ja 
oben! Sieh nur diefen herrlichen 
Rundblick!“ 

„Rundblick hin, Rundblick her! Ich 
bin halb ohnmächtig, habe Herzklopfen, 
Stiche in den Seiten, Blutandrang 
nach dem Kopf, die Beine zittern mir, 
ber Athem fliegt —da3 kann ja mein 
Tod fein!“ 

„Setz' Dich einen Augenblid auf die 
Bant!“ 

„Hier in diefem Zug? Du willſt mich 
mohl mit Gewalt morden! Außerdem 
bin ich halb verhungert. Wo ift die 
nächſte Wirthfchaft?“ 

„Da werden mir mohl noch ein Vier- 
telitündehen —“ 

Sekt ſtemmte aber Frau Kienapfel 
die Fäufte in die gefund und fräftig 
entmwidelien Hüften: 

„Das ift doch die größte Schänblich- 
feit, die Du Dir nur ausdenken fonn= 
teft! a fchleppft Du mich armes, 
ſchwaches Weib nah ftundenlangem, 
anftrengendem Marjch in eine Einöde, 
me imeileriveit weder Menfh, noch 
Thier, noch überhaupt. ein lebendes 
Weſen zu entdeden ii, und läßt mich 
verſchmachten! Die Zunge flebt mir 
Thon am Goumen, ich kriege fein Wort 
mehr hervor! Das werde ich Dir fo 
bald nicht vergejjen. 

„Weberhaupt habe ich noch mit Dir 
abzurechnen. Du haft mich vorhin aus 
dem Hotel fortgelodt. Dentft Du’aber 
etwa, ich habe Luft, mich für mein 
ſchweres Gelb von einem Gaftwirth 
malträtiren zu laffen? Xa—malträti- 
ren! Das bürfte der Mann nicht dul- 
ven, daß in feinem Haufe friebliche 
Staatöbürger durch einen geradezu 
böllifchen Lärm um ihre Mittagsrube 
gebracht werben! Das ift eine Schänd- 
lichkeit! Das ift ein Verbrechen! Da 
müßte bie Polizei einfchreiten!” 

„Liebes Kind—*, fuchte er fie zu 
beruhigen. Schon aber fuhr fie unbe- 
irrt in ihrem Gedankengang und wuch⸗ 
tig mie eine grollende Prophetin fort: 
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lamander, wiehern über ihre unanſtän⸗ 
digen Witze — 

„Aber das müſſen mir doch erſt — 

„Matthias! Wozu brauchen mir 
denn das erft abzuwarten? Haft Du 
denn nicht den Garten por urierer 
Fenſtern geſehen? Mit Duhenden bon 
Tiſchen und Hunderten von Stühlen? 
Da ſitzen ſie heute alle cus der Um— 
gegend. Der ganze Ort iſt zuſammen⸗ 
geſtrömt. Die Fremden drängen ſich. 
Ich bin überzeugt, daß in der offenen 
Halle getanzt und bis zum frühen 
Morgen Muſik gemacht wird. Und 
mitten darin liege ich und ſoll ſchla— 
fen! Ich, die ich zur Erholung einige 
Wochen auf das Lend gegangen bin! 
Deren Nerven durch ben beſtändigen 
Lärm der Stadt aufgerieben und ver— 
nichtet find! Ich, mitten in einer 
Volksmaſſe, einer Vogelwieſe, einem 
Schützzenfeſt, einer: Jahrmarltsgetöſe! 
—Vom eiten Augenblick an hat mich 
in dieſem Zimmer etwas Unbeſtimm— 
tes, Furchtbares bedrückt! Aber warſt 
Du denn davon abzubringen? Ton 
blühenden Kaſtanien haft Du gerebet, 
die durch das Fenſter ihauen, und von 
dergleichen. Ich glaube, Du haft Dich 
mit dem Wirth verabredet. Du fannit 
mich wohl nicht ſchnell genug unter die 
Erde befommen!“ 

Sie brach richtig in Thränen aus. 
Er flopfte ihr beruhigend auf die 
Schulter: 

„Liebes Kind, Du erregit Dich und 
wir ftehen bier im falten Zuge! Wol- 
len wir nit —“ 

„sm Zuge? Kein Lüften rührt 
fi. Ach erıtide ja beinahe por dum— 
pfer Schmüle!“ 

Was war zu thun? Herr Kienapfel 
bewog zunächſt feine Gattin auf dem 
bequemen Promenademweg die wenigen 
Schritte duch den frühlingdgrünen 
Buchenwald zurüdzulegen, die fie von 
der Wirthſchaft trennten. Er hoffte, 
daß eine ledereSchintenfchnitte und ein 
Becher perlenden Bieres ihren Unmil- 
len ein wenig dämpfen würden. rau 
Kienapfel aber wurde nicht müde, ben 
Lärm und die Zuftände in ihrem Gaſt— 
hauſe in wahrhaft jchreienden Farben 
zu ſchildern und hundertmal ließ fie 
auf dem Rückwege fich von ihrem Gat— 
ten ſchwören, daß er fie noch heute aus 
diefem Tollhaufe, menn nöthig mit 
Gemalt, erretten und fie, armes, abge- 
hetztes Weſen, an eine Stelle bringen 
würde, mo fie Ruhe für ihre Nerven 
fände. Außerdem müßte dem Wirthe 
der Standpunkt gehörig Klar gemacht 
erben. 

Wie eine gefchloffene Phalanx rüdte 
alfo das Ehepaar in fampfbereitejter 
Stimmung gegen das feindliche Qager 
vor. Lautloſe Stille lagerte um das 
gaftlihe Haus, und die uralten Bäume 
bor feiner Thür. 

„Warte e3 nur ab!“ marnte Frau 
Kienapfel. „Wenn wir um die Ede 
biegen!“ 

An der Thür fam ihnen ber eifrige 
und beforgte Wirth entgegen: „ch 
fürchte, die Herrfchaften find heute 
Nachmittag in Ihrer Bequemlichkeit 
geftört morden —?“ 

„Allerdings!“ verſetzte Frau Kien- 
apfel mit einem. Blid, der einen hal- 
ben zoologifchen Garten hätte vergif- 
ten können. 

„Der Oberfeliner hat nicht gewußt, 
daß Ihr Zimmer'noc kurz por dem 
Diner befegt wurde. Ich habe die Ve— 
randa fofort abfchließen laffen. Sie 
fteht lediglich zu Ihrer Verfügung.“ 

Er führte das Baar durch den dunk— 
len fchmeigenden Garten. Kein Menſch 
war darin. Regungslos hingen bie 
Blätter der Bäume. Lieblich dufteten 
die Blumen in: die jternenflare Nacht 
hinein. Träumerifch riefelte das Waſ— 
fer des kleinen Springbrunnens in 
da3 meite Beden. 

Herr Kienapfel lehnte am weit ge- 
öffneten Fenſter und zeigte mit der 
Hand hinaus in die lautloje ſchweigen— 
de Frühlingsnacht: „Bift Du nun zu— 
frieden?“ 

Frau Kienapfel ftand hoch aufge- 
richtet und ftarr im Zimmer, den Hut 
auf dem Kopfe, den Schirm im Arm, 
mie fie eingetreten. 

„Ich bin müthend! — Kienapfel! 
Das Haft Du gemußt! — Aber nicht 
eine Nacht bleibe ich länger in dieſem 
Haufe! Diefe Stille legt fich ja mie 
Blei auf die Bruft! Diefe Ruhe bat ja 
etwas Zeängſtigendes, diefe Regungs— 
Infıgfeit etwas Gefpenjterhaftee an 
ſich! Und dann biefes ewige Waffer- 
riefeln — das fann ja irrfinnig ma— 
chen!“ 

Wie auf Befehl wurde der Spring» 
brunnen draußen abgeftellt. „Natür: 
lich! Jetzt regt ſich gar nichts mehr! 
Seht find mir ganz und gar auf einem 
Kirchhof! Matthiaa—mirf etwas auf 
* Erde, damit ich weiß, daß ich noch 
e e!“ 

Herr Kienapfel trat zu feiner Gat- 
tin, legte ſeinen Arm um ihre Schul- 
tern und jtreichelte ihre Wangen. 

„Arme Mathilne! Du bift doch das 
unglücklichſte Gefchöpf unter der 
Sonne!“ 

Mit einem Ruck richtete fie fich in 
die Höhe: „Bir. ich das etwa nit?“ 

Herr Kienap*el hütete fick zu mwiber- 
ſrrechen: „Sicherlich! Deine Konftitu- 
tion ift einmal fo: um glüdlich zu fein 
mußt Di Die; Ärgern!” 

Erjtaunt ſah Frau Kienapfel den 
Gatten an. Dann aber brad fie in 
Schluchzen aus: „Ja, ja—fo herzlos 
bift Du, nicht einmal ärgern darf man 
ſich mehr!“ 

Indem fie bald ſich die Thränen 
wifchte, Bald ein Schofoladeplägchen 
aus ihrer Reifetafche nafchte, ging fie 
zu Bett. Tiefe Atbemzüge verfündeten 
bald, daß Friede in ſie eingefehrt war. 
Und als fie am anderen Morgen auf 
ihrer Veranda unter den blühenden 
Bäumen Kaffee trank, ala die Vögel 
fangen ind die Sorne ladıte, da war 
\dem Abrerfen feine Rebe mehr. 
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reie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen. — Genaue Ans 
meſſung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehkraft durch ein paflendes Glas auf den Rormals 
punkt erhöht. Unſere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
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kurick in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 


Kein Schneiden vder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei- 
lung, zu finden. Nadh- 
dem Ihr mit ande- 
ten Meihoden hin— 
länglich erperimentirt 
BR habt, Tommt zu mir, 
und Ihr erhaltet eine 


Dr. L.E. ZINS, geſchriebene geſetzliche 
Spezial-Arzt. Garantie über eime 
Voſitive nachhaltige Heilung. 

‚Is babe in den legten zehn Jabren 
diele Krankheiten, Beihwerden, Blutver- 
tftung, ſowie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und Turirt. 

Ih wende mid) befonders an die chro— 
niſch Kranten, die entmuthigt ſind 
duch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Operation bedrobt 

an Männer, die alle Hoffnung 


find, e ) 
je Wieder gelund zu 


derloren baben, 
werden, und an Alle, die als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Ktonfultation 
frei und bertraulih. Wenn Ihr nicht 
fommen lönnt, jchreibt wegen Yragebo- 
gen. Taujende brieflih im Haufe Turirt. 


Dr. L. E. ZINS, Spoial-Arjt, 
247 W. Madison Str. 
Ede Eangamon Str. — Stunden bon 8 


Borm. bis 9 Abends. Conntag von 9 
Vorm. bis 7 Abends. 
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Die riefige und umfangreihe Kundſchaft z.. 
licht es uns, die miedrigften Preife für die allerbefte 
Ürbeit zu verlangen. Wir gehören nicht zu ber 
KRlaffe von billigen angeigenden Zahnärzten. Golds 

Mungen zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. — 

ähne werden foftenfrei unterſucht. 
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McCHESNEY BROS,, 
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Seit 28 Jahren in Chicago efablirt. 
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die moderne, rationelle Weiſe Ge- 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere_ Folgen der „Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Meberfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hodhintereffante, lehrreiche Buch (deutſche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifunaen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 
Privat:Klinik, 181-6. Ave. New HYor!,R.. 
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nur mit dentihen Naturbeilmitteln: 
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für Nieren und Blaien-Leiden. 
.B.C. Rheumatismns » Kräuter-Thee. 
. 8. G. Rräuter-Thee für Frauenleiden. 
Badet 50 Gents. In Apotbelen zu baben. 
Buch über Natur-Heilmethoden frei per Poft. 


M.L. Brauns & Co,, 


156 €. Belmont Ave., Chicago, Ill. 
Agenten verlangt. 

















DR. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen-, 

Chren-, Naien» u. Yaldleiden. Bes 

andelt diefelben rg und 
hnell bei mäßigen Preiien u. fchmerzlos. 
Scortmädiger Nafenkatarrh, Schwertzo⸗ 
zigfeit und Kropf oder Tidhalt nad 
neuefter Methode furirt. —ftünftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfußung und 
zu. Office: 261 —— — 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
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Wichtig für Männer. 


Aerzte ober Urzeneien Eud nid 
berjußt uniere ſicheren, erprodten 
Heilmittel, melde niemals fehlſchlagen ım 
lolgenden geheimen SKrankdeiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Luriren jeden noch jo bartnädigen 
Sal don geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis $1.00 per Flaſche. —Doktor Trderd Blut 
Specifie Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis 32.00 per Flafhe.—Brof. De Bois Paſtu⸗ 
led Bigoratenr heilen Männerfhwäde, ſchlafloſe 
Nähte, Nerböfität, Say im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenjtelendes Cheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel. 3 für $2.,50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns gu haben. Behite'y 
Deutihe Wpuibele, 441 Suüd State Eirake, 
Chicago, IH. 18ma.tã. 
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Dampfer-Linien. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wors.) 





South aden Linie: Dampfer. — 
Dods Wels Str.-Prüde, Dampfer „Eaftland*, 9:30 
Vorm., ausgenommen Samitag, 2:0 Nahm., Sonns 
tag 10:00 Borm. — „Soo City“ täglich 1:0 Nachm. 
ausgenommen Sonutags. Ertra-Fahrten Samitags 
9:30 Borm. und 11:30 Nachts. — Tel, Main MU. 

12maif* 








Eifenbahn- Fayryläne. 





Nickel Blate. — Die New Hort, Chicago und 


@t, Konid:@ijenbahn. 

Lı Sale Sit. Gtation, Ban Buren und Ba Safe 
Straße, Ude Züge täglid 
Abfahrt Anfunf 

Km Vort ımd Bolton Erdreb.....- 10.358 215 R 
New Vorf su ! 8.25 $ 
New Kork und Boſton Exrpreb...... 9.158 709 
Stadtsfidet: Office HI Adams Sir, und Yubis . 
toriumsUnnez. Xelepbone Gentral 2057. 








Belt Shore Blienbanı. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Eyhags 
und St. Louis nah Rem Vork und Bolton, min 
Wabafb Eiſenbahn und Ridel Piate Bahn, mit el 
— Eb⸗ und Buffet⸗Schlafwogen durch, ab 
55 ſel. ie foßgt 

9: geben ab von Gkicage wie folgt: 
’ Bia ii abaib 


Gbfahrt 11.00 Borm., Untunft in Rem Vork. .8. 
Untunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 11.00 Abends, Untunft in New York 7. 
Untunft in Bofton..10. 
Bia Nidel Plate 
Abfahrt 10.35 Borm,, Ankanft in New Vorf 8. 
wo —— u + 
bfahrt 10.1 nds, Untunft in New York 
Untunft tn Boiton..10. 
Yüge geben ab von St. Louis mie folgt: 


abajib. 
bfahrt 9.10 Ubends, Ankunft in New Yert 3 
..  _Wntunft in Polton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in New York 7.50 
. Antunjt in Bofton..10.20 
meiterer Einzelheiten: Raten, Schlafwagem, 
f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
GrneralsBaficgier: Agent, 
5 Banberdilt Ave., New Port. 
Gen. WelternsPaffagiers Agent, 
“5 &. Eliet Str., Chicago, II. 
. Kidet:Agent, 05 ©. Et. 
Goicano, IE. 


BER Sıkl 
“ir Er 


E41 
“u 


Wegen 
Blay u. 





Chicage & Altom. 

Snion Baffagier Station, Ganal und Adams Gier, 
Stadt:Tidet-Dffice: 101 Udams Gtraße, Phoue 
4470 Sarrifon. Brand 21, 

Übfaprt der Züge. „The onin IWapr. 

45 DB Meoris und Bloomingten; nur Gonnt, 

“09m Bloom’ton, Beoria, Springfield, St. Louis 

950 Xolier Mccomodation. 

Alton Limited für Sp’field u. St. Louls, 
adſondille und Roodboufe. 
looutington und Epringfield. 

Sodport, Lemont, Yoliet und Bmight, 

zen Uccomodation. 
anja City Limited, “ 
eorie Limited 
ioomington, Springfield u. St. Louis, 

N Miduigbt Srecial, Gpringfield, St, 
Louis, Jadſonville. Ranfas City, ia. 
üge treffen ein don Kanfas Gity, onville. 
oomingten, 8.558, *1.15 R; von Gt. i8, 

Epr’nafield, Bloomingten, 7.158, 8.108, 5.04 

N, *8.15 B; von Springfield, Yadionville, Bloom⸗ 

ington, *1.15 R. *%8.15 R; von Peoria, Streator, 

Drwigdt, 7.15 ©, "1.15 R, 8.15 R; don Dieigbt, 
oliet, *10.30 ®; Aoliet Locals, **8.45 ®, 4.45 R; 
pringfield und Bloomtngton Sunday Uccoms.ation 


10.00 
Taelich » Ausgenommen Eonniass, 





MRonon Avute— Dearborm Station. 
XidetsChfices: 332 Elart Gtr. und 1: Alaffe Hoteik, 
A Abfahrt. Un 
ß «GIER 75% 
Indienapolis und - Gincinneti.. .; 


Safaperte und Louispille....... 
Yudianapolis, Ciacinnati und * 








ayton 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton *12.0M 
Rafanctte Arcomodation *3.UR 
Lafayette und Louispille .I.OR * 
Indianapolid, Gincinnati und 
»HMR 
208 


ton 

4 Lid u. MW. Baden Gprings * 8, 
r. Lil u. WB. Baden Springs * 9.00 8 
* Föolih. ** Ausgenommen Sonntagd. 





fter und 
ntingtoen. 97.09 35% 
u. Columbus *10.%0 } 


Ei 2 
— 
ton Zeile! 





Baltimore & Ohis. ; 
Bahndof: Grand Gentral Bajjagier-Gtation; Lidet» 
Dffires: 4 Glart © 


: tr. und Uubitorium. Reims 
extra Fahrpreiſe verlangt auf Limiteh 
—* 
Lolal » Exp 58 
u mited 


MR TOR 


TOR 7 _ 





Alinsis Gentral-@ifenbahmn. 


U Züge ab vom in — 



























Felix 


Kahn 


& Co. 


- Mholefale-Fabrifanten, | 
Market und Van Buren Str. 


Räumungs— 
Verkauf 


unferes 8250,000 Wholeſale⸗Lagers 
Frühjahrs- und Sommer: 


FZleider 
34.90 
SUN 
87.90 


Auswahl von allen 
Touriſten⸗Anzügen = 
werth 810, 812, 815. 
Reinwollene 
Männer⸗Anzüge 
werth 88, 89. 
Speziell 
Männer⸗Anzüge 
werth $13.50, $15. 
Worſted oder Cheviot 
Männer-Anzüge 
werth $18, 820. 
Handgejchneiderte 


59.79 
Männer-Anzüge » = sp. 15 
werth $25, 828. 


Leinen Crafh: Anzüge f. Männer, 


beftehend aus Nod, Hofe und Weſte, alle 
zu einander pafjend, in jehlichten oder f'cy 
Muftern — ideale wajchbare Anzüge für 
das warme Wetter— hunderte vd. Muftern 


zur Auswahl—$4= und 85⸗ * 
Werthe—dieſe Woche ....... 1.49 
Garant. reinwoll. Männer-Hoſen, überall 
verkauft f. 82.50 - während 

dieſes Verkaufs zu......... s1. 29 
Reine Worfted Be überall verkauft zu 


85 um das riejige Hojen= 52, 95 


Lager zu räumen zu 


geld bereitwillig zucückerflaftet, 


Offen Samitag Abend bis 
10 Uhr. 


Südweſt-⸗Ecke 
Market und Van Buren Str. 


u“ 


“ 


. -.. 
2 >> 

















[634101650 MILWAUKEE AVE- 
WEST OF ARMITAGE 


„Spezielle... 


4, Juli Bargains 


Koupons in allen Departements. 
Kleider- Department. 





Männer-Anzüge, die größten Werthe, die je- 
mals in feinen modernen Männer- Anzügen ge- 
zeigt wurden, in f[hwarzem Clay, blauen Serges 
und netten Sommermuftern, 
fpeziell Eamitag..........nsuec....- S10. 00 
Z⸗Stück Anaben-Anzüge, feine Sommermufter, 
werth $4.00, Größen S bis 15 

Sabre, fbeziell fir Samitag.........- u Ei 
Waih-Anzüge Fir Kinder, in weiß, blau und 
rofa geitreift, Sailor und Buſter Brown Facon, 


werth $2.00 980 


Re, (Se —— — ——— — — — — — — — —— 
98c 


echuh - Bargains. 
$1.50 Dongolafhube für Jünglinge 
und Knaben, Verkaufspreis..... P....... 
eine Ratentleder Kid oder Cloth Top Knöpf— 
— tanipe für Kinder und Mädchen, — 
tößen 8 is 2, 
N LT VE ER. 81 50 
$1.25 Be Se —— — Schnür⸗ und 
Congreß⸗Facons, bei dieſem 
Verlauf nur — READER —— I8c 
Mufter-Waifts für Damen. 
500 ‚Wailts. Diefe feinen Waiſts find 


Gerade 
gemacht auf jeiner Qualität glattem Lawn, 
mit. Dole von abwechfelnden Streifen bon Spi⸗ 
gen, werth bis zu $3.50, Veerkaufspreis 98 

ER RE ER FE c 
Moderne Capes für Damen. gemadt aus auteer 
Hear, m corded Seide, gemadht mit inberted 


leat, werth $15.00, 55.98 


ENTER. \ 
eines Iragenlofes Damen-Jadet, gemacht aus 
einem reinwollenem Covert Clotb, nur in loh— 
arbia, wertb $12.00 — 
EEE RO ‘ + 
Echt ſchwarze Eoden für Männer, 71 c 

regul. 15c Werth, Samitag nur........... 2 
Echt ſchwarze ame für Kinder, in al 
len Größen, wertb 19 0c 

essen sinnraneaser nes 

Sarıch en, befegt in rofa, 12 und 


weiß, werth 19 
Berlaufspreis.cc.cecsesssosesennsenneenen 12%;c 
» Putzwaaren. 

Zarnixte Damenbüte, herabgeſetzt 
————— ſes — 84.69 


Garnirte Leghorn Hüte für Kinder, mit Mull 
und Blumen. Andere haben Band» 79€ 
I&leifen, Samftag nur...eoserenconenceene 
Meike Leinen-Kappen, gerade das Richtige für 
Pic Nics — Samitag 9 
TEE ER N LEE ARE. c 


Koupons in allen Departments. 
Bollitändiges Lager von Flaggen und Bunting 
für den 4. Juli. 


Eixtra 
pillig! 
nad und von 


Deutschland, 


Schweiz, Luxemburg, Oesterreich eit, 
mit Doppelfhrauben  Dampfern. 


Tirket-Office: 


J,5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot, 


Kauft Eure Tidets jest, ehe die 
Preife wieder höher gehen. 








Rollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 


mit Vorſchuß. Gelbfenbungen, 


Bin,t® 





= 





Zur Sommerfriihe nam 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 


Sotel Yreundesrun. 
er iche ar I "Boatfabren, — 
ae Bee Ge mit uns 
4] ei mn ⸗ 
‚nen — vor ge —* 

















Die Bevölkerung Japans. 
(Berl. Boif. Btg.) 


Durch den ruſſiſch-japaniſchen Krieg 
ift das aufjtrebende Inſelreich in den 
Vordergrund des Intereſſes gerüdt 
worden. Dabei hat fich gezeigt, daß 
die auf dem Kontinent verbreiteten 
Kenntniffe über das merkwürdigeLand 
außerordentlich Tüdenhaft find. Zur 
rechten Zeit erfcheint daher jetzt das 
bon dem Leiter der japanifchen Stati— 
ſtik, Hanabufa, herausgegebene „Sta— 
tiſtiſche Jahrbuch Japans“, das bie 
neueften Ergebniffe der in Japan ver— 
anftalteten Zählungen enthält. 

Das eiaentlihe Japan umfaßt im 
Ganzen ohne Formofa und die Peska— 
boresinfeln 382,416 Dim., alfo etwa 
fieben Zehntel des Umfanges des Deut- 
fchen Reiches, das 540,658 Q.-Kilo— 
meter enthält. Auf dieſer Fläche wohn⸗ 
ten im Jahre 1898 im Ganzen 43,: 
763,855 Berfonen, alfo 114,6Cinmoh: 
ner auf den Quadratkilometer, mäh- 
rend in Deutfchland nur 104,3 Ein: 
mwohner auf verfelben Fläche wohnen. 
Bon der Gefammtbevölferung entfal- 
len auf die Hauptinfel Honfhiu (Nip- 
pon), auf der Tokio, Oſaka, Kioto und 
Yokohama liegen, 32,9380,918 Ein- 
wohner und auf die füdlich davon ge⸗ 
legenen Inſeln Shikoku und Kiuſhiu 
3,013,817 bezw. 6,286,777Einwohner. 
Das nördlich gelegene Hokkaido, die 
zweitgrößte der japaniſchen Inſeln, 
zählt nur 608,040 Einwohner, d. h. 
noch nicht 8 Einwohner auf dem Qua— 
dratkilometer. Die übrigen Inſeln 
kommen für die Geſammtbevölkerung 
weniger in Betracht. Auf Formoſa und 
den Peskadoresinſeln wohnten 2,464,- 
967 Einwohner, ſodaß mit dieſen Be— 
ſitzungen Japan eine Bevölkerung von 
46,228,822 Seelen zählte. 

Von den größeren Städten des 
Landes hatte Tokio am 31. Dezember 
1898 im ganzen 1,440,121 Einwoh— 
ner, Djafa 821,235, Kioto 353,139. 
Außer diefen Städten gehörten noch 
5, nämlich Nagoya, Kobe, Yokohama, 
Hirofhima und Nagaſaki, zu den Groß— 
ſtädten mit mehr ald 100,000 Einwoh— 
nern; 13 meitere Städte zählten 50— 
100,000 und 57 andere 20—50,000 
Einwohner. Die Mehrzahl der Bevöl— 
ferung, nämlich 24,327,130 Einwoh— 
ner, wohnte in kleineren Städten von 
2—5000 Einwohnern, von denen es 
8008 gab. In den 1069 Gemeinden 
bon 5—10,000 Einwohnern lebten 6,- 
775,503 und in den 230 Gemeinden 
bon mehr al3 10,000 Einmohnern 
8,009,246 Einmohner. 

Bon der Gefammtbevölferung leb— 
ten alfo 39,211,879 Bewohner in Ge- 
meinden mit mehr als 2000 Einmoh- 
nern, die die deutfche Statiftif zu den 
jtädtifchen rechnet. Gemeinden von we— 
niger als 2000 Einwohnern gab es 
nur 4955, darunter 750 von weniger 
als 500 Einwohnern, und in diejen 
bon der deutſchen Statiftif als länd— 
lich bezeichneten Gemeinden mohnten 
6,191,162 Bewohner. Dana) würden 
nur 13,6 v. 9. der Einwohner in länd- 
lichen Gemeinden und 86,4 v. 9. der 
Einwohner in ftäbtifchen Gemeinden 
im Sinne der deutfchen Statiftif woh— 
nen. Wenn es fich hierbei wirklich um 
einheitliche Gemeinden handelt und 
nicht um bloße verwaltungstechnifche 
Gebilde, die mehrere Ortfchaften um- 
fajlen, jo würde diefe Vertheilung ber 
Bevölkerung in ſchroffem Gegenfate 
zu der in Deutfchland und den meiften 
europäiſchen Staaten vorhandenen fte- 
ben. Denn in Deutfchland wohnten in 
den fogenannten ländlichen Gemein- 
den von meniger als 2000 Einmoh- 
nern im Jahre 1895 48,6 v. 9. und 
im Jahre 1900 45,7 v. 9. der Ge- 
fammtbevölferung. Da aber viele der 
japanifchen Städte mehr den Charak— 
ter von Landſtädten haben, mährend 
in Deutfchland auch kleinere Gemein: 
den mitunter ausgefprochenen indu— 
jtriellen Stempel tragen, ift durch das 
Uebermwiegen der „ſtädtiſchen“ Bevöl— 
ferung in Japan noch nicht daS Ueber: 
wiegen des Gemerbefleipes über die 
Urproduftion ausgebrüdt. Zumal die 
Gartenkultur zur Rahrungsmittelge- 
winnung für Eigenkonſum ſteht in 
Japan in weit höherer Blüthe als in 
Deutſchland. 

Bon der Geſammtbevölkerung des 
Sahres 1898 waren 22,074,242 männ- 
lihen und 21,689,613 meiblichen Ge- 
ſchlechts, ſodaß auf 100 Männer 98,5 
rauen kämen; wiederum ein auffälli- 
ger Gegenfaß zu den mefteuropätfchen 
Staaten, bei denen befanntlic) das 
weibliche Gefchlecht beträchtlich über- 
wiegt. Die berechnete Vermehrung der 
Bevölkerung betrug nad} dem ftatifti- 
ſchen Jahrbuch im Jahre 1898 1,24, 
im Jahre 1899 1,14, im Jahre 1900 
1,25 und im Jahre 1901 1,36 auf je 
100 Einwohner. Diefe Wahsthums- 
rate würde etwas höher fein ala bie 
des Deutſchen Reiches, die in den 30 
Jahren 1871—1900 durchſchnittlich 
1,08 betragen hat. Die durchſchnitt— 
lihe Kopfzahl einer Haushaltung be- 
trägt 5,35, übertrifft alfo diejenige 
Deutfchlands, die im Jahre 1900 4,6 
betragen bat. 

Die japanifche Bevölkerung befteht 
befanntlich aus drei ſcharf gefonderten 
Kaften: demAdel (Kwazoku), der Krie- 
gerfafte (Shizofu oder Samurai) und 
dem gewöhnlichen Volt. Dem Adel ge- 
hörten 706 Haushaltungsporftände 
mit 3845 Angehörigen an, ber Krie- 
gerfafte (Samurai) 439,387 Haushal⸗ 
tungsvorſtände mit 1,666,311 Ange⸗ 
hörigen und dem gewöhnlichen Volk 
(Heimin) 8,180,240 Haushaltungs⸗ 
porftände mit 33,473,366 Angehöri- 
gen. Es ift die ſcharfe Ausprägung 
des friegerifchen Kaftengeiftes, auf dem 
die aggreffine Kraft des Landes haupt- 
ſächlich beruht. Die Dienftpflicht ift 
felbftverftänblich nicht auf die Ange- 
börigen der SKriegerfafte befchräntt, 
wohl aber entftammen ihr die Offi- 
ziere und ein großer Theil der Unter: 
offiziere. 

Was bie Vewegung der Bevölke⸗ 
rung anlangt, ſo iſt die Durchſchnitts⸗ 
zahl der Heirathen nicht weſentlich von 
der deutſchen verſchieden, ſie unter⸗ 
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cheibet fich jedoch von ihr durch auf: 
Klige Sgwantku 
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TELEPHONE EXCHANGE S 





I: 


STATE ANDVAN BUREN STREEIS 


MAIL ORDEAS CAREFULLY F/LLED 


Gerade noch ein Tag übria, Euch für die Seier des Dierten Juli zu rüften, und wir find in ausgezeichneter Weiſe vorbereitet, alle Wünfche zu befriedigen. Bei 
Gelegenheiten wie diefen ſparen wir feine Mühe, um unfern Ruf zu befeftigen, daß wir nur zuverläfjige Waaren zu den abjolut niedrigften Preiſen verkaufen, 
Wir geben „S. & 5." Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einkauf, und Ihr Fönnt in jeden Artikel abfolutes Dertranen fegen. 


Unjer Laden wird am Montag, den 4. Zuli, den ganzen Tag geihloflen jein. 






































815 Sommer: 


und Zouriften- 





Anzüge für Männer zu S.SO 





Werthe, zu 8.50. 


reinen Kammgarnen, 


Homefpuns und Serges, für 


... 


Kammgarn Serges, 


für 
Norfolk-, 


ei wann nenn eo 


Morited- und Chibet:- Anzüge. 


$20, $22.50 und $25 Anzüge, 13.50 — unfere 
regulären Partien von ſchlichten uund fancy 
Scotches, 


13.50 


für 


$3.50 Touriſten- und reguläre Hoſen für 1.85 — Peg Top und |. —* in den 
dem regulären Schnitt, Eure Auswahl für ........ — — 


Fancy und weiße Welten, Auswahl von ſämmilichen, 2,000 zur — von —* und ie — ME... 


Znverläffige Sommer-Rleider für Sünglinge und Knaben 
$10 blaue und ſchwarze Anzüge für Knaben, 5.00 — Reine 
Clay Kammgarne und Thibets, mit 
langen Hofen, Alter 12 bi3 16 Jahre, 5 00 
boppelfnöpfige, Matroſen- und ruffifche Anzüge, Homeſpuns, 
farbige Serge3 und Novelty Effekte für die fleinen Knaben — 


Anzüge, welche $3 u. $3.50 werth find. 





$12.00 und $13.50 Anzüge, $6.50— Doppelte 
Twiſt blaue Serges, farbige Clays, Scotch 
Tweeds und Eaffimeres, — 


Ri u 


$12.00 und $13.50 Anzüge für Jünglinge, 
halb gefütterte fancy Kammgarne, mittlere und hellfarbige 
Homeſpuns, Tweeds und — * en 


Tweeds und Cheviots, 


Anzüge, welche $4 und 85 werth find 


u. 





6.50 


BR, 


.» 0.» 


Ein Diertel mit Seide gefütterte Homefpun Touriften » Anzüge, halb mit Atlas gefütterte blaue Serae - Anzüge, leichte und 
mittelfchwere Tweed- und Cheviot » Anzüge, mittlere und dunkle Worfted- und Lajfimere » Anzüge, fchwarje nicht appretirte 
Seht fie im Schaufenfter an, unterjucht fie und paßt fie anz feine Hebertreibung, reguläre $15 


$10.00 Touriſten = 
Kammgarne und Homeſpuns, 
Fronts, hand=felled Kragen, ftarke, 
lange, reguläre Größen 


—* in hellfarbig, Kammgarn und Tweeds in 


Me 


7.50 — Boll und 


für die 8X — far- 


Anzüge, welche $6 und $7 merth find 


5.00 — Tropical 
mit Haartuch⸗ 


9.00 


Anzüge, 


.“ . nn. e ug 


.1.85 


7.50 








1.85 


Samftag für ..... 


$1.00 Star: und 8. E.Bluſen, 
für 


a ER DREH 


* Fouriften- und Kammgarn-Hofen für Jünglinge, — 


2,05 


| morgen 


Anzüge, für .. . 


| Roofevelt Jr. blaue und . 


69 


3. 75 


zu 


668 | 


für 


u. rt ei 


1 75 ı $1.00 waſchbare ruſſiſche und Matrojen = Anzüge, für 
+ 


> Eu RR ETF. EUTIN ER 


75c ſchwarze Sateen-Blufen, 

















Rate der Eheſchließungen in Deutich- 
land während der lehten zehn Jahre 
nur in den engen Grenzen von 7,9 bis 
8,6 auf je 1000 Einmohner ſchwankte, 
betrug fie in Japan im Jahre 1896 
11,75 und im Jahre 1878, 10,77, da= 
gegen im Jahre 1899 6,72, im Jahre 
1900 7,70 und im Xahre 1901 8,33 
auf je 1000 Einmohner. Der Ge— 
ſammtdurchſchnitt war in den Jahren 
1892—1901 8,81. Die außerordent- 
liche Häufigkeit der Ehejcheidungen 
bat in den letzten Jahren etwas nach— 
gelaffen. Im Jahre 1892 fanden 349,- 
489 Ehefchließungen und 113,498 Ehe- 
fcheidungen ftatt. Es fam alfo etwa auf 
je drei Eheſchließungen eine Eheſchei— 
dung. Im Jahre 1901 betrug jedoch 
die Zahl der Eheſchließungen 378,262 
und die der Ehefcheidungen 64,042, ſo— 
daß die letztere fich faft um bie Hälfte 
vermindert hat. Offenbar macht fich 
darin der Einfluß mefteuropätfcher 
Anſchauungen geltend, 

Die Geburtenrate war in den lebten 
sehn Jahren in einem ſehr regelmäßi- 
gen Steigen begriffen. Sie betrug im 
Jahre 1892 2,94 auf 100 Einwohner, 
im Jahre 1901 dagegen 3,27. In 
Deutſchland macht fich feit dem Jahre 
1872 befanntli die umgefehrte Er: 
fcheinung bemerflih. Damals betrug 
die Geburtenrate 4,11, im Jahre 1901 
dagegen nur noch 3,68 auf je 100 Be— 
mohner. Die Rate der Todesfälle ift 
geringer ala in Deutjchland, fie betrug 
im Jahre 1900 in Japan 2,03, im 
Deutichland 2,32 auf je 100 Einmwoh- 
ner. Unter den Todesurſachen nimmt 
die Qungentuberfulofe eine der mich: 
tigften Stellen ein, ja, es macht ſich 
darin ſogar eine Zunahme bemerkbar. 
Doch erreicht die Zahl der an Tuberku— 
loſe Gejtorbenen im Berhältniß bei 
Weitem noch nicht die in Deutfchland 
beobachtete Ziffer. Dagegen ift ber 
Typhus eine viel häufigere Todesur— 
fache, und auch die Diphtherie fommt 
neben anderen Infektionskrankheiten, 
wie Beri-Beri, als Todesurfache we— 
fentlih in Betracht; Scharlad) ift da— 
gegen jo gut mie unbefannt. 

Im Ganzen gibt die Statiftit das 
Bild eines fräftigen und zähen Men: 
ſchenſchlags wieder. Auch der Alters— 
aufbau iſt günftig. Die Zahl der im 
merfthätigen Alter von 18 bis 50 
Sahren jtehenden Perſonen entſpricht 
derjenigen der europäifchen Länder. 
Die höheren Altersklaſſen find verhält- 
nipmäßig reich befeßt, wenn man auch 


billig daran zweifeln darf, ob wirklich, 


wie das Jahrbuch behauptet, 226 Ber: 
onen älter al3 100 Jahre find. 








SH es nicht 
bernünftig, anzu⸗ 
nehmen, daß wenn 
das Bitters in 
der Vergangenheit 
Tauſende gebeilt 
das in Fällen bon 

Mas 


3 beilt ſtets 
Unverdaulichteit, 
Berftopfung, : 
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Sommer Abende im Bois de Bou⸗ 
logne. 


Ein Reiſender entwirft folgende ar— 
tige Schilderung von den Zaubern ei— 
nes Pariſer Sommer-Abends: „Der 
Concierge iſt in Paris das untrüg— 
lichſte Barometer. Setzt er ſich mit 
ſeiner geſammten Familie an einem 
Juni-Abend in bequemem Lehnſtuhl 
breit auf den Gehſteig vor dem Haufe, 
fo fündet das unmeigerlich eine Reihe 
bon ſchönen Tagen an, ein Wahrzei— 
hen, hundertmal zuverläffiger, ala 
wenn der Froſch ſich auf die oberite 
Sprofje der Leiter jet. Und wenn 
wir unfern Concierge vor der Haus— 
thüre figen ſehen, fo haben mir nichts 
Eiligeres zu thun, als unfern Regen- 
ſchirm in die Tiefen des Wandfchran- 
fe3 zu verfenfen und hinauszumandern 
in die laue Sommernadt. 

Dicht gefüllt find die zu folchen Zei: 
ten faft bis zur Fahrſtraße reichenden 
Ierraffen der Cafes. In den Champs—⸗ 
Elyſees leuchten zarte Perlenguirlan- 
den aus den Gebüfchen, die die zur 
Sommeräzeit eröffneten „Cafes-Con— 
zert3“ umgeben, und draußen im Bois 
blinten in taufend Lichtern die vorneh— 
men Reftaurant® aus dem dunklen 
Grün der Bäume, wie in einem ländli— 
hen Feuerwerk. 

Schön ift fo ein fonnenheller Pari— 
fer Frühlingstag, Schöner aber noch ein 
mweicher Barifer Sommer-Abend, und 
ganz Paris, vom füdamerifanifchen 
Millionär bi3 herab zum armen Teu— 
fel, dem die Zehenipigen aus ben 
Schuhen guden, will feine leichte qute 
Luft genießen, in die fich das undefi- 
nirbare Parfüm der Pariferin mijcht. 

Vom Plate der Bajtille bis hinaus 
zur Porte Maillot, den ganzen langen 
Meg entlang loden Hundert Schauftel-' 
lungen, hundert Veranüqungen, feines 
aber wiegt das Schaufpiel auf, das 
die Stadt an foldem Sommerabend 
jelbft bietet, angethan mit dem 
Schmud ihrer Bäume. Autohuppen, 
Scellentlingeln, dumpfesRäderrollen, 
grünes, rothes, blaues Laternenlicht, 
alles das gleitet an Aug’ und Ohr 
porüber, mifcht ſich, vermengt fich in 
dem marmenStaub, in den mit fchönen 
rauen beladene Wagen ihre Furchen 
ziehen. 

Wenn die Nacht herniederfintt, mer- 
fen die Reftaurants - des Bois Tau— 
ende glühender Lichter in das ernite 
Grün der Schatten. Unter den wür— 
bepollen alten Bäumen, bon denen 
gleich leuchtenden Früchten die weißen 
Bogenlichter fich niederjenten, blühen 
vom fchneeigen Grunde der Zifchtü- 
her die mattrothen Abatjourß der 
Glühlichter auf, Kryftalle glikern, 
Magen rollen an, ſetzen Frauen ab, 
deren entblößter Naden von Ge— 
fchmeide fumfelt, jowie Männer, deren 

räcke Schattenpuntte in bemLichterge- 
tümmel bebeuten, und e3 drängt ſich 
der. Gedante auf, den Gartenpapillon 
mit einem Glashaus voll erotifcher 
Blumen zu —— in deſſen einer 
| Ede bie fapelle in ihrem 
rt Rationalto- 














Es ift wie ein Auszug nad) dem 
gelobten Land der Friſche. Paris pil- 
gert in’3 Bois, mie zu einer wunder— 
thätigen Quelle. Entlang denChamp3- 
Elyſees zieht Durch den jengenden, bei- 
benden Staub die Karawane derLohn— 
futfchen. Müde im Schritt zotteln die 
armen Pferbehen. Schlapp hat ber 
Kutjcher ftatt des traditionellen Blech- 
zylinders einen Strohhut auf dem 
Kopf, und Rod und Weite weit aufge: 
fnüpft, läßt er die Zügel auf den Hals 
des Ihieres gleiten. Erſt oben am 
Iriumphbogen weht eine frifche Brife 
vom Wälbchen her, über deſſenWieſen— 
flächen ein leichter Abendnebel meht. 
Dunfel find die Alleen, wie ein Wie— 
genlied dringt das Knirfchen des San- 
des unter den Rädern zu den Ohren, 
ein Wiegenlied, zu dem die Stabt 
aus der Ferne die Begleitung gibt... 

Während drinnen im Sommerre- 
ftaurant die eleganten Damen, einge: 
fchloffen wie föftliche, feltene Blumen, 
hinter den Scheiben einer lichtumgojfe- 
nen Veranda an den Früchten fnab- 
bern, füllt eine Menge den vorliegen- 
den Cafegarten. Wie verwirrt laufen 
bie Kellner mit ihren weißen Schürzen 
bin und ber. Auf dem Marmor ver 
Tiſchchen rufen leichte Stockſchläge 
oder da3 Klingen eines Geldjtüdes 
vergeblich nadj- der Bedienung, bie 
über die Köpfe hinweg den Rubin ber 


Orenadine, ven Smaragd der Pfeffer: | 


minze und den Topas des Abjinths 
porüberfchleppt. Die Menge ift ge— 
mifcht, wie die des Meeresftrandes zur 
Zeit des Bades. Breite unverſchämte 
Golbtetten baumeln über aufdringliche 


Bäuche, farbige Tafchentücher fahren | 


über ſchweißige Glaten, ganze Blus | 
mengärten nidten von den Hüten und 
lodende Lächeln verzerren gejchmintte 
Lippen. Und die Zigeuner erregen das 
Blut, bald mit dem mahnmibigen 
Iempo eines „Cake-Waltk“, bald mit 
ber jchleppenden Sentimentalität ei— 
ner neapolitanifhen Romanze... .“ 
Te 


Eteigende Fabrikatausfuhr der 
Bereinigten Staaten nad 
Deutſchiaund. 


Ueber den ſteigenden Fabrikatexport 
aus den Vereinigten Staaten bringt 
die „Arbeit3martt = Korrefpondenz“ 
folgende Auslaffungen, die fich ſpeziell 
auf die Ausfuhr nach Deutfchland be⸗ 
ziehen: 

Die geſchwächte Aufnahmefähigkeit 


des Inlandmarktes drängt die ameri- | 


laniſche Induſtrie zur Steigerung ib: | 
res Exports. Auch das deutfche Ge: i 
werbe jpürt biefen Wettbewerb, nicht 
nur in den ausländijchen Abfaggebie- | 
ten, fondern auch auf dem ‚beutjchen 
Markt ſelbſt. Es find eine ganze, 
Reihe von Gemwerben, die der amerifc- | 
niſchen Konkurrenz wieder in höherem | 
Grade auögefegt find ala während ver 
legten Jahre. Berbältnigmäßig ges | 
ring ift ber Wettbewerb auf dem .beut= ' 
fen Markt im —— Haupt⸗ 


— 





—5* macht ſich hier der amerika— 
nif rport von Röhren bemerkbar. 
In den erften vier Monaten des Jahres 


und gezogene Röhren aus ſchmiedba— 
rem Eiſen nach Deutfchland erportirt 
gegen 21,147 Doppelzentner im glei: 
chen Zeitraum des Vorjahr. Auch 
für die Kleineifeninduftrie ift der Wett- 
bemwerb noch nicht allzu fühlber, wenn 


Erports von Meſſern, Scheeren, ſon— 
ftigen Schneide- und anderen Werf- 
zeugen gegenüber dem Vorjahre nicht 
unerheblich if. Biel ſtärker berührt 
bon der gejteigerten Ausfuhr der Ber. 
Staaten wird die Mafchineninduftrie. 
Im Werkzeugmafchinenbau ftieg bie 
Einfuhr Deutfchlands aus der Union 
bon 3044 Doppel-Zentner in den erften 
pier Monaten 1903 auf 6925 Doppel- 
Zentner im laufenden Jahre. Erheb- 
lich zugenommen hat meiter die Ein- 
fuhr von Mafchinen zum Durchſchnei— 
den und Durchlochen von Metallen, 
von eleftrifchen Mafchinen, von Näh- 
mafchinen, Fahrrädern, Schreib- und 
Rechenmafchinen; ſie ſtieg von 18,39- 
Doppel-Zentner im genannten Zeit: 
raum 1903 auf 21,832 in dieſemJahre. 
Bemerkenswerth ift auch, daß bie 
Gemwichtzeinfuhrziffer bei gofomotiven, 
Lofomobilen und Motorwagen ſich 
| gehoben hat. Erzeugniffe der chemi— 
ichen Induſtrie, der Induſtrie ber 
Leuchtſtofe, Dele und Fette kommen 
gleichfall3 in größeren Mengen al3 im 
Vorjahre auf den deutſchen Markt. So- 
gar Produfte ver Gla3- und der Pa- 
| pierinduftrie finden ihren Weg nad) 
Deutfchland. Am beachtensmwertheiten 
dürfte aber wohl die amerikaniſcheAus⸗ 
| fuhr in Erzeugniffen der Holzinduſtrie 
fein. Es ift noch nicht lange her, daß 
ein ameritanifherKonful, der inSüd⸗ 
amerifa feinen Sit hat, die amerifa- 
nifchen Holzindbuftriellen anregte, den 
Erport nach Deutjchland ind Auge zu 
feffen. In der Dentjchrift bes Kon⸗ 
ſuls wurben die Chancen des Abjayes 
in Deutfchland für die einzelnen Ar- 
tifel auf Grund einer guien Kenntniß 
der Marktlage erörtert. Num zeigen 
die deutſchen Importziffern ſchon deut⸗ 
lich die Wirkung dieſes Hinweiſes. 
In den erſten vier Monaten hat näm⸗ 
—R gerade die Einfuhr von. Erzeug- 
niffen des Holzgewerbes zum Theil 
auffallend zugenommen. Deutid- 
! fand hat aenenüber dem Vorjahr in 
diefer Zeit mehr aus den Vereinigten 
Staaten bezogen: bearbeitete Bau— 
und Nupholz, grobe Tifchler-, Drechs⸗ 
! fer- und Wagenarbeiten, grobe Böti- 
cherwaaren, eichene Faßdauben, feine 
——— Möbel und Möbeltheile 
aus weichem Holz. Auch Korbflechter⸗ 
waaren wurden erheblich ſtärker im— 
portirt. Gegenüber dieſen Zunahmen 
| fällt es nicht ins Gewicht, daß die 
| Mehreinfuhr von Waaren des Leber- 
und. Schuhgewerbes wenigſtens rela- 
tiv Binter der Zunahme bes Imports 
; in Erzeugniffen anderer Gewerbe et- 
ı was zurüdgeblieben iM. 
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murben 25,650 Doppelzentner gewalzte 


auch die Zunahme des amerikanischen 


Die mit „ſchlichtem Abſchied“ ent⸗ 
laſſenen deutſchen Marines 
Offiziere. 


Die Berliner „Nationalzeitung” 
Jahre die Zahl der mit ſchlichtem Ab— 
fchied entlaffenen Offiziere: des preu- 
Bifchen Landheeres jo gering, . wie 
faum jemals zuvor gewefen. Daß in 
der deutfchen Marine ein Offizier 
oder ein im Range eines folchen jte- 
bender Ingenieur u. |. m. gezwungen 
iſt, unfreiwillig des Kaiſers Rod aus— 
zuziehen, gehört vollends zu den al- 
lergrößten Geltenheiten, ein Bemeis, 
daß wir einDMarineoffizierforps haben, 
um das mir überall beneibet werben, 
In jedem Jahr find nur ein bis zwei 
Marineoffiziere zu verzeichnen, die ſich 
jolhe Verfehlungen zu Schulden ha— 
ben fommen laffen, dab auf ſchlichten 
Abſchied erkannt wurde. Es iſt dabei 
immer noch zu bedenken, daß gerade 
in der Marine auf die allerſtrengſte 
Disziplin geſehen werden muß. Nur 
ein Leutnant des aktiven Seeoffiziers⸗ 
torps wurde mit ſchlichtem Abſchied 
entlaſſen (30. Oktober 1903), dieſelbe 
Strafe traf auch einen zur Dispoſi— 
tion ftehenden Korvettentapitän in al» 
tiver Dienftitelung (24. April 1904). 
Die Verhaftung dieſes Mannes, mel- 
furz vorher von Berlin nad Wil- 
helmshafen verfeßt wurde, erregte ein 
gewiſſes Auffehen; die ihm zudiktirte 


ring, ſodaß alfo alle Gerüchte, melche 
fih an die Verhaftung fnüpften, un: 
begründet geweſen find. Der viel 

nannte Fähnrich Hüffener ift nicht, 


ſchlichtem Abſchied entlaffen“; ihm iſt 
„ver Abſchied ertheilt mit gleichzeiti- 
gem völligen Ausfcheiden aus 
militärifchen Dienftverhältnig"; aus 
herdbem wurde noch ein Fähnrich 3.©. 
aus allen militärifchen Verhältniffen 
entlaffen. Das find die ganzen Ver- 
fehlungen, melde in einem ganzen 


den Marineoffizierfforp® unb dem 


verzeichnen find. 


ftet3 den allerbeiten und —— 
teſten Eindruck gemacht nn. 
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Demoftatifche Yational « Konvention. 


Tie Wabaſh verfauft- Erfurfiond = 
von Chicago. wie oben angegeben, am 2. Bis 
einfchl. 6. Juli, giltig für Nüdfahrt 15 Tage, 
Vier Züge täglich direft. nach dem Ha 
Eingang der Weltausitellung. Berbringt 
Vierten in Sit. 
Adams Str. 








— Ein RE u. RE 
glauben Sie denn, daß —* 
durchgebrannt iſt, Herr Kom 
rath? — „Mit um on * 








ſchreibt: Bekanntlich iſt in dem legten 


Strafe war aber verhältnißmäßig ge⸗ 


wie feinerzeit aemeldet wurde, „mit 


dem 


Yahr bei dem immer größer merben- 


Marineingenieurforp8 zu verzeichnen 
Mahrhaftig, wir 
haben allen Grund, ftolz auf die Män- ° 

ner zu fein, welche auf ver Seim 
Dienfte für Kaifer und Reich ftehen 
Es iſt auch befannt, daß im Ausland, 


mo die . beutjche Kriegzflagge q ; = 
wurde, bie beutfchen Mari eu 
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